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(Schluß.)

K u p ie r e r z v o r k o m m e n  u n d  - b e r g b a u  im 
s ü d lic h e n  G r e n z b e z i rk .  A ul die K upfererz- 
vorkommen, die im südlichen G renzbezirk, u. zw. in 
dem westlichen Teile des hügeligen Berglandes zwischen 
dem Felsen- und dem Kaskadengebirge auftreten , en t­
fällt der H aup tan te il an dem schnellen Aufschwung 
der Kupfererzförderung Britisch-Ivolum biens im letzten 
Jahrzehnt. Zu ihnen gehört in erster Linie das zu 
einiger B erühm theit gelangte G ranby nebst einigen 
benachbarten gleichartigen L agerstä tten  im Yale- 
(Boundary-) B ezirk '.

Als M ittelpunkt dieser Vorkommen kann Greenwood 
bezeichnet werden, das u n te r einer Länge von 119° 
nur wenige englische Meilen nördlich von der Grenze 
gegen die Vereinigten S taaten  liegt und S tation einer

' s. a. Glückauf 1909, S. 961/9.

Zweiglinie der Canadian Pacific-Eisenbahn ist (s. Über­
sichtskarte, Abb. 1).- Die den U ntergrund des Hügel­
landes bildenden paläozoischen Sedimente, nämlich 
Q uarzite, feinkristalline Tonschiefer und Kalke, sind 
von tertiä ren  Gängen und Stöcken syenitischen Cha­
rakters durchbrochen und von zugehörigen Tuffen über­
lagert, während daneben die lakkolithartige Masse eines 
granitischen Gesteins, das alle Übergänge vom echten 
G ranit über D iorit bis zum Gabbro zeigt und offenbar 
als ein Ausläufer des großen jurassischen Durchbruchs 
anzusehen ist, der das Kaskadengebirge schuf, eine 
große V erbreitung besitzt, so daß die paläozoischen 
Sedimente in seinem Bereiche nur inselartig erhalten
zu sein scheinen.

Die Kupfererzvorkommen des Boundary-Bezirks 
tre ten  als echte K ontaktlagerstätten  namentlich in den



paläozoischen Kalken auf, u. zw. einerseits südöstlich 
von Greenwood auf der Hochfläche eines Bergmassivs 
bei Phönix in etwa 4800 Fuß Seehöhe, anderseits 
3% Meilen nordwestlich von Greenwood im Hügellande 
hinter Dendwood. Sie zeichnen sich säm tlich durch 
einen sehr niedrigen Kupfergehalt von nur 1-1% %  aus 
und sind nur durch einen gleichzeitigen Goldgehalt von 
etwa 1 $ und ihre günstige Zusammensetzung aus bald 
eisenreichem, bald kalkigem, bald kieseligem Erz, dank 
der sie ein selbstgehendes Schmelzgut im Hochofen 
liefern, abbauwürdig. Die Kupfer-Golderze bestehen 
vornehmlich aus Kupferkies, daneben aus Magnet- und 
Schwefelkies; die günstige Gangart wird, abgesehen 
von dem reichlich beibrechenden Magneteisenstein und 
Eisenglanz, von den Kontaktm ineralien Granat, Epidot, 
Hornblende, Quarz und Kalkspat geliefert. Die Kon­
taktwirkung ist sehr wahrscheinlich dem Granitlakko- 
lithen zuzuschreiben.

Das bedeutendste Erzvorkommen ist das der Ironside- 
Grube ' ~ Granby-Gesellschaft. Die erzführende kalkige 
Zone ist hier muldenförmig abgelagert, m it Quarziten 
bzw. dünnbankige •> Jaspoiden im Liegenden und Tuffen 
im Hangenden. Man unterscheidet hier zwei linsen­
förmige große Erzkörper am Liegenden des M utter­
gesteins, die m it diesem am Ausbiß m it 60° einfallen 
und sich gegen das Muldentiefste hin allmählich ver­
flachen. Sie sind in der Kegel durch erzleeres oder erz­
armes Gestein (horse, bis 25 Fuß mächtig) getrennt, 
bilden jedoch an vielen Stellen ein einheitliches Ganzes. 
Gegen die Quarzitunterlage am Liegenden schneidet die 
Erzführung scharf ab, während sie nach dem Hangenden 
zu allmählich in erzleeren Epidot und Granatfels bzw. in 
normalen oder marmorisierten Kalk übergeht. Die E rz­
führung ist am Ausbiß am weitesten verfolgt worden (der 
liegende Erzkörper 2000 Fuß im Streichen bei 80 Fuß 
durchschnittlicher Mächtigkeit), die tauben Mittel schieben 
aber nach der Teufe, dem Muldentiefsten zu, von bei den 
Seiten her ein, so daß der liegende Erzkörper auf der vierten 
Bausohle nur noch um wenige H undert, der hangende nur 
auf 900 Fuß überfahren ist. In größerer Teufe keilen 
sie anscheinend gänzlich aus. E in w eiterer U belstand 
besteht darin, daß das^Erz nach dem Hangenden und 
der Teufe zu kieselsäurereicher wird, so daß es die 
günstige Eigenschaft als selbstgehendesHüttenerzverliert. 
Der liegende Erzkörper hat etwa_36, der hangende bis zu 
44% S iO a; im Jahre 1909 betrug der D urchschnitts­
gehalt 3 8 -3 9 % . Die Vererzung durch Kupferkies
ist ziemlich gleichmäßig innerhalb der abbauwürdigen 
Mittel (sie gehen selten über 2% Cu hinaus), während 
der Eisenglanz sich mehr in einzelnen Nestern zusammen­
zuballen scheint. Im allgemeinen finden sich Kupferkies- 
und Eisenglanzplättchen m it Vorliebe auf schmalen 
Kluftflächen des Epidot- und Granatfelses angeordnet, 
in deren Nachbarschaft das Gestein dann m it Magnet­
eisenstein und den ärmern Kiesen feiner im prägniert 
ist. Dieses vorzugsweise Einbrechen des Kupferkieses 
und Eisenglanzes auf Zerrüttungszonen m acht es 
wahrscheinlich, daß bei der Bildung dieser Mine­
ralien sekundäre Prozesse mitgespielt haben, obwohl 
die kanadischen Geologen wegen der regelmäßigen 
Abwesenheit von K arbonaten und reichern Sulfiden

eine solche M itwirkung bei diesen Lagerstätten nicht 
annehmen.

Der D urchschnittsgehalt der Förderung während der 
Jahre 1908 und 1909 aus dieser Grube betrug 1,17% Cu, 
0,5503 uz Au und 0,2965 uz Ag in 1 t  E rz; andere Kon­
tak tlagerstä tten  der Umgegend zeigen einen ganz ähn­
lichen Charakter.

Der Bergbau befindet sich hauptsächlich in den 
Händen zweier Gesellschaften, der G ranby Mining 
Smelting & Power Co. und der B ritisch Columbia Copper 
Co. Die erstere bestreite t fast ihre ganze Förderung aus 
der genannten Ironside-Grube bei Phönix, daneben aus 
der kleinen Gold Drop-Grube. Die letztere besitzt als 
H auptbergw erk die Mother Lode-Grube bei Dendwood, 
daneben die Oro Denoro-Grube, w ährend sie die Rawhide 
Grube bei Phönix in Pacht h a t; die Snowshoe-Grube 
wird von der Consolidated Mining und Smelting Co. 
of Canada zu T rail B. C. in P ach t ausgebeutet.

Die A rt der Gewinnung und V erhüttung auf diesen 
Bergwerken verdient wegen der w irtschaftlichen Be­
deutung des Bezirks (in dem letzten Jahrzehnt entfielen 
auf ihn 89% der gesam ten K upfererzeugung Britisch- 
Kolumbiens) wohl eine etwas nähere Beleuchtung. Eine 
wirtschaftliche Verwertung des arm en Erzes wird durch 
folgende Um stände erm öglicht: 1. vereinfachten Abbau 
ohne Holz und Versatz, 2. Förderung in großen Förder­
gefäßen, 3. lediglich G robzerkleinerung der Erze durch 
Steinbrecher, 4. V erhüttung ohne jeden Zuschlag.

In  der Ironside-Grube h a t m an seit 1898 im ganzen 
drei Stollensohlen und vier Tiefbausohlen von 100 Fuß 
Abstand gefaßt. Das Ausgehende wurde im Tage­
bau gewonnen, der nach der Teufe zu dann in 
jenen einfachen schachbrettförm igen A bbau über­
geht, bei dem die einzige Stütze des Hangenden 
Pfeiler von etw a 25 Fuß  Durchm esser sind, die ohne 
Regelmäßigkeit nach Bedarf, jedoch möglichst selten 
und an Stellen geringer Vererzung stehen bleiben. 
Die Hereingewinnung erfolgt m it großen Bohrmaschinen 
der Canada R and Co., die u n te r günstigen Umständen 
bis zu 25 Fuß tiefe Löcher bohren. Der D ynam it­
verbrauch beträg t täglich bei einer Förderung von 4000 t 
Erz etwa 2 t. Zur Förderung benu tz t m an auf den 
Stollensohlen 10 t-, auf den Tiefbausohlen 5t-W agen; 
die großen elektrischen Lokomotiven von 35 PS  Leistung 
bei 10 t Eigengewicht können leicht eine N utzlast von 
100 t  ziehen. Auf jeder der Stollensohlen werden die 
Erze am Berghange un ter dem Schutze von Schnee­
dächern rechts und links vom Gleis in große Behälter 
gekippt, aus denen sie einem zwischen ihnen liegenden 
Steinbrecher, der stündlich 150 t E rz auf 6 Zoll Korn­
größe brechen kann, von selbst zurutschen, um  alsdann 
m it Förderbändern den Verladetaschen zugebracht zu 
werden. Eine gleiche Anlage besteht an der H ängebank 
des tonnlägigen Schachtes, der die auf der 400 Fuß- 
Sohle gesammelten Erze des Tiefbaues, durch ein 
5 t-skib und eine W estinghouse - Förderm aschine von 
2000 V Strom spannung und 280 PS Leistung zu Tage 
bringt. Zwei elektrisch angetriebene Zw illingsverbund­
kompressoren (jeder von 700 PS Leistung) liefern die 
P reßluft zum Betriebe der 40 Bohrm aschinen, einiger 
Lufthaspel und einer Pum pe u n te r Tage. Der elektrische
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Strom wird m it 60 000 V Spannung von den K raft­
werken an den B onnington-Fällen des K ootenay- 
Flusses bei Nelson bezogen und auf 2000 V herunter­
transform iert; das Transform atorengebäude ist das 
einzige steinerne Gebäude im ganzen Orte Phönix. 
Zu U ntersuchungsarbeiten verw endet m an m it Erfolg 
eine Sullivan-D iam antbohrm aschine bis zu Bohrloch­
teufen von 500 Fuß.

Im Jahre 1909 versandte  die Grube etw a 1 068 000 t 
Erz, wobei die B etriebskosten bis zur Verladung in die 
Eisenbahnwagen nicht ganz 1 $ / t  im Jahresdurchschnitt 
betrugen. Von der etwa 500 Mann betragenden Beleg­
schaft wohnten etw a 200 in Schlafhäusern der Ge­
sellschaft, wo sie (bei einem durchschnittlichen H auer­
verdienst von 3,50 $) täglich 1 8 für Verpflegung und 
monatlich 2,50 $ für ein Zimmer zu zahlen haben, das 
sie mit einem oder zwei ändern teilen.

Die H ü tte  der G ranby-G esellschaft befindet sich 
einige englische Meilen en tfern t von Phönix im Tale 
bei Grand Forks. Beide O rte sind außer durch die 
Canadian Pacific- über Greenwood noch unm itte lbar 
durch die Great N orthern-B ahn verbunden. Die H ütte  
zeigt in ihrer Anlage und A usstattung  das übliche 
amerikanische Schema; sie um faßt acht Hochöfen und 
vier K onverterstände und ist nach der neuerlichen 
Erweiterung der Hochöfen in der Lage, täglich 5000 t 
Erz durchzusetzen. Bisher wurde fast nur eigenes Erz 
aus den Gruben von Phönix v erh ü tte t, das neben dem 
bereits angegebenen Kupfer- und Edelm etallgehalt zuletzt 
folgende Zusammensetzung ze ig te : 36-40%  SiOä, 14-18%  
Fe, 17-21% CaO und 2 -3 ,5 %  S. Dieses Erz wird ohne 
Zuschläge m it Crows Nest Pass-Koks von 17-20%  
Aschengehalt verhü tte t, u. zw. m it einer sich auf 12% des 
Erzgewichtes belaufenden Koksmenge. Die Beschickung 
erfolgt mechanisch, indem gleichzeitig drei Förderwagen, 
die das Erz B ehältern un terhalb  der hochgelegten Eisen­
bahngleise entnehm en, von einer elektrischen Loko­
motive über die G icht geschoben und dadurch entleert 
werden, daß eine vorspringende K ante des verlängerten 
Ofenschachtes un te r den obern R and des W agenkastens 
faßt und durch eine H ebelübertragung die Seiten­
klappen des W agens öffnet. Der Koks w ird neuerdings 
besonders zugegeben, da die Mischung von Koks und 
Erz auf diese Weise gleichm äßiger erfolgt. Die W asser­
mantelhochöfen messen in der Form ebene 22 Fuß 
2y2 Zoll : 44 Zoll und halten bei einer Gesamthöhe 
von 18 Fuß vom Boden bis zur Gicht eine 14 Fuß  hohe 
Erzsäule. 4 Fuß über dem Boden befinden sich 2 x 1 5  
Formen von 4%  Zoll Rüsselweite, die an Stelle von 
2x30 Formen m it 3 Zoll Rüsselweite getre ten  sind; 
die Öfen arbeiten m it einem W inddruck von 32 uz. 
Uber der Gicht sind sie etw a 3 m hoch überm auert und 
mit dem eisernen, auf einem Gerüst ruhenden H ug- 
staubkanal durch die üblichen K nierohre verbunden. 
Vor jedem Ofen befinden sich ein kleiner und ein großer 
Vorherd, beide m it Koksklein ü b erd eck t; die in Schlacken­
töpfe von 5 t  Inhalt überfließende Schlacke m it etw a 
5 Ibs. Cu in 1 t wird abgesetzt. Der Stein wird zeitweilig 
in Pfannen abgestochen und verm itte ls eines B rücken­
kranes mit Laufkatze den rückw ärtig  liegenden Kon­
vertern zugebracht. Das eingestam pfte K onveH erfutter

besteht aus geringhaltigen Goldquarzen der Umgegend. 
Der V inddruck beträgt 8—10 lb s .; die H andhabung 
der K onverter erfolgt auf elektrischem Wege. Die 
K onverter sind gleichzeitig an den F lugstaubkanal der 
Hochöfen angeschlossen. Dieser m ündet an beiden 
Enden in je eine Esse und ist derart durch eine W and 
geteilt, daß 5 Hochöfen von der einen und drei Hoch­
öfen nebst den vier K onvertern von der ändern Esse 
bedient werden. Bei vollem Betriebe fallen täglich 
etwa 20 t F lugstaub, die in üblicher Weise b rikettiert 
und im Hochofen zugeschlagen werden. Die K onverter 
haben eine Leistungsfähigkeit von 40 Mill. lbs. Schwarz­
kupfer im Jahre. Z. Z. meiner Anwesenheit im 
Juni 1910 waren nur 6 Hochöfen und 3 K onverter in 
schwachem Betriebe, so daß nur 2 Mill. lbs Schwarzkupfer 
m onatlich nach New York zur Raffinierung gesandt 
wurden. Der K raftbedarf der H ü tte  beträg t etwa 
150 PS, die Belegschaft 350 Mann.

Die gesamten Gestehungskosten der Granby-Ge­
sellschaft werden für 1909 m it 3,20 $ /t  Erz angegeben, 
das sind nach Abzug des Gold- und Silberwertes etwa 
10 c auf 1 lb. Raffinadkupfer. D urchschnittlich betrug 
das Ausbringen auf 1 t  Erz im Jahre 1909 21,81 lbs. Cu, 
0,2724 uz Ag und 0,0434 uz Au.

Die B ritisch Columbia Copper Co. betreib t eine 
H ütte , bestehend aus 3 700 t-Hochöfen und 2 Kon­
verterständen zu Greenwood. 1909 wurden 350 000 t 
Erz verhü tte t, von denen über 9 0 %  aus der ebenso 
wie die Ironside-Grube betriebenen M other Lode-Grube 
stam m ten, die 240 Mann beschäftigte. Die gesamten 
Gestehungskosten dieser Gesellschaft für 1909 werden 
bei nicht voller Beschäftigung auf 2,6322 $ auf 1 t Erz, 
entsprechend 9,96 c auf 1 Ib. Cu (nach Abzug des Edel­
metallwertes) angegeben. Bei regelmäßiger voller Be­
schäftigung gingen die Kosten in neuerer Zeit auf 8,8 c 
für 1 lb. Cu zurück. Eine Besonderheit dieser H ütte  
sind die großen Schlackentopfwagen von 25 t Inhalt 
und 35 t Leergewicht, deren Töpfe durch einen eigenen 
Motor, der verm ittels einer K upplung an die elektrische 
Zuglokomotive und deren Leitungsdraht angeschlossen 
ist, gekippt werden.

Kontaktvorkom m en ähnlicher Art, jedoch vongeringerer 
Ausdehnung wie bei Greenwood, finden sich bei Fairview 
weiter nördlich im Yale-Bezirk, ohne bisher größere 
praktische B edeutung erlangt zu haben. Diese Lager­
s tä tten  zeichnen sich ab r dadurch aus, daß der 
Kupferkies ganz oder teilweise durch Arsenkies ersetzt 
wird, dessen Goldgehalt ihnen den wirtschaftlichen W ert 
verleiht; daneben findet sich auch Freigold.

Kleinere Betriebe auf Goldquarzgängen, die m it den 
K ontak tlagerstä tten  offenbar in genetischem Zusammen­
hang stehen und als Nachwirkung der jurassischen 
Eruptionsperiode anzusehen sind, finden sich hier und 
da in der w eitern Umgebung und bilden ein willkommenes 
K onverterfutter.

Es ist ein offenes Geheimnis, daß die bisher aus- 
gebeuteten Lagerstätten bei Greenwood, nam entlich 
das H auptvorkom m en der Granby-Gesellschaft in der

¡"R eport of the M inister of Mines 1909.



Ironside-Grube ihrer baldigen Erschöpfung entgegen­
gehen. Man sucht daher eifrig nach Ersatz, bisher aber 
ohne wirklich befriedigenden Erfolg.

Nächst dem Y ale-Distrikt m it der Granby-Gruppe 
ist der Bezirk von R o s s la n d 1 der bedeutendste Kupfer- 
Goldproduzent des Landes. Er lieferte 1909 7,7% der 
gesamten Kupfererzeugung. Der Bezirk liegt östlich von 
dem vorbeschriebenen, oberhalb von Trail am Kolumbia- 
fluß (s. Abb. 1) und um faßt nur wenige Quadratmeilen 
in der unm ittelbaren Umgebung Rosslands, das etwa 
3700 Fuß über dem Meere liegt.

Die Vorkommen wurden 1895 als sehr goldreiche 
Ausbisse entdeckt, und Rossland stand bald darauf im 
Zeichen des »boom«, so daß es vorübergehend eine E in ­
wohnerschaft von 30 000 Seelen aufwies, die allmählich 
wieder auf 10 000 gesunken ist. Der Bezirk ist durch 
Zweiglinien an die Canadian Pacific- und die Great 
Northern-Bahn angeschlossen und lieferte in den 15 Jahren 
seines Bestehens Gold, Silber und Kupfer im W erte 
von 40 Mill. $.

Die paläozoischen (karbonischen) Sedimente sind 
bei Rossland von Monzonit- und Augitporphyritstöcken 
durchbrochen. Die ziemlich goldreichen Erze, vor­
wiegend Magnetkies m it wenig Kupfer- und Schwefelkies, 
der jedoch nach der Teufe zunimmt, brechen gangförmig 
im Monzonit ein, in der Nähe des A ugitporphyrit- 
kontaktes. Die Vorkommen werden daher vielfach in 
der L iteratur zu den K ontaktlagerstätten gerechnet. Sie 
sind jedoch zweifellos als Gänge aufzufassen, allerdings 
nicht als echte, einfache Spaltengänge, sondern als 
zusammengesetzte Gänge m it Verdrängungsbildungen 
und Imprägnationszonen im Nebengestein, die innerhalb 
einer Zerrüttungszone nahe dem K ontak t der beiden 
Eruptivgesteine aufsetzen und deren E ntstehung mit 
der jener in enger Verbindung steht. Die E rzführung 
der einzelnen Schnüre ist oft derb, bisweilen m it Quarz 
durchwachsen; die abbauwürdige M ächtigkeit beträgt 
meist nur wenige Fuß, schwillt aber m itun ter an, so an 
einer Stelle in der W ar Eagle-Grube auf 40 Fuß. 
Das typische Erz besteht aus verändertem  Nebengestein 
m it sekundärem Biotit, Quarz, gegebenenfalls auch 
Kalkspat, das Ganze durchzogen von Schnüren ge­
schwefelter Erze. Man unterscheidet im wesentlichen 
einen Hauptgangzug, auf dem die Gruben Le Roy, 
Centre S tar (s. Abb. 14) und Idaho bauen, und der auf 
annähernd 4500 Fuß Länge zu verfolgen ist, sowie 
zwei Nebengangzüge (Le Roy II und W ar Eagle), die 
südlich von der Le Roy-Grube auftreten und sich im 
Felde Centre Star m it dem Hauptzuge scharen. Das 
Streichen verläuft im allgemeinen von O nach W bzw. 
NW bei steilem nördlichem Einfallen.

Der Gehalt der Erze, die am Ausgehenden sekundär 
in Brauneisen, Freigold und reiche Kupfererze m it 
hohem Goldgehalt (40 $ und mehr in 1 t) umgewandelt 
waren, ist in der Teufe ziemlich gleichmäßig niedrig, 
auf dem H auptgange % bis 1% Cu und 10-12 $ Au, 
auf dem W ar Eagle-G ange 0,2% Cu und 15-17 $ Au. 
Das Erz ist also in erster Linie ein Golderz. Die Ver­
erzung läßt indes in größerer Teufe entschieden weiter

1 s. a. Glückauf 19J9, S. 960/1.
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nach, wenn auch langsam er als in den obern Teufen. 
W ährend auf der W ar Eagle-G rube (s. Abb. 15) in 
1600 Fuß Teufe noch gute Anbrüche gefunden zu sein 
scheinen, ist die E rzführung in der gleichen Teufe auf 
dem H auptgange in der Le Roy-G rube schon schwach, 
während in der größten Grube, der Centre Star, auf der 
tiefsten (2200 Fuß-) Sohle nur sehr mäßige Aufschlüsse 
gem acht worden sind. Da Rossland etwa 3 700, Trail 
1 500 Fuß hoch liegen, so en tsp rich t diese Sohle un­
gefähr der Meereshöhe von Trail, d. h. der des Ko- 
lumbiaflußspiegels, der verm utlich  auch die Höhe des

A bt. 14. S e ig e isch n itt d u rc h  d ie  C entre  S tar-G rube 
(M itte des J a h ie s  1907).
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heutigen Grundwasserspiegels bestim m t, da nennens­
werte W asserm engen in den Gruben noch nicht er- 
schroten worden sind. Die sekundäre Anreicherung 
scheint daher hier bei der B ildung des Gold- und 
Kupfergehaltes der Erze bis zum heutigen G rund­
wasserspiegel h inab  eine hilfreiche, wenn auch be­
scheidene Rolle gespielt zu haben, zumal man an den 
Scharungskreuzen und in der Nähe der zahlreichen 
jüngern basischen E ruptivgänge, welche die Erzzone 
schneiden, also an Stellen, an denen Lösungen offenbar 
am leichtesten niedersickern konnten, in den meisten 
Fällen Anreicherungen des Erzes festgestellt hat.

Die Vorkommen gehen jedenfalls ihrer baldigen E r­
schöpfung entgegen.

Die beiden größten Gruben des Bezirks, Centre Star 
und W ar Eagle, die z. Z. m einer Anwesenheit im 
Juni 1910 fast allein in Förderung standen, gehören 
der Consolidated Mining Sm elting and Power Co. of 
Canada Ltd. Die gleiche Gesellschaft, an der die 
Canadian Pacific-Bahn s ta rk  beteilig t ist, besitzt auch 
die Kupfer-, Blei-, Silber- und G oldhütte zu Trail, die 
1895 auf die Vorkommen in Rossland hin gegründet 
wurde. Diese H ü tte  weicht w esentlich von dem üblichen 
Schema des am erikanischen W estens ab und zeigt manche 
Besonderheiten. Sie verschm ilzt auch je tz t in erster Linie 
in ihren 5 Kupferhochöfen unaufbereitete Rosslanderze, 
ist jedoch auch auf andere Erze, selbstgehende Erze 
(vom G ranby-Typus) aus ihrer eigenen Grube Snowshoe 
bei Phönix, Erze der G rube Snowstorm in Idaho und 
andere Frem derze angewiesen. Die Bleierze, für deren 
Verarbeitung zwei weitere Hochöfen zur Verfügung 
stehen, stam m en zum größten Teil aus der eigenen 
St. Eugene-Grube bei Moyie, zum kleinen Teil aus 
ändern Bleierzgruben Ost- und W estkootenays. Nach­
dem die Nelson - H ü tte  und die Sullivan-H ütte bei 
Kimberley den Betrieb eingestellt haben, ist sie die 
einzige B leihütte in Britisch-K olum bien.

Die K upfer-Gold-Erze von Rossland haben bei 
Y2 bis 1% Cu- und 10 bis 12 $ A u-G ehalt etw a nach­
stehende Zusam m ensetzung: 14-16%  Fe, 14,2 14,5% 
S i0 2, 14-15%  Al2 0 3, 6 -8 %  Ca O, 2% Mg O, 7 -8 %  S. 
Sie besitzen also einen Ü berschuß an Kieselsäure und ver­
langen zur Schlackenbildung K alkzuschlag; ferner zeigen 
sie im Verhältnis zum K upfer einen hohen Schwefel­
gehalt, der ein zweimaliges Schmelzen auf Stein er­
forderlich macht. Alle Erze laufen erst durch eine Probe­
anstalt und gelangen dann in Förderwagen zum Hoch­
ofen, wo sie von H and gekippt werden. Von den 5 Hoch­
öfen sind in der Regel 3 zum Erz- und 1 zum 
Steinschmelzen in Betrieb. Die Höhe der Erzsäule 
beträgt in allen Öfen nur 9 Fuß. Man erzielt beim ersten 
Schmelzen einen Stein von 10% (bis 15%) Cu und eine 
Schlacke von nachstehender prozentualer Zusam m en­
setzung: 44-48 Si 0 2, 14-18 Al2 0 3, 20-22 CaO, 2 Mg O, 
12-15 Fe 0 . Die Schlacke fließt durch zwei Vorherde ab, 
wird in Wasser granuliert und auf die H alde gespült; sie 
enthält noch 0,1 % Cu. Der Stein wird ebenfalls granuliert 
und in Förderwagen zu 2 Ohio-Öfen gebracht, von denen 
damals nur der größere von 16 x 120 F uß  Herdfläche 
und 50 bis 55 t Leistungsfähigkeit in 24 st in

Betrieb war. Der Ofen ha t zwei E tagen und ist m it 
einer M anganstahlkette ausgerüstet, die schon seit 
5 Jahren gut arbeitet. Der von 24 auf 10% S abge­
röstete Stein gelangt in einen Behälter aus Ziegel­
steinen, wo er m it W asser genäßt und so vorbereitet 
in 9 H untington-H eberlein-K onvertern von je 8 bis 
10 t Fassung weiter auf 3% S in 6 st heruntergeröstet 
und agglomeriert wird. Sodann wird der Stein unter 
Zuschlag von selbstgehendem Snowshoeerz (bzw. von 
kieseligem Snowshoeerz und Kalk) zum zweiten Male 
durchgestochen und auf 40% Cu angereichert. Hierbei 
bildet er nur etwa 12-15% der Beschickung, der Rest 
ist Erz. Sowohl beim Erz- als auch beim Stein­
schmelzen im Hochofen beträg t der Koksverbrauch 11 %. 
Die täglich fallenden 30 t  F lugstaub werden m it un­
gefähr 3% Kalk b rikettiert und wieder zugeschlagen. 
Die Durchsatzmenge an Roherzen in den drei Hochöfen 
beträg t täglich 13-1400 t. Der reiche Stein m it be­
trächtlichem  Goldgehalt geht nach Tacoma zur Kon­
vertierung.

Die Bleierze werden zunächst, bereits gemischt m it 
den nötigen Mengen Kalk- und Kieselsäure für den 
Schmelzprozeß, in 7 Godfrey-Öfen (26 Fuß Durchmesser, 
30-35 t Durchsatz in 24 st) von 16 auf 9%  S und alsdann 
in 15 Huntington-H eberlein-K onvertern von 8-10 t 
Fassungsvermögen in 6 st weiter auf 3% S abgeröstet 
und agglomeriert. Das Agglomérat wird auf 
5 Zoll Korngröße gebrochen und dann in einem der 
beiden Bleihochöfen durchgestochen. Die Charge wies 
eine sehr wechselnde, zwischen 30 und 50% Pb schwan­
kende Zusammensetzung auf. Der größere der beiden Blei­
hochöfen, der im Juni 1910 allein in Betrieb war, hatte  
bei 17% Fuß Höhe einen Querschnitt von 45 x 160 Zoll 
und lÖ Formen für 32 uz W inddruck. Bei einem Gehalt 
der Beschickung von 50% Blei und einem Koksverbrauch 
von 12-13% erzielte man aus 200 bis 260 t Erz 100 bis 
130 t W erkblei und 3% Kupferstein, der beim Stein­
schmelzen im Kupferhochofen zugeschlagen wird. Nur 
die Formebene des Ofens hat W asserkühlung. Die aus 
dem Hochofen durch Vorherd und Tiegel abfließende 
Bleischlacke wird ebenso wie die Kupferschlacke gra­
nuliert und auf die Halde gespült. Sie hat folgende 
Zusammensetzung: 24-26%  Fe O, 32% Si 0 2, 10%
A12 0 3, 18-20% C aO , 6-15%  Zn O. Das Blei fließt 
ständig aus dem Bleibrunnen in einen Kessel ab, aus 
dem es in Anodenformen gepum pt wird.

Die Anoden m it 98% Pb. 75-200 uz Ag und y2-2 u z  Au 
werden dem Bettsprozeß unterworfen, d. h. in asphal­
tierten K ästen von 7 Fuß x 30 Zoll Querschnitt werden 
20 Anoden und 21 K athoden in einem E lektroly ten  von 
5-7%  Pb und 11-13% Si Fe6 in wässeriger Lösung 
einem Strom von 0,3 V Spannung und 13-16 Amp 
(auf 1 Quadratfuß) Strom dichte ausgesetzt, wobei die 
K asten (240) hintereinander, die Elektroden aber 
parallel geschaltet sind. Die Anoden haben ein Gewicht 
von 370-380 lbs.; der Prozeß dauert 7-9 Tage je nach 
der Strom dichte, während als Rest (scrap) noch 12-15%  
Anodenm aterial Zurückbleiben. Der E lek tro ly t wird 
durch Pum pen in langsamem Umlauf gehalten. Die 
K athoden werden aus reinem Blei in dünnen B lättchen 
auf eisernen P la tten  gegossen. Der Energieverbrauch
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beträgt 140 KW. Das bekrustete Kathodenblei wird 
sodann im Kessel umgeschmolzen und in Barren ge­
gossen. Der Goldsilberschlamm, u. zw. 10-20 t Schlamm 
m it etwas Soda, wird im W assermantelofen m it Ma­
gnesiaziegelboden in 3 -4  Tagen auf ein Rohsilber 
von 975 Tausendteilen Feinheit eingeschmolzen. 
Dieses wird darauf der Schwefelsäurescheidung un ter­
worfen, das Silber aus der Silbersulfatlösung m it Kupfer­
barren gefällt, ausgewaschen, getrocknet, im Flam m ­
ofen eingeschmolzen und in Barren gegossen; das Gold 
wird nach gehöriger Auswaschung in Graphittiegeln 
verschmolzen und gleichfalls in Barren gegossen. Kupfer­
vitriol wird in Schwefelsäure von 45° Be aufgelöst und 
auskristallisiert, die M utterlauge zweimal auf 55 und 
66° Be verdam pft und wieder als Scheidelauge benutzt.

Die Erzeugnisse der H ü tte  sind m onatlich: 
40prozentiger Stein, enthaltend 300 t Cu und 12 000 

uz Au,
Raffinadblei, 2 000 t von 99,995% Pb,
Gold, 250 000 uz von 99,5% Au,
Silber, 2000-2500 uz von 99,9% Ag; 
ferner Kupfervitriol und Antimon.

Der K raftverbrauch beträgt etwa 1500 K W ; der Strom 
wird m it 60 000 V Spannung von den K raftw erken an 
den Bonnington-Fällen bei Nelson hergeleitet. Die 
Belegschaft beläuft sich auf etw a 500 Mann.

Die Gestehungskosten in Trail sind sehr hoch. Schon 
die Grubenkosten betragen etw a 4 $ auf 1 t Erz, wovon 
1,50-2 $ allein auf Aufschlußarbeiten entfallen.
Die Kosten der K upferrohverhüttung belaufen sich 
auf etwa 2-2,25 $ auf 1 t Erz. In der B leiabteilung 
betragen die Kosten für R ohverhüttung 6 $ für :1 t Erz, 
die Kosten für Raffinierung 8 $ für 1 t W erkblei. Die 
letztem  ließen sich auf etwa 5 $ ermäßigen, wenn s ta tt  
60 t täglich 150 t W erkblei raffiniert würden; die Zahl 
der E lektroly tkasten  soll daher um 180 vergrößert 
werden.

W eitere K upfererzlagerstätten, die bisher jedoch 
keine praktische Bedeutung erlangt haben, finden sich 
noch vielerorts im Südwesten des Landes. Zu erwähnen 
sind nam entlich solche bei P r in c e to n ,  jenem Ort, 
der auch durch das Vorkommen tertiä re r Braunkohle 
ausgezeichnet ist. Der »Kupferberg« nahe der S tadt 
besteht aus paläozoischen Sedimenten, die durch einen 
großen M onzonitstock durchbrochen werden. Man un te r­
scheidet K ontak tlagerstä tten  im Kalk und in Gangzonen 
sowohl in den Eruptivgesteinen als auch in den Sedi­
menten. Die erstem  führen Kupfer, Schwefel und 
Magnetkies m it Buntkupfererz, die letztem  Schwefel­
und Kupferkies m it Arsenkies und M agneteisenstein in 
kalkspätiger Gangart. Die Erze sind säm tlich ziemlich 
goldhaltig. Der Bergbau ist aber über A ufschlußarbeiten 
noch nicht hinausgekommen.^ E chte Gänge sind über 
den ganzen Süden mehr oder weniger verbreitet. Sie 
führen oft nur untergeordnet Kupfererze, sind vielmehr 
ihrer vorherrschenden Zusammensetzung nach im all­
gemeinen entweder als Goldquarzgänge oder Bleiglanz- 
Zinkblendegänge anzusprechen, zeigen im einzelnen 
jedoch Übergänge ineinander. F ü r die K upfererz­

gewinnung haben sie daher keine nennenswerte Be­
deutung, schon weil der K upfererzbergbau wegen des 
niedrigen Gehaltes der verbreitetsten Kupfererze ste ts 
mehr oder weniger auf Massenförderung angewiesen ist, 
zumal bei den teuren A rbeitskräften in Nordam erika.

B le i-S ilb e r  - Z in k e rz v o rk o m m e n  im  S ü d e n 1. 
Die E rw ähnung der zahlreichen Gänge des Südens 
führt zur B etrachtung der Blei-Silber-Zinkerzvorkommen. 
So wenig die Gänge für die Kupfererzgewinnung von 
Bedeutung sind, so w ichtig sind sie für diejenige von 
Blei, Silber und Zink, oder werden es in Zukunft noch 
werden. W enigstens gilt dies von den Gängen in Ost- 
und W est-K ootenay, den beiden östlichsten L and­
schaften des Südens. Hier herrschen auf den Gängen 
der Gebirgszüge, die das Felsengebirge in seiner west­
lichen Flanke begleiten, Blei- und Zinkerze m it oft 
hohem Silbergehalt bedeutend vor, w ährend weiter 
westlich auf den Gängen in der N achbarschaft des 
Kaskadengebirges Kupfererze (und Gold) die erste 
Rolle spielen. Schon diese allgemeine A nordnung zeigt 
die enge V erknüpfung der Kupfererz- (und Gold-) Vor­
kommen m it Tiefengesteinen, im besondern m it dem 
jurassischen H auptdurchbruch  des Kaskadengebirges, 
während die Blei-Silber-Zinkerzvorkommen die Außen­
zone jener H auptbruchlin ie bevorzugen, in der die 
E ruptivgesteine zurück treten  und Faltungsvorgänge 
dem Gelände das geologische Gepräge aufgedrückt haben ; 
sie erscheinen so, ganz allgemein gesprochen, als die 
äußersten Vorposten oder als die le tz ten  Ausklänge 
jener H aupteruptionsperiode. Wrie weit es im einzelnen 
gerechtfertigt ist, eine derartige Beziehung zwischen 
Kupfer- und Blei-Zinkerzvorkommen anzunehm en, die 
übrigens auch den Erscheinungen anderer Gegenden 
entspricht, kann erst die genaue geologische E r­
forschung des Landes lehren. Jedenfalls wäre es eine 
interessante Aufgabe, diesen w ahrscheinlichen Be­
ziehungen weiter nachzugehen.

Die Bergbauversuche auf Blei- und  Zinkerzgängen 
in Ost- und W est-K ootenay sind sehr zahlreich, haben 
aber nur an wenigen Stellen zu einem dauernden Bergbau 
geführt. Denn wenn auch der Blei- und  Zinkerzbergbau 
wegen des verhältnism äßig hohen M etallgehaltes der 
beiden H aupterze, des Bleiglanzes und der Zinkblende, 
nicht so auf M assenbetrieb angewiesen ist wie der 
Kupfererzbergbau, so liegt die un tere  Grenze der B au­
würdigkeit eines Ganges infolge der dreim al so hohen 
Arbeitslöhne naturgem äß in A m erika viel höher als in 
Europa. Dazu kommen in B ritisch-K olum bien noch 
m angelhafte T ransportverhältn isse; denn auch im 
Süden ist das Netz der E isenbahnen bzw. Dampfschiffs- 
linien (auf den Binnenseen) doch im m erhin noch sehr 
weitmaschig. Viele Gruben würden wohl bauw ürdig 
sein, wenn sie an einem der schon bestehenden Ver­
kehrswege lägen, lohnen aber n ich t den B au einer 
langem  Eisenbahn. Der G angbergbau auf Blei- und 
Zinkerze hat also in Britisch-K olum bien vorläufig m it 
besondern Schwierigkeiten zu rechnen. Im  besondern 
leidet er darunter, daß die Zinkerze als solche bei der 
außerordentlich großen Entfernung von den nächsten Zink­
hü tten  (Kolorado) noch nicht verw ertet werden können,

> s. a. G lückauf 1909, S. 1002/4.
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vielmehr nur eine Verunreinigung der Bleierze darstellen, 
die, wenn sie eine gewisse Grenze überschreitet, von 
den Blei- und K upferhütten m it Abzügen »bestraft« 
wird.

Die erfolgreichsten Bleierzgruben drängen sich nam ent­
lich in zwei engern Bezirken zusammen, in der Umgegend 
von Cranbrook (S tation der Crows Nest Pass-Bahn in 
Ost-Kootenay) und in dem Höhenzuge zwischen 
Kootenay- und Arrow-See in der Landschaft West- 
K ootenay.

W estlich von Cranbrook bei der Station Moyie 
an dem gleichnamigen kleinen See liegt die 
St. Eugene-Grube der Consolidated Mining and 
Smelting Co. of Canada. Diese Grube 
lieferte im Jahre 1909 m it 147 300 t 
Erz, enthaltend durchschnittlich 8,8% Pb 
und 3,6 uz Ag in 1 t, allein 60.% der 
gesamten Bleierzeugung B ritisch - Ko­
lumbiens. Der Bleiglanz bricht in 
dieser Grube auf zwei ostwestlich 
streichenden und m it 45-90° nach Süden 
fallenden Gängen, die durch ein 100-300 
Fuß langes Q uertrum  verbunden sind, 
in stark  verkieselten paläozoischen 
Schiefern, die stellenweise vollständig 
in Quarzit übergehen. Die Gänge gehören 
dem T ypus der zusammengesetzten 
Gänge an, führen als G angart hau p t­
sächlich zertrüm m ertes Nebengestein und 
sind m it durchschnittlich 6-7 Fuß 
M ächtigkeit auf etwa 1 Meile überfahren 
worden. Die Vererzung ist sehr unregelmäßig und 
am reichsten in dem noch mehr als die H auptgänge in 
einzelnen Schnüren zerschlagenen Zwischentrum, dessen 
E ntstehung auf Zerrungsvorgänge zurückgeführt wird. 
Dieses kurze Zwischentrum ha t bisher etwas mehr als 
die H älfte der ganzen Erzausbeute geliefert. N am ent­
lich an den Scharungspunkten des Zwischentrums m it 
den H auptgängen finden sich E rznester bis zu einer 
bauwürdigen M ächtigkeit von 60 Fuß, darunter bis 
zu 8 Fuß derben Bleiglanzes; nach der Teufe ließen 
sich einzelne N ester auf 50-150 Fuß verfolgen, im 
Streichen derber Bleiglanz in einem Falle auf 1000 Fuß. 
Im  allgemeinen pflegt der Bleiglanz nur derbe Schnüre 
von geringer M ächtigkeit zu bilden, Gangarten treten 
sehr zurück, m itun ter finden sich Quarz, G ranat, 
Hornblende und Glimmer; von ändern Erzen treten 
Kupferkies, Schwefelkies und Magnetkies selten auf; 
die Zinkblende m acht etw a 3% der Förderung aus.

Die beiden H auptgänge beißen am östlichen Tal­
hang, der steil zum Moyie-See abfällt, aus, allerdings 
verdeckt vom Gehängeschutt. Durch zahlreiche Stollen 
i s. Abb. 17) sind von hier aus Sohlen in Abständen von etwa 
100 Fuß auf einer Ganghöhe von über 1800 Fuß gebildet; 
weitere 6 Sohlen sind bereits unterhalb  der Talsohle durch 
einen Schacht gefaßt worden. 1 am tliches Erz, das ober­
halb der 400 Fuß-Sohle gewonnen wird, geht m it einer 
Luftseilbahn zur Aufbereitung, un terhalb  dieser Sohle 
wird es durch ein System  von Neben- und H auptrollen 
zu der etwas über dem Seespiegel liegenden 1800 Fuß- 
Sohle hinabgestürzt, hier m it elektrischen Lokomotiven

zu Tage und nach Vereinigung m it der Schachtförderung 
zur Aufbereitung gebracht. Im Jahre 1909 war die 
2100 Fuß - Sohle die Hauptfördersohle. Die Ge­
stehungskosten sind infolge der Anwendung der 
amerikanischen Gerüstzimmerung (square set System) 
beim Firstenbau recht hoch; sie betragen etwa 4 $ /t, 
wobei das Grubenholz noch in eigenen Ländereien 
geschlagen und in eigenen Sägemühlen geschnitten wird. 
(Es kostet so 9 $ auf 1000 B oardfuß1 gegen 15 $ bei 
Bezug aus fremden Sagemühlen.)

Die tägliche Förderung von 5—600 t Erz wird nach 
A usklaubung der Stufferze von mehr als 45% Pb voll­
ständig aufbereitet. Man benutzt nach Zerkleinerung

Abb. 17. S e igerschn itt du rch  d en  N ordgang  d er St. E u g èn e-G rib e  (1907).

durch Steinbrecher und Walzen Trommel- und Callow- 
siebe sowie Spitzkasten zur Sortierung und Klassierung; 
zur Anreicherung des Gutes dienen 16 Setzmaschinen, 
11 W ilfley-Herde und 16 Schüttelplanherde (Frue 
Vanner). Bei dem jetzigen Anreicherungsgrade von 
1: 7 erzielt m an ein Ausbringen von 82 % ; die reichsten 
Sande führen 83% Pb, das zum Versand kommende 
D urchschnittsprodukt en thält etwa 64% Pb. Zum 
Antrieb der W äsche dienen Peltonräder, die im wasser­
arm en W inter durch eine 250pferdige Corliß-Dampf- 
maschine ersetzt werden. Von der Gesamtbelegschaft 
von 350 bis 450 Mann entfallen etwa 25 auf die W äsche2.

Die Grube, die erst 1895 angehauen wurde, geht 
anscheinend schon ihrer Erschöpfung entgegen ; der 
D urchschnittsgehalt der Förderung, der früher längere 
Zeit 16% Pb und 6 uz Ag betrug, ist inzwischen auf 
8,8% Pb und 3 uz Ag gesunken.

Die Aurora-G rube, die am gegenüberliegenden west 
liehen Ufer des Moyie-Sees offenbar auf der Gangfort­
setzung der St. Eugène-Grube baut, war 1909 noch 
m it A ufschlußarbeiten beschäftigt, ebenso die Society 
Girl-Gesellschaft, die ein ähnliches Vorkommen einige 
Meilen südöstlich von Moyie ausbeuten will.

Bei K im berley, dem E ndpunkt einer von Cranbrook 
ausgehenden Zweigbahn, finden sich verwandte Vor­
kommen. In  der Sullivan - Grube wurden hier vor 
einigen Jahren  N ester mit 30-40 Fuß derbem Erz aus­
gebeutet. Das Erz hatte  jedoch die unangenehme

1 1000 Boardfuß =  Lage von 1000 Quadratfuß bei 1 Fuß Stärke.
2 N äheres s. Eng. and Min. Jou rnal 1910.
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Eigenschaft, daß es nicht aufbereitet werden konnte, 
weil der Bleiglanz m it Zinkblende und Schwefelkies sehr 
innig verwachsen war. Man baute daher 1904 eine 
eigene H ütte  in der Nähe. Wegen der Schwierigkeit 
der V erhüttung des Erzes (es enthielt etw a 7 uz Ag, 
16,5% Pb, 14% Zn, 20% Fe und 10% S i0 2) und des 
Preissturzes von Blei und Silber wurden jedoch Grube 
und H ütte im Jahre 1908 eingestellt. 1907 waren noch 
30 000 t Erz gefördert w orden1.

In der N orth Star-G rube bei K im berley wird schon 
seit 1895 eine ungewöhnlich reiche Linse derben Blei­
glanzes m it etwas W eißbleierz ausgebeutet. Sie lag, 
nur von Gerölle verdeckt, unm itte lbar am Tage, flach 
eingebettet in einem feldspätigen veränderten Sandstein, 
und maß im ganzen bei 50 Fuß größter Teufe 
400 x 700 Fuß. Der K ontakt zwischen Bleiglanz und 
Nebengestein war gewöhnlich scharf ausgebildet2. Näheres 
über die N atur dieser Lagerstätte, die bis auf einzelne 
Reste erschöpft ist, war nicht zu erfahren. 1909 wurden 
noch etwa 4000 t, enthaltend 22% Pb und 15 uz Ag, 
gefördert.

Die zweite Gruppe von Bleierzlagerstätten in West- 
K ootenay zwischen dem Kootenay- und dem Arrow-See 
besteht ebenfalls fast ausschließlich aus echten Gängen, 
die Quarz, K alkspat und Spateisensteine als Gangart 
führen. Neben silberhaltigem Bleiglanz t r i t t  hier jedoch 
sehr reichlich Zinkblende auf, die oft überw iegt; daneben 
finden sich auch silberhaltiges Fahlerz, Kupfer-, 
Schwefel- und Arsenkies, Silberglanz, gediegen Silber 
und Gold. Die Gänge setzen in der Regel in paläo­
zoischen Kalkschiefern auf, seltener am K ontakt m it 
Granit. Reichere Mittel sind meist an einzelne Erzfälle 
gebunden und finden sich vorzugsweise an Scharungs­
kreuzen mehrerer Gänge oder dort, wo Einschlüsse 
kohlenstoffhaltigen Nebengesteins reduzierend auf die 
m etallischen Lösungen wirkten. Die Gänge sind in der 
Regel nur wenige Fuß m ächtig, erreichen in der Slocan 
Star-Grube bei Sandon jedoch bis zu 40 Fuß. Keine 
der zahlreichen Gruben dieser Gesellschaft wies in den 
letzten Jahren eine nennenswerte Förderung auf.

Endlich finden sich am Ostufer des Kootenay-Sees 
Ainsworth gegenüber Verdrängungsbildungen von 
silberhaltigem Bleiglanz m it Zinkblende, Magnetkies und 
Schwefelkies in paläozoischen kristallinen Kalken, 
entlang einer 800 Fuß mächtigen Störungszone. Hier 
liegt die einzige Grube, die 1909 neben St. Eugene 
noch eine nennenswerte Förderung aufwies, die 
Bluebell-Grube unm ittelbar am Kootenay-See. Das 
Erz, bestehend aus Bleiglanz, Zinkblende und 
Magnetkies, wird aufbereitet. Nachdem der Bleiglanz 
auf Harzer Setzmaschinen und W ilfley-Herden aus­
geschieden ist, wird die Zinkblende von dem M agnet­
kies auf magnetischem Wege getrennt. 1909 wurden 
m it 63 Mann Belegschaft 59 000 t  Erz gewonnen und 
aufbereitet. Für den Zinkschliech besteht vorderhand 
keine Verwendung.]

Die Zukunft der zinkblendereichen Bleierzlagerstätten 
am Kootenay- und Arrow-See hängt wesentlich von der 
Verwertung der Zinkerze ab. Die F racht nach den

1 Report of tlie M inister of Mines 1900.
2 Y o u n g  a. a. O.

Zinkhütten in Kolorado und Missouri b e träg t z. Z. 
10% $ /t, ebensoviel etw a die nach Antw erpen, ist also 
viel zu hoch, um noch einen N utzen beim Zinkerz­
bergbau zu lassen. Man hat daher in den letz ten  Jahren  
Versuche in Nelson, dem M ittelpunkt des südlichen 
Britisch-K olum biens am K ootenay-See und an einer 
Zweigbahn der Canadian Pacific gelegen, gem acht, 
Zinkerze auf elektrischem  Wege nach dem Verfahren 
von S n y d e r zu verhütten . Diese Versuche waren z. Z. 
meiner Anwesenheit eingestellt, angeblich nicht wegen 
eines Mißerfolges in der Sache, sondern wegen Geld­
mangels der Beteiligten. Es heißt, daß die Regierung 
50 000 $ bereitgestellt habe, um nun ihrerseits die 
Versuche in Nelson fortzusetzen.

D as  I n n e r e  B r i t i s c h -K o lu m b ie n s .

Im  Innern Britisch-Kolum biens, w orunter hier jener 
bei weitem größte Teil des Landes zusam m engefaßt 
ist, der sich nördlich von der Canadian Pacific-Bahn bis 
zum Yukon-Gebiet zwischen A lberta und dem K askaden­
gebirge ausdehnt, hat sich bei dem völligen Mangel 
an V erkehrsm itteln ein eigentlicher Bergbau noch 
nicht entwickeln können. N ur Goldseifen werden hier 
in verschiedenen F luß tä le rn  ausgebeutet und bilden die 
M ittelpunkte vorübergehender Siedelungen in dem 
sonst unbew ohnten Gebiet. In  dem je tz t bedeutendsten 
Seifenbezirk von A tlin nahe der Grenze des Yukon- 
Territorium s (s. Abb. 1) hielten sich 1909 im Sommer 
im ganzen überhaupt nur 600-700, im W inter 350-400 
Leute auf, von denen 300-350 bzw. 75-100 allein mit 
Goldwäschen und Schürfen beschäftigt waren. Die 
Goldgewinnung auf diesen Seifen, die ebenso wie die in 
Alaska größtenteils glazialer H erkunft sind, erfolgt 
wie dort in zunehmendem Maße in Großbetrieben, sei 
es durch hydraulischen A bbau, sei es durch Baggerei. 
Die Goldausbeute des Bezirks geht bereits zurück, sie 
betrug 1909 rd. 12 300 uz im W erte von 192 000 $, 
wovon etwa zwei D rittel auf Großbetriebe entfielen.

Abgesehen von den großem  F lu ß tä le rn  kann das 
ganze Innere vom geologisch-bergm "nnischen S tand­
punkte  aus noch als völlig unbekannt gelten. Der Teil 
südlich vom 55. B reitengrad geht m it der bevor­
stehenden Eröffnung der G rand Trunk Pacific- und der 
Canadian N orthern-Bahn seiner baldigen Erschließung 
entgegen. Über Ausbisse von E rzlagerstätten  aller Art, 
nam entlich von Kupfererzen, is. verschiedentlich 
aus den F lußtälern  berichtet worden. Die Steinkolilen- 
und A nthrazit Vorkommen, die sich im Felsengebirge auf 
dem östlichen zu A lberta gehörigen Abfall bis zum 
Peace River hinauf nach Norden erstrecken, und auf 
der ändern Seite die Steinkohlenvorkom m en von den 
Königin-Charlotte-Inseln nebst einigen noch nicht näher 
erforschten am Skeenafluß bilden für die Entw icklung 
dieses Streifens im Verein m it den W asserkräften im 
Innern eine gute Vorbedingung. Auch die nördlich vom 
55. Breitengrade liegenden innern Landesteile werden 
m it der Zeit dem Bergbau zugänglich werden, wenn 
auch hier der lange und rauhe W inter wohl eine 
dauernde Besiedelung ausschließen wird. Kohle ist 
hier an verschiedenen O rten, so am Peace River, am 
Stikine-Fluß und bei A tlin, gefunden worden, und wenn
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es sich hierbei auch nur um B raunkohle handelt, so 
liefert sie doch im m erhin billigen Haus- und Kesselbrand 
und wird in vielen Fällen die bergm ännische Inangriff­
nahme von E rzlagerstätten  ermöglichen, sobald bessere 
Belörderunggelegenheiten vorhanden sein werden. Da 
Kreideschichten, wie eingangs erw ähnt wurde, im Norden 
weite Flächen des Innern bedecken, ist es wahrscheinlich, 
daß Braunkohlen hier allgemein verbreite t sind.

S c h lu ß b e t r a c h tu n g e n .
Bei einer kurzen Zusammenfassung des wesentlichsten 

Inhalts dieser A bhandlung gelangt m an zu dem G esam t­
ergebnis, daß B ritisch-K olum bien gerade in bergbau­
licher H insicht ein vielversprechendes Land ist, und 
daß die H auptgew ähr für die Entw icklung seines 
Bergbaues in dem Steinkohlenreichtum  des Landes 
lieg t, der nicht nur an den Grenzen im Osten und 
Westen eine A nhäufung erfahren h a t, sondern auch 
über das Innere derartig  zerstreu t ist, daß an allen 
Punkten des Landes eine billige Versorgung m it gutem 
Brennmaterial möglich sein wird. L äßt sich so in 
erster Linie dem K ohlenbergbau selbst eine kräftige 
Entwicklung Voraussagen, nam entlich in dem ergiebigen 
und m it guter Kohle versehenen Bezirken des Felsen­
gebirges, so bieten sich auf dieser Grundlage auch dem 
Erzbergbau und dem M etallhüttenw esen günstige Aus­
sichten, zumal außerdem  billige W asserkräfte und Holz­
vorräte im Lande reichlich vorhanden sind.

Es ist allerdings n icht zu leugnen, daß der E rz­
bergbau B ritisch-K olum biens bisher stark  enttäuscht 
hat. Das Land ist ebenso wie Alaska reich an solchen 
Bergwerken, die nur vorübergehend zu Zeiten einer 
günstigen allgemeinen W irtschaftslage betrieben, bei 
sinkenden Metallpreisen aber eingestellt werden. Ferner 
ist nicht zu leugnen, daß diese Erscheinung nam ent­
lich bei den für das Land besonders wichtigen, weil 
überaus zahlreichen K upfererzlagerstätten zum großen 
Teil auf eine geringe Ausdehnung des abbauwürdigen 
Erzvorkommens zurückzuführen ist, und es wurden 
auch in der N atu r des feuchten Klimas und in der 
frühem allgemeinen Vereisung des Landes Gründe 
gefunden, um diese Tatsache zu erklären. Es wäre 
aber falsch, darin ein bleibendes H indernis für die 
wirtschaftliche A usnutzung dieser zahlreichen Kupfer­
erzlagerstätten zu sehen ; die M ißstände wurzeln größten­
teils nur in den gegenwärtigen Zuständen. Diese 
für amerikanische Verhältnisse kleinen Vorkommen 
erlauben in den m eisten Fällen keinen ausgedehnten 
Massenbetrieb wie die gewaltigen Lagerstätten  der 
Wüstengebiete im W esten der Vereinigten S taaten  
oder die einzigartigen Vorkommen am Obern See; sie 
arbeiten daher bei dem ausschlaggebenden Einfluß 
der Löhne in N ordam erika auch un ter sonst günstigen 
Umständen m it höhern Selbstkosten als jene. Da 
sich kapitalkräftige Gesellschaften schon aus diesem 
Grunde den britisch-kolum bischen Vorkommen nicht 
zuwenden, fallen diese daher m eist in die Hände 
kleiner, wenig kapitalkräftiger Gesellschaften oder von 
Einzelpersonen, die eine bergm ännisch-wirtschaftliche 
Aufschließung der Vorkommen nicht abw arten können 
und durch einen oberflächlichen R aubbau  eine schnelle

Verzinsung des hineingesteckten K apitals anstreben. 
Diese Art des Betriebes ist der zweite Grund des Miß­
erfolges im britisch-kolumbischen Erzbergbau. Ferner 
ist die Beschaffung von Arbeitskräften in diesen en t­
legenen Gegenden oft m it besondern Schwierigkeiten 
verknüpft. Der letzte, hauptsächlichste Grund beruht 
aber auf dem Fehlen eines einheimischen M arktes und 
auf dem Mangel an ausreichenden T ransportm itteln , 
um die Erzeugnisse fremden M ärkten billig zuzuführen.

Dieses H aupthindernis für eine wirtschaftliche Blüte 
des Erzbergbaues wird aber m it der Zeit in zunehmendem 
Maße beseitigt werden. Denn es ist zu bedenken, daß 
sich Britisch-Kolumbien noch in den ersten Stadien der 
Entwicklung befindet, und daß die Aufschließung 
durch den gebirgigen Charakter und die dichte Be­
waldung sehr erschwert wird. Gerade jetzt, wo neben 
kleinern Bahnen die Grand Trunk Pacific- und die 
Canadian N orthern-Bahn gebaut werden und in einigen 
Jahren  der Vollendung entgegensehen, steht Britisch- 
Kolumbien unm ittelbar vor einem bedeutenden Auf­
schwung, wie ein vergleichender Rückblick auf die 
80er Jahre  des 19. Jahrhunderts zeigt, wo nach der 
Eröffnung der Canadian Pacific-Bahn d s ganze w irt­
schaftliche Leben plötzlich emporschnellte. Auch der E rz­
bergbau wird an diesem Aufschwung teilnehm en; ein 
großer Teil der reichern Kupfererzlagerstätten wird 
dann m it einem Schlage bauwürdig werden, aber auch 
den ärmern wird sich bei der im allgemeinen günstigen 
Frachtlage Britisch-Kolumbiens, nam entlich für den 
überseeischen M arkt, m it der Zeit das leistungsfähige 
K apital in zunehmendem Maße zuwenden, je mehr die 
massigen Lagerstätten des amerikanischen W estens 
ihrer Erschöpfung entgegengehen.

Auch dem deutschen K apital, das durch Massen­
gewinne weniger verwöhnt ist als das amerikanische, 
bieten sich hier Ausblicke, die es nicht ohne Prüfung 
von der H and weisen sollte. Gerade je tz t, vor Voll­
endung der großen Eisenbahnen, ist der richtige Zeit­
punk t zur Beteiligung gekommen. K apitalkräftige 
deutsche Gesellschaften sollten daher zuverlässige Fach­
leute nach Britisch-Kolumbien entsenden, um nach 
sachverständiger Prüfung der Verhältnisse an O rt und 
Stelle an den dort winkenden Gewinnen teilnehm en 
zu können. Es ist ein Fehler des deutschen K apitals, 
daß es in neuen, aussichtsreichen Ländern nicht ständig 
vertreten und beraten  wird, daher nicht rechtzeitig 
zugreifen kann. Der Engländer kom m t nicht durch 
größere Sachkenntnis oder durch großem W eitblick, 
sondern wesentlich nur durch seine Allgegenwart dem 
Deutschen stets bei solchen Gelegenheiten zuvor, selbst 
vielfach in den deutschen Kolonien.

Die Möglichkeiten, die durch neue Aufschlüsse in 
dem größtenteils noch unbewohnten und unerforschten 
Lande geschaffen werden können und noch im Ver­
borgenen ruhen, sind vollends unermeßlich. Bei der 
geologischen N atur des Landes und der bisher nach­
gewiesenen Verbreitung der nutzbaren Lagerstätten  
eröffnen sich hier Zukunftsaussichten, die zwar vorläufig 
noch unberechenbar sind, aber zu großen Hoffnungen 
berechtigen.
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Die 40. Delegierten- und Ingenieur - Versammlung des Internationalen Verbandes der 
Dampfkessel-Überwachungs-Vereine.

M itteilung  des D am pfkessel - Ü berw achung^ - V ereins d er Zechen im  O berbergam tsbezirk  D o rtm u n d  zu E ssen.

Über die Versammlung selbst, die vom 15. bis 17. Sep­
tem ber 1910 in Brüssel sta ttfand , und den Gang der 
Verhandlungen ist bereits berichtet worden1. Nachdem 
nunm ehr auch die Verhandlungsniederschrift vorliegt, 
sei aus den gehaltenen Vorträgen folgendes in Kürze 
wiedergegeben:

I. W e lc h e  E r f a h r u n g e n  s in d  m it d en  v e r­
s c h ie d e n e n  g e b r ä u c h l ic h e n  H ä h n e n , V e n ti le n  
u n d  s o n s t ig e n  V e r s c h lü s s e n  z u m  A b la s s e n  v o n  
W a sse r  u n d  S c h la m m  a u s  D a m p fk e s s e ln  g e­
m a c h t w o rd en ?  Referat von Oberingenieur S a c h se , 

Kaiserslautern.
Die Ansichten über den W ert der alten einfachen 

A blaßhähne gehen auch heute noch auseinander, aber 
schon aus den zahlreichen verschiedenen B auarten (die 
im Bilde und Modell vorgeführt wurden' ergibt sich, 
daß ein Bedürfnis für andere Ablaßvorrichtungen 
vorliegen muß. Das erklärt sich auch leicht daraus, 
daß infolge der sich immer mehr einbürgernden Ver­
wendung von chemischen Speisewasserreinigungen oder 
Vapor- und ähnlichen A pparaten die Schlammbildung 
im Dampfkessel verm ehrt wird. Das Ablassen dieses 
Schlammes während des Betriebes m it dem einfachen 
H ahn ist und bleibt nicht ungefährlich, da er sich 
sehr leicht infolge Erwärm ung des Hahnkegels durch das 
abfließende heiße Kesselwasser festklemmt und sich 
dann nicht mehr schließen läßt. Bei den Bemühungen 
des Heizerpersonals, den festsitzenden Hahn zu schließen, 
kommen dann Unglücksfälle wie der folgende vor.

Ein Ablaßhahn der gewöhnlichen B auart ha tte  sich 
beim Abschlämmen festgesetzt und wurde m it Hilfe 
eine verlängerten Schlüssels m it aller K raft zu drehen 
versuch t; der gußeiserne Stutzen brach ab, und der Heizer 
wurde durch seineUnvorsichtigkeit derart verbrüht, daß er 
das Leben einbüßte. Offenbar sind derartige Fälle 
häufiger vorgekommen, so daß sie zu einer Anzahl 
von B auarten Anlaß gaben, die das Festsetzen des 
H ahns verhindern sollen. Der gewöhnliche H ahn wird zwar 
noch vielfach als die einfachste B auart bezeichnet, und 
es läßt sich nicht leugnen, daß er — richtig gehand- 
habt — auch brauchbar ist, zumal die Stopfbüchsen­
hähne m it eine ' Druckschraube zum Lösen des Hahnkegels 
versehen sind, aber stets besteht die Möglichkeit des 
Festklemmens, wenn der Kegel vorher nicht sorgfältig 
gelöst wird. Daher wird vielfach empfohlen, außer 
dem Hahn noch ein Ventil anzubringen, mit dem man 
im Notfälle die Ablaßleitung schließen kann.

Sodann wird in dem B erieft eine große Anzahl 
von Ablaßvorrichtungen, Ventilen und Hähnen in B au­
art und Wirkungsweise eingehend beschrieben.

Aus den Antw orten der verschiedenen Verbands­
vereine auf eine entsprechende Umfrage ist zu schließen, 
daß in ihren Überwachungsgebieten kein besonderes 
Bedürfnis vorliegt, andere Ablaßvorrichtungen an Stelle

1 Glückauf 1910, S. 1700.

der allgemein gebräuchlichen H ähne einzuführen, wenn 
diese nur gut in Ordnung gehalten werden. Von 
anderer Seite wurde darauf hingewiesen, daß auch die 
neuern Vorrichtungen nur dann brauchbar sind, wenn 
sie ste ts gut instand gehalten werden, daß sie hierbei 
aber eine größere Sorgfalt erfordern als die gewöhn­
lichen Hähne, während wieder andere Mitglieder er­
klärten, m it einigen B auarten recht gute Erfahrungen 
gemacht zu haben.

Das Ergebnis der Beobachtungen und Erfahrungen 
läßt sich dahin zusammenfassen, daß m an überall da, 
wo man ziemlich reines, wenig Schlamm enthaltendes 
Kesselspeisewasser verwendet, m it den bisherigen ein­
fachen H ähnen oder Ventilen gut auskom m t. Wo 
aber das Speisewasser kesselsteinhaltig is t oder wo 
m an zur Vermeidung von Kesselstein irgendein Reini­
gungsverfahren, sei es durch Zusatz von Chemikalien 
oder durch E inbau  von Vapor- und ähnlichen A pparaten, 
anwendet, das ein häufiges Abschläm m en erfordert, 
dort sollte m an zweckmäßig zu einer der angeführten 
A blaßvorrichtungen übergehen.

II . W e lc h e  E r f a h r u n g e n  s in d  m it d e m  P e r m u t i t -  
v e r f a h r e n  g e m a c h t  w o rd e n ?  Referat von Ober­

ingenieur H i l l ig e r ,  Berlin.

Über die chemische Zusam m ensetzung, N a tu r und  
Eigenschaften der Perm utite  ist in le tz ter Zeit so viel 
geschrieben worden, daß an dieser Stelle davon ab­
gesehen werden könnte, darauf näher einzugehen; jedoch 
scheint es m it Rücksicht auf ihre m erkwürdigen Eigen­
schaften und zu deren besserm V erständnis zweckmäßig 
zu sein, wenigstens die chemische Seite der Perm utite, 
soweit es erforderlich ist, zu streifen.

Die Perm utitverfahren unterscheiden sich in einem 
Punkte wesentlich von den bisher üblichen W asser­
reinigungsverfahren, näm lich dadurch, daß sie m it 
einem großen Überschuß an unlöslichen Fällungsm itteln 
arbeiten, während die übrigen V erfahren nur gleiche 
Mengen ohne Überschuß an löslichen Fällungsm itteln 
verwenden.

Bekanntlich beruhen die a ltern  Verfahren zur E n t­
härtung des Speisewassers für Dampfkessel darauf, daß 
dem W asser je nach dem Gehalt an H ärtegraden en t­
sprechende Mengen wasserlöslicher Zusätze an Atzkalk 
und Soda oder Ä tznatron und Soda zugeführt werden. 
Ein W asser von 20 H ärtegraden en thält 200 mg CaO 
in 1 1. Angenommen, es sei nur K alkhärte vorhanden, 
und diese bestehe zur Hälfte aus K arbonat- und zur 
ändern H älfte aus Sulfathärte, so erhält dieses Wasser 
beispielsweise einen Zusatz von 100 mg CaO und 190 mg 
Soda in 1 1, d. h. die berechneten gleichwertigen Mengen, 
um die B ikarbonate und Sulfate des Kalkes in das 
unlösliche K alzium karbonat zu verwandeln.

Der ursprüngliche Gehalt des W assers an Kalk 
beträgt für 20 H ärtegrade 0,02% , und auf diese sehr 
verdünnte Lösung wirkt nun nach dem Vermischen des
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Wassers m it den Zusätzen eine gleichwertige Lösung 
von Ä tzkalk und Soda ein, die auf Kalk umgerechnet, 
ebenfalls 0,02% beträgt

Nach dem M assenwirkungsgesetz ist die W irkung 
eines Stoffes seiner K onzentration proportional. Die 
K onzentration ist im vorliegenden Falle nur äußerst 
gering, weshalb auch die Reaktionsgeschwindigkeit des 
chemischen Vorganges sehr gering ist.

Nach W e h r e n p f e n n ig  ist für diesen chemischen 
Prozeß eine Zeit von 2—3 st erforderlich, um die 
größte W irkung, d. h. die bestenfalls mögliche Ausfüllung 
der H ärtebildner, im vorliegenden Falle in Form von 
K alzium karbonat, zu erzielen. F iltriert man das Wasser 
früher, so sind Nachfällungen von K alzium karbonat im 
Kessel die unausbleibliche Folge.

Es ist ferner zu beachten, daß die ausgefällten 
Kalzium- und Magnesiumsalze im Wasser nicht voll­
ständig unlöslich sind, so daß nach dem alten Ver­
fahren niemals eine vollständige E n thärtung  des zu 
reinigenden W assers erreicht werden kann.

W enn auch durch einen erheblichen Überschuß an 
Fällungsm itteln die D auer der Reaktion etwas abgekürzt 
werden könnte, so läß t sich doch dadurch die durch die 
gewisse Löslichkeit der gefällten Salze bedingte ver­
bleibende H ärte  nicht beeinflus. en. E in  erhöhter Zusatz 
an löslichen Fällungsm itteln ist aus rein praktirchen 
G ründen nicht möglich. Man kann aber durch vorheriges 
Erw ärm en des zu reinigenden W assers die R eaktions­
geschwindigkeit erheblich erhöhen und wendet daher 
diese M aßnahme m eistenteils bei dem Kalk-Soda-Ver­
fahren an.

Das Perm utitverfahren ist dagegen von der, Tem­
pera tu r des W assers weniger abhängig. Zur E nthärtung  
des W assers wird in der Regel das N atrium perm utit ver­
wendet, das im W asser vollständig unlöslich ist. Trotzdem 
m an es in starkem  Überschuß zusetzt, gelangt es 
wegen seiner Unlöslichkeit nicht wie bei Anwendung 
löslicher Fällungsm ittel (Kalk und Soda bzw. Ä tznatron 
in das gereinigte W asser; hierdurch wird eine hohe 
A lkalität des gereinigten W assers vermieden.

Das N atrium perm utit stellt im feuchten Zustande 
ein körniges bzw. blättriges perlm utterartiges Material 
dar. Infolge seiner hohen Porosität saugt es im trocknen 
Zustande bis 50% W asser auf; daher ist es empfehlens­
wert, das M aterial in feuchtem Zustande aufzubewahren.

Von der D arstellung des N atrium perm utits se’ 
nur folgendes erwähnt. Das durch Zusammenschmelzen 
von Feldspat, Kaolin, Ton und Soda in bestim m ten 
Verhältnissen gewonnene M aterial wird zur H y d ra ti­
sierung und E ntfernung löslicher Silikate m it heißem 
W asser ausgelaugt, wobei das Perm utit in seiner 
charakteristischen Form  zurückbleibt. Durch Waschen 
und Schleudern w ird das körnige M aterial von den 
alkalischen Endlaugen möglichst befreit. Infolge seiner 
Porosität und am orphen Beschaffenheit dringt beim 
Lagern noch etw as im Korn vorhandene A lkalität nach 
der Oberfläche; s ; tz . m an caher Phenolphtalein i nd 
W asser zu so rö te t sich dieses beim A nschütteln. 
Diese Erscheinung verschwindet aber schon nach den 
ersten Regenerationen, so daß m an alsdann ein gegen 
Phenolphtalein vollkommen neutrales W asser erhält.

Das P erm utit wird zweckmäßig in frostfreien Räum ­
lichkeiten aufbewahrt.

Das aus diesem Prozeß gewonnene P erm utit ist ein 
Natrium zeolith von folgender Bruttoform el:

2 S i0 ,A l20 3Na20  +  6 H sO 
Die konstitutionelle Formel lautet wie folgt:

r ' 2/ ( O H |

S' o a i< o hONa.,
0  +  3 H.,0

S i % ' ■

(OH),

W ird der Kürze halber das P erm utit m it P bezeichnet 
so findet die E n thärtung  des Wassers nach folgenden 
Gleichungen s ta tt:

PNa., +  CahL. (C03)2 =  PCa +  2 NaHCO,
PNa* +  C aS04 "  =  PCa +  Na.,S04
PNa.; +  MgH, (C03)ä =  PMg +  NaHCO,
PNa] +  MgSOt ' ’ =  PMg +  Na.,S04
Aus diesen Gleichungen ersieht m an, daß der Vorgang 

sich rein stöchiom etrisch abspielt und streng in den 
dadurch festgelegten Grenzen verbleibt. Die durch 
den Kalzium- bzw. M agnesium bikarbonatgehalt des 
Wassers bedingte tem poräre H ärte des W assers wird 
in N atrium bikarbonat die bleibende, d. h. die G ipshärte, 
in N atrium sulfat verwandelt. Durch Kochen geht be­
kanntlich das Bikarbonat in N atrium karbonat (Soda) 
über. Da es für den Dampfkesselbetrieb von nicht zu 
unterschätzender Bedeutung ist, den Sodagehalt des 
Kesselwassers zu kennen, sei diese Frage an einem 
Beispiel näher erläutert.

Das zu reinigende Wasser besitzt, wie in dem bereits 
angeführten Beispiel, 20 deutsche tem poräre H ärte­
grade, d. h. 200 mg Kalzium oxyd in 1 1. Da nun, 
wie aus obigen Gleichungen ersichtlich ist, 1 Molekül 
Kalzium bikarbonat (CaH2 (C03)2) vom Molekulargewicht 
162 2 Moleküle N atrium bikarbonat, d. h. 84 2 =  168 
Teile liefert und die Molekulargewichte 162 und 168 
annähernd gleich sind, so folgt daraus, daß ebensoviel 
N atrium bikarbonat en tsteh t, wie ursprünglich K alzi­
um bikarbonat im W asser vorhanden war.

1 Molekül Kalzium oxyd (Molekulargewicht 56) e n t­
spricht aber 1 Molekül K alzbium ikarbonat (Molekular­
gewicht 162); da letzteres ein annähernd dreim al so 
großes Molekulargewicht besitzt wie ersteres, so folgt 
daraus, daß man die nach einem beliebigen Verfahren 
erm ittelte tem poräre H ärte des W assers nur m it 3 zu 
multiplizieren braucht, um den N atrium bikarbonat­
gehalt des perm utierten Wassers zu erm itteln.

In dem oben erwähnten Beispiel würden som it 200 mg 
CaO 600 mg N atrium bikarbonat entsprechen.

Aus der Gleichung

N a äC O , =  106 0 i63
2 Na H C 03 = 168

folgt, daß m an den gefundenen W ert des N atrium ­
bikarbonats m it 0,63 zu m ultiplizieren hat, um den durch



Kochen des W assers aus dem B ikarbonat entstehenden 
Sodagehalt zu erm itteln.

Die oben erwähnten 600 mg N atrium bikarbonat 
würden also 600 ■ 0,63 =  378 mg Soda liefern. Aus der 
M ultiplikatien der Zahl für die temporäre H ärte 
m it 3 und 0,63 ergibt sich dann der Sodagehalt des 
perm utierten Wassers. In Prozenten ausgedrückt, 
würde ein Rohwasser von 20 deutschen temporären 
H ärtegraden nach der Perm utation 0,0378 °/0 Soda ent 
halten. H ieraus geht hervor, daß der bei der Perm u­
ta tion  ces W assers entstehende Sodagehalt eine 
konstante Größe ist, die nur von der tem porären H ärte 
des Wassers abhängt.

|D a  das Perm utit, im besondern nacn mehrmaliger 
Regeneration, keine löslichen Bestandteile wie Alkalisili­
kate und Aluminate en thält und sich an dem ganzen 
Austausch nur verm ittels seiner Basenradikale beteiligt, 
so m üßte auf eine unbegrenzte H altbarkeit und Aus­
tauschfähigkeit des Perm utits geschlossen werden können.

N ach den vorliegenden Erfahrungen ist eine solche 
Schlußfolgerung durchaus zulässig, wenn man hierbei 
den durch Rückspülung des Perm utits entstehenden 
Verschleiß berücksichtigt.

In einer Berliner Kesselanlage, in der ein offenes 
ungeschütztes F ilter m it 700 kg Perm utit von rd. 29°/0 
Feuchtigkeit gefüllt zur F iltration  des Speisewassers 
von 10 deutschen Härtegraden benutzt wurde, fanden 
während eines Jahres Feststellungen des Verschleißes 
un ter ungünstigen Verhältnissen s ta tt, die ergaben, 
daß infolge der Rückspülung in dieser Frist 35 kg 
Perm utit verloren gegangen waren; trotzdem  lieferte 
das F ilter am Schluß des Jahres dieselbe Menge 
W asser wie am Anfang. Nach 8 vorgenommenen 
Regenerationen konnten jedesmal 150 bis 160 cbm 
W asser von 0 deutschen H ärtegraden dem F ilter en t­
nommen werden. Da das F ilter offen und fast bis zum 
Rande m it P erm utit gefüllt war, also keine zweck­
entsprechende E inrichtung aufwies, so konnte nicht 
verhindert werden, daß beim Rückspülen Verluste an 
Perm utit ein traten , die genau 5°/0 der anfänglichen 
Menge betrugen. Durch Anbringen von Schutzdecken 
und vorsichtige Rückspülung lassen sich diese Verluste 
wesentlich verringern.

Läßt man durch eine Perm utitschicht von 60 bis 
100 cm Stärke hartes W asser m it einer stündlichen 
Geschwindigkeit von 3 bis 5 m fließen, so nim m t 
der Zeolith den Kalk und die Magnesia aus dem Wasser 
auf und gibt dafür N atron an das W asser ab. Aus 
dem Kalzium-M agnesium-Karbonat des Rohwassers 
en tsteh t N atrium bikarbonat und aus dem Kalzium- 
und Magnesiumsulfat N atrium sulfat, wie bereits aus 
vorstehenden Gleichungen zu ersehen war.

Es hat sich jedoch gezeigt, daß, je langsamer die 
Filtriergeschwindigkeit und je feiner die Korngröße des 
Perm utits ist, desto größere Mengen W asser durch das 
Perm utit enthärtet werden.

In W asser von 10 deutschen H ärtegraden»kann man 
bis zu 8 m stündlicher Geschwindigkeit, bei*20 H ärte­
graden bis 5 m Geschwindigkeit und bei 30 Härtegraden 
bis 3 m Geschwindigkeit gehen, um die vorteilhafteste 
Ausnutzung des Perm utits zu erreichen.
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Die Filtrationsgeschw indigkeiten lassen sich durch 
V erstärkung der Perm utitschichten  erhöhen, jedoch 
nur innerhalb gewisser Grenzen, denn das Wasser 
muß zum Zwecke des A ustausches in die S truk tu r des 
Perm utits eindringen. Je schneller es durchfließt, desto 
weniger tief dringt es in das Korn ein, und desto geringer 
ist die Nutzwirkung.

Wie alle Kolloide besitzen auch die Perm utite eine 
wabenförmige S truktur. Nach dem technischen Ver­
halten der Perm utite  kann m an sich die Wabenzelle so 
vorstellen, daß die Kieselsäure das Skelett der W andungen 
bildet, daß dieses K ieselsäureskelett gleichmäßig von 
der Tonerde überzogen und das Innere der Zelle 
m it den austauschfähigen Basen gefüllt ist. Man muß 
bei dieser Vorstellung jedoch berücksichtigen, daß die 
Basen nicht räum lich physikalisch, sondern rein 
chemisch in dem P erm utit gebunden sind.

H at nun eine gewisse Menge harten  Rohwassers das 
F iiter durchflossen, so w ird in dem Perm utit allmählich 
das N atrium perm utit zum größten Teil in Kalzium- 
perm utit und M agnesium perm utit um gewandelt, so daß 
die E n thärtung  des zu filtrierenden W assers n icht mehr 
vollständig erfolgen kann. Aus diesem Grunde hat 
nunm ehr die Regenerierung des Perm utits stattzufinden.

Es wäre noch zu un tersuchen , wieviel gehärtetes 
W asser das F ilter geliefert ha t, bevor die Regene1 ierung 
erforderlich wurde.

Das F ilter en thalte  1000 kg zentrifugenfeuchten 
Perm utits, die den Raum  von rd. I cbm einneh i en. Es 
stellt also eine verhältnism äßig feste, aber trotzdem 
leicht reaktionsfähige Lösung von 20 kg austausch­
fähigen N atrons dar; die Lösung ist som it eine zwei­
prozentige Natronlösung. Diese w irkt nun nach dem 
w. o. angeführten Beispiel auf eine 0,02prozentige Kalk­
lösung, die durch das 20 H ärtegrade führende Wasser 
dargestellt wird. Nach Austausch der gesam ten 20 kg 
N atron des P erm utits sind  etw a 18 kg K alk in das Per­
m u tit übergegangen bzw. dem en thärte ten  W asser 
entzogen worden.

Somit konnten 90 cbm W asser von 20 deutschen 
H ärtegraden in 10 st das F ilte r durchlließen, ehe eine 
Regeneration erforderlich warde.

Diese spielt sich folgendermaßen ab. Iniolge der 
Austauschfähigkeit des Perm utits lassen sich Kalzium- 
und M agnesium bestandteile daraus wieder entfernen 
und durch N atron ersetzen. Zu diesem Zweck wird 
das Perm utit m it einer zehnprozentigen Kochsalzlösung 
behandelt, u. zw. gebraucht m an dazu eine drei- bis 
viermal so große Menge Kochsalz, als nach den theo­
retischen Berechnungen erforderlich wäre. E in solcher 
Uberschuß n Kochsalz ist notwendig, weil das rohe 
Steinsalz selbst nicht frei von H ärteb ildnem  ist; weil 
ferner die chemische V erw andtschaft des Perm utits 
zum Kalzium und Magnesium größer ist als zum Natrium , 
so kann diese tärkere V erw andtschaft nur durch An­
wendung größerer Mengen N atron überwunden werden.

Die wenn möglich auf 40 bis 50° vorgew ärm te zehn­
prozentige Kochsalzlösung wird auf das F ilte r gebracht, 
aus dem vorher das W asser bis zur Perm utitschicht ab ­
gelassen worden ist, und langsam in einem Zeitraum 
von 4 bis 5 st durch das F ilter geschickt. Sobald die Sole
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bis zur Oberfläche der Perm utitschicht emporgestiegen ist, 
bleibt sie 4 bis 5 st im F ilter stehen; dann läßt man 
sie langsam durch W asser aus dem F ilter verdrängen, 
worauf das F ilter schnell m it großen W assermengen 
ausgewaschen wird. Dies w ird so lange fortgesetzt, 
bis im ablaufenden W asser m it Am m oniumoxalat oder 
Seifenlösung keine H ärte m ehr nachgewiesen werden 
kann.

Zur Spülung kann man durchschnittlich auf je 100 kg 
verwendeten Kochsalzes 2 cbm W asser rechnen. Der 
Billigkeit halber verw endet m an zur Regeneration ein 
mit Holzkohle oder Petroleum  denaturiertes Kochsalz.

An das Salz, das zum Regenerieren verwendet 
werden soll, sind etw a folgende Anforderungen zu 
stellen. Eine fünfprozentige wässerige Kochsalzlösung soll 
gegen Lackm uspapier neutral reagieren; die durch Seifen­
lösung nach B o u t  r o n und B o u d e t  zu erm ittelnde 
Gesamthärte dieser Lösung soll in entsprechender Ver­
dünnung 25 bis 30 französische H ärtegrade nicht über­
schreiten. 50 ccm dieser fünfprozentigen Lösung (ent­
sprechend 2,5 g Salz) m it Am moniak und etwas Chlor­
ammonium versetzt und m it Ammonoxalat in der Wärme 
gefällt, sollen ein F iltra t liefern, das auf Zusatz von 
N atrium phosphor keine oder nur eine geringe, von 
Magnesia herrührende T rübung zeigen darf. 3 ccm der 
Lösung sollen zur Fällung des Chlors 24 bis 25 ccm 
5/ 10 Normal-Silberlösung verbrauchen, bei Gegenwart 
von Kalium chrom at als Indikator.

Nach der Regenerierung m ittels der Kochsalzlösung 
und nach ausreichender Spülung m it weichem Wasser 
kann das Perm utitfilter wieder zur E n thärtung  des Roh­
wassers verwendet werden.

Soweit die K enntnis des Vortragenden reichte, sollen 
etw a 50 Perm utitfilteranlagen zur E n thärtung  von Kessel­
speisewasser in Benutzung stehen. Gelegentlich der innern 
U ntersuchungen ist in Dampfkesseln, die m it perm u­
tiertem  W asser gespeist wurden, keine Spur von Kessel­
stein oder Schlamm gefunden worden. Die W andungen der 
Kessel werden von dem perm utierten W asser nicht an­
gegriffen; U ndichtigkeiten in den N ietnähten sind nicht 
beobachtet worden; auch die A rm aturen des Kessels 
werden; durch das en thärte te  W asser nicht ungünstig 
beeinflußt. Bei solchen Anlagen erübrigt sich die innere 
Reinigung der Dampfkessel vollständig. Die Kessel 
sind nur zur Vornahme der am tlichen innern U nter­
suchungen zu öffnen, was besonders bei ausziehbaren 
Feuerbuchskesseln, bei denen die erheblichen Kosten 
für das erforderliche neue D ichtungsm aterial eine 
Rolle spielen, von wesentlichem Vorteil sein dürfte. 
Ein nachteiliger Einfluß der Soda auf Kesselkörper, 
Arm aturen und Verpackungen konnte nicht festgestellt 
werden; zu bemerken ist jedoch, daß man den Sodagehalt 
des Kesselwassers nach den bisherigen Erfahrungen 
nicht über 2% bis 3 % steigen lassen soll. Das Perm utit- 
verfahren zeigt bei seiner Verwendung im Dampfkessel­
betriebe so erhebliche Vorteile, daß es als ein wesentlicher 
Fortschritt in der Technik der W asserreinigung be­
zeichnet werden muß.

Aus d e r  s ich  a n sc h lie ß e n d e n  A u ssp ra c h e  is t zu  e n t ­
nehmen, d a ß  a u c h  a n  a n d e re n  S te llen  g le ich  g u te  E r ­
fahrungen m it d ie sem  W a ss e rre in ig u n g sv e r fa h re n  g e m a c h t

worden sind, und daß sich die Kosten je nach den 
örtlichen Verhältnissen auf 2 y2 bis 3 Pf. für 1 cbm 
W asser belaufen, also im allgemeinen allerdings nicht 
wesentlich geringer sind als die des alten Verfahrens 
m it Kalk und Soda.

I II . H ö h e  d es  P r o b e d r u c k e s  b e i D a m p fk e s s e ln .
Referat von Oberingenieur K ra u ß ,  Wien.

Einen Dampfkessel vor seiner Benutzung einer 
hydrostatischen Druckprobe zu unterziehen, ist seit 
Beginn der Verwendung von Dampfkesseln als eine der 
wichtigsten Maßregeln zur Sicherung des Betriebes 
betrach tet worden. Diese Erkenntnis findet ihren 
Ausdruck in den in dieser Beziehung übereinstimmenden 
Vorschriften aller Staaten, die im Interesse der öffent­
lichen Sicherheit dem Dampfkesselwesen eine besondere 
Überwachung zuteil werden lassen. *

Aus der * Entwicklungsgeschichte der Probedruck­
bestimmungen kann man ersehen, daß hier ein wesent­
licher W andel in den herrschenden Anschauungen s ta t t­
gefunden hat.

Im  deutschen Reiche betrug z. B. bis zum Jahre  1909 
die Probespannung für Kessel bis 5 a t Betriebsdruck 
das Doppelte der Betriebsspannung, um alsdann auf 
das 1 j/i fache des Betriebsdruckes herabgesetzt zu werden

Ähnliche Erscheinungen zeigen sich in ändern 
Ländern, wie z. B. in Frankreich, wo im Jahre 1865 der 
dreifache Betriebsdruck als Probedruck auf den doppelten 
Betriebsdruck herabgesetzt wurde. Im allgemeinen läßt 
sich die Neig ng feststellen, den Probedruck nach und 
nach der Betriebsspannung zu nähern.

Der Grund dieser Änderung in den Anschauungen 
ist nicht schwer zu erkennen. Solange die M aterial­
prüfungstechnik noch nicht entwickelt war und das 
Hüttenwesen noch bei weitem nicht die heutige Höhe 
erreicht hatte , war es zur Erhöhung der Betriebssicherheit 
unerläßlich, weit stärkere Kessel zu verlangen, als der 
gewöhnliche Betrieb erforderte. Zur Feststellung 
der verlangten Stärke diente mangels zutreffender 
Rechnungsverfahren die hydrostatische Probe mit dem 
doppelten und dreifachen Betriebsdruck.

Den Fortschritten  der M aterialprüfung einerseits und 
der H üttentechnik anderseits verdankt man nicht nur 
geeigneteres und zuverlässigeres M aterial als früher, 
sondern auch eine erweiterte Kenntnis seiner Eigenschaften 
und der Arten ihrer Feststellung, welche die Grund­
lage für eine sichere Berechnung der wahrscheinlichen 
W iderstandsfähigkeit bilden. D aher konnte nunm ehr 
der bisherige Standpunkt verlassen werden und an die 
Stelle der übermäßigen Probedrücke der angemessene 
Probedruck treten.

Mit dieser W andlung der Verhältnisse ha t sich auch 
eine vollständige Änderung im Charakter der W asser­
druckprobe vollzogen. Früher m ußte sie die fehlende 
Rechnung ersetzen, heute ist sie eine Probe auf die 
R ichtigkeit einiger, je nach der Höhe des angewendeten 
Probedruckes verschiedener der Rechnung zugrunde 
liegender Voraussetzungen über die Material- und K on­
struktionsbeschaffenheit. Man unterscheidet sogar in 
manchen Fachkreisen, je nach der Höhe des ange­
wendeten P robedruckes, W asserdruckproben als



Dichtigkeits- und als Festigkeitsproben. Da aber 
mit der verschiedenen Benennung nicht auch ein ver­
schiedenes Verfahren verbunden ist, sind die Namen 
gegenstandslos, und jede W asserdruckprobe ist, gleich­
gültig, bis zu welcher Druckhöhe sie gesteigert wird, 
sowohl eine Dichtigkeits als auch eine Festigkeits­
probe. Daß es den Fachleuten, die für ihre Länder die 
Höhe des Probedruckes als Dichtigkeitsprobedruck fest­
gesetzt haben wollten, doch nicht so ganz ernst m it ihrer 
Auffassung ist, beweist die für die Feststellung der 
Dichtigkeit ganz unnötige Höhe des Probedruckes 
Auch haben sich solche Proben weit häufiger als segens­
reiche Festigkeitsproben denn als notwendige Dichtig­
keitsproben erwiesen.

So unangenehme Folgen auch die Undichtigkeit 
eines Dampfkessels im Betriebe nach sich ziehen kann, 
so wird man zugeben müssen, daß für die Sicherheit 
des Betriebes die Festigkeit weit'wichtiger als die Dichtig­
keit ist. Die periodisch zu wiederholende W asserdruck­
probe hätte  ja  keinen Sinn, wenn es sich dabei nur um 
die Feststellung der Dichtigkeit eines Kessels handelte, 
wozu das weit einfachere Verfahren der Revision aus­
reichten würde.

Die Forderung einer Vornahme der einfachen oder 
wiederholten W asserdruckprobe zur Feststellung der 
Dichtigkeit eines Dampfkessels ha t somit fast gar keine 
Berechtigung, und sie würde aus den Vorschriften 
längst verschwunden sein, wenn nicht die Überzeugung 
bestände, daß die W asserdruckprobe ein kaum  zu 
übertreffendes und unentbehrliches Prüfm ittel für die 
W iderstandsfähigkeit eines Dampfkessels ist.

Als solches ist sie von allen Voraussetzungen der 
Konstruktionsberechnung und der Beschaffenheit des 
Materials unabhängig und erstreckt ihre W irksamkeit 
auf alle Teile eines Dampfkessels, von denen viele der 
Untersuchung unzugänglich bleiben. Die an einem 
Dampfkessel vollzogene W asserdruckprobe, die weder 
eine Formveränderung noch erhebliche Undichtigkeiten 
zur Folge hatte , kann allerdings nicht mehr als die be­
obachtete Tatsache beweisen, daß die W andungen und 
Verbindungen des erprobten Dampfkessels E lastizität 
genug besaßen, um der angewandten Probespannung auf 
die Dauer der Probe zu widerstehen. Immerhin kann 
daraus mit großer W ahrscheinlichkeit geschlossen werden, 
daß der auf diese Weise erprobte Dampfkessel auch nach 
der Probe geeignet ist, Spannungen zu widerstehen, die 
keine höhern Beanspruchungen des Materials zur Folge 
haben, als die Beanspruchung unter der Probespannung 
gewesen ist. Die W asserdruckprobe in der Dampfkessel­
praxis ist somit kein Prüfm ittel in dem Sinne, Zahlen 
zu finden, welche die Grenzen zulässiger Beanspruchungen 
feststellen, sondern nur zu dem Nachweis geeignet, 
daß diese Grenzen bei gegebenen Belastungen nicht 
überschritten werden. Wie alle Nachweise dieser Art 
beweist sie m it ihrem Gelingen zugleich, daß sie in dem 
einzelnen Fall unnötig gewesen ist. Diese Folgerung im 
Verein m it der Erkenntnis, daß die W asserdruckprobe, 
wie jede Belastung des Kessels überhaupt, geeignet 
ist, vorhandene Schwächen zu vergrößern, hat sie in 
manchen Fachkreisen stark in Mißkredit gebracht und

hat zur allmählichen H erabsetzung der Probespannung
beigetragen.

In Italien beispielsweise ist die Höhe der Über­
spannung bei der wiederholten W asserdruckprobe mit 
nur 2,5 a t bei allen Kesseln von mehr als 10 at Betriebs­
spannung schon so gering geworden, daß die Frage 
naheliegt, ob die W asserdruckprobe unter solchen Um­
ständen überhaupt noch von W ert ist.

Hinsichtlich der Erfahrungen in der Anwendung der 
W asserdruckprobe dürften die Ansichten der Fachleute 
wohl in folgende Sätze zusam m engefaßt werden können:

1. Das Bestehen der W asserdruckprobe bietet an sich 
noch keine Gewähr für die erforderliche W ider­
standsfähigkeit eines Dampfkessels.

2. Das Versagen der W asserdruckprobe hingegen ist 
ein Zeichen bestehender Mängel, welche die Verwend­
barkeit des Kessels ausschließen.

Wie wichtig die Sorgfalt bei der Beurteilung der 
während der W asserdruckprobe beobachteten E r­
scheinungen ist, geht aus einem von Professor B ach  
berichteten Vorfall1 hervor.

Ein für 10 at bestim m ter Zweiflammrohrkessel war 
im Jahre 1904 der fälligen WTasserdruckprobe unter­
zogen worden und bestand diese m it dem Ergebnis, daß 
die eine Längsnaht des vordem  Schusses nicht ganz dicht 
war, weshalb der Revisionsbeam te in die Bescheinigung 
die Bemerkung eintrug, daß der Kessel nach Beseitigung 
der Undichtigkeit durch Verstemmen betrieben werden 
könne. Nachdem das Verstemmen stattgefunden hatte, 
entstand bei der erneuten W asserdruckprobe unter 
13 a t plötzlich ein langer Riß durch eine Nietlochreihe. 
W ürde die Druckprobe nicht wiederholt worden sein, 
was zulässig gewesen wäre, so hä tte  die Inbetrieb­
setzung des Kessels voraussichtlich zu einer Explosion 
geführt. Dabei hä tte  man sich der Tatsache gegenüber 
befunden, daß der Kessel kurz vorher die Druckprobe 
m it 15 at bestanden hatte .

Dieser Vorfall zeigt zugleich die Unzulänglichkeit 
und die Notwendigkeit der W asserdruckprobe. T at­
sache war jedenfalls, daß der Kessel schon bei der zuerst 
erwähnten W asserdruckprobe Zeichen seiner Schwäche 
gegeben hatte , jedoch war die Beurteilung dieser Anzeichen 
nicht zutreffend gewesen. Es mag in der Tat sehr schwer 
sein und viel E rfahrung erfordern, unbedenkliche Un­
dichtigkeiten von bedenklichen zu unterscheiden. Zur 
Entscheidung in zweifelhaften Fällen dürfte demnach 
die V asserdruckprobe auf höhern als den Betriebsdruck 
das einzige praktisch anwendbare zweckmäßige Ver­
fahren bilden. Aber auch diese Entscheidung wird nur 
möglich sein, wenn der Probedruck von genügender 
Höhe ist.

Der Einwand, daß die Beschädigung eines Kessels 
erst durch die W asserdruckprobe entstanden sei, kann 
selbstverständlich bei jeder Höhe des Probedruckes ins 
Feld geführt werden. H at m an also einmal hiermit zu 
rechnen, erkennt aber anderseits die Notwendigkeit 
ihrer Vornahme an, dann muß man sich doch wohl da­
für entscheiden, die Probespannung so hoch zu wählen,

1 s. Z. <1. Vor. d. Ing. 1906, S. 2.
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daß ihr Ergebnis mehr als nur eine unnütze Belästigung 
des Kesselerbauers und des Kesselbesitzers und gegebenen­
falls eine Beschädigung des Kessels selbst bedeutet.

IV. P r a k t i s c h e  B e w ä h ru n g  d e r  G a rb e -S tir l in g -  
u n d  ä h n l ic h e r  e n g r ö h r ig e r  W a s s e r r o h r k e s s e l  f ü r  
L a n d a n la g e n . R eferat von Oberingenieur P ie tz s c h , 

Mannheim.

Der B erich tersta tter erhielt das M aterial von 25 Ver­
suchen an 22 Kesseln; über 18 weitere Kessel, über die 
Versuche nicht Vorlagen, sind ¡hm M itteilungen zuge­
gangen, so daß sich das Referat auf die Erfahrungen, die 
mit 40 derartigen Kesseln gem acht worden sind, stü tz t. 
Eine Einschränkung erfährt der Bericht dadurch, daß 
er allein die Garbekessel behandelt, da über andere eng- 
röhrige W asserrohrkessel ke ne M itteilungen V orlagen.

Bekanntlich ist der Garbekessel ein engröhriger 
Wasserrohrkessel m it geraden Rohren. Ihre Anwendung 
wird durch die sog. G arbeplatte ermöglicht, 
die in bestim m ten A bständen stufenförmig heraus­
gepreßte Wellen zeigt; jede Stufe dient zur Aufnahme 
von 2 Rohren. Die Vertiefungen zwischen den Stufen­
wellen gestatten jederzeit ein leichtes Aus wechseln der 
Rohre, ohne daß davor- oder danebenliegende Rohre 
mit ausgewechselt wrerden m üßten.

Es gibt drei T ypen des Garbekessels, u. zw. den 
Garbe-Langkessel, den einfachen und den doppelten 
Garbekessel.

W ährend der erste T yp sich besonders für den 
Einbau in Gaskanälen, also zur W ärm eausnutzung 
heißer Abgase anderer Fabrikationszweige, eignet, 
daneben aber auch unm ittelbar geheizt werden 
kann, sind die beiden letztgenannten Kesseltypen in 
der Hauptsache für unm ittelbare Feuerung bestim m t; auf 
ihrer praktischen D urchbildung beruht die Zukunft des 
Garbekessels.

Die m itgeteilten Versuchsergebnisse sind als Anlage 
in zwei Zahlentafeln zusam m engestellt, u. zw. enthält 
die eine 12 Versuche an einfachen Garbekesseln 
und die andere 12 Versuche an Doppel-Garbekesseln 
sowie einen Versuch an einem Garbe-Langkessel.

W ährend bei den Versuchen an einfachen Garbe­
kesseln teils m it Braunkohle, teils m it Steinkohle geheizt 
worden ist, wurde bei den Versuchen an Doppel-Garbe­
kesseln ausschl. Steinkohle gebrannt.

Die Versuche lehren, daß dem einfachen Garbekessel 
folgende Leistungen zugem utet werden können:

B ren n m ateria l

V erdam pfung  au f 1 qm  
H eizfläche u nd  S tunde

norm al m axim al 

kg kg

W irkungsgrad 
von Kessel und 
Ü berhitzer bei 
norm aler Be­
anspruchung

°/✓o

B raunkohle
(2500 W E ).................

S teinkohle 
(6500-7500 W E ) . . .

1 6 -2 0

2 5 -3 0

bis 25 

bis 35

bis 73 

bis 73

Bei Hinzufügung eines Ekonomisers können den Heiz­
gasen weitere 9% der Brennstoffwärme entzogen werden.

Als Fehler des Systems werden das Überreißen von 
Wasser sowie ein ungenügender W asserumlauf erwähnt. 
Zur Vermeidung dieser Übelstände ha t m an größere 
Oberkessel angewendet und Beruhigungsbleche in diese 
eingebaut; auch versucht man neuerdings, durch außer­
halb der Feuerzüge angeordnete Überlauf rohre vom 
Ober- zum Unterkessel den W asserumlauf günstiger zu 
gestalten. Inwieweit diese Mittel ihren Zweck erfüllen 
werden, müssen weitere Versuche lehren. Klagen über 
Betriebsstörungen infolge unliebsamer R eparaturen sind 
gegen diesen Kesseltyp nicht laut geworden.

Die Versuche an Doppel-Garbekesseln zeigen, daß 
dieses System heute vollkommener durchgebildet ist; 
die Wirkungsgrade von Kessel und Überhitzer bewegen 
sich zwischen 75 und 80%, während sie bei vorhandenem 
Ekonomiser sogar bis auf 86% steigen; dabei werden 
durchschnittlich Verdampfungen von 30 bis 35 kg auf 
1 qm Heizfläche und Stunde erzielt.

Der Doppel-Garbekessel in seiner jetzigen Gestalt 
kann guten W asserrohrkesseln hinsichtlich Leistung und 
W irkungsgrad gleichgestellt werden; er besitzt wie 
alle Garbekessel den großen Vorzug, daß sämtliche Rohr­
verschlüsse fortgefallen sind, und ist, sofern er sach­
gemäß behandelt wird, ebenso betriebssicher wie jedes 
andere engröhrige Kesselsystem.

Zu einer sachgemäßen Behandlung eines solchen 
Kessels wie jedes W asserrohrkessels gehört aber in 
erster Linie die Speisung m it natürlich reinem oder 
gereinigtem Wasser.

Der Garbe-Langkessel wird gegenüber dem einfachen 
und dem Doppel-Garbekessel, wie schon oben angedeutet 
wurde, eine verhältnism äßig untergeordnete Stellung 
einnehmen; er ist der Kleinkessel des Systems, dessen 
Anwendung stets beschränkt bleiben wird. Aus dem 
vorliegenden, nicht gerade sehr günstigen Versuchs-, 
ergebnis lassen sich keine allgemeinen Schlüsse hin­
sichtlich seiner W irtschaftlichkeit ziehen, sie kommen 
vielleicht auch da, wo es sich um Abgasverwertung 
handelt, weniger in Betracht.

Abzug des Krankengeldes vom Gehalt bei Werksbeamten.
V on G erich tsassesso r a. D . D r. B u tz ,  Essen.

Nach § 171 Abs. 2 der Knappschaftsnovelle des 
ABG. vom 19. Jun i 1906 (in K raft seit 1. Jan u ar 1908) 
sind kraft Gesetzes Mitglieder der Krankenkasse eines 
Knappschaftsvereins die im Betriebe von Bergwerken, 
Aufbereitungsanstalten, Salinen und zugehörigen Be­
triebsanstalten sowie von den dem K nappschaftsverein an­

gehörenden H üttenw erken und sonstigen Gewerbsanlagen 
beschäftigten W erksbeamten, sofern ihr Gehalt, zuzüglich 
der Tantiem en und Naturalbezüge, den Betrag von 
2000 M  im Jahre nicht übersteigt. Nach Abs. 3 des 
§171 sind zum B eitritt zu dieser Versicherung b e r e c h ­
t i g t  auch die übrigen W erksbeamten, die ein den
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Betrag von 2000 M  übersteigendes Gehalt jährlich 
beziehen. Der Beitrittszwang bzw. die B eitritts­
berechtigung erstreckt sich, abgesehen von einer sogleich 
zu erwähnenden Ausnahme, sowohl auf die technischen 
als auch auf die kaufmännischen Beamten, soweit sie im 
Betriebe und in der Verwaltung eines zum K nappschafts­
verein gehörenden Vereinswerkes tä tig  sind. Aus­
genommen von der Versicherungspflicht sind gemäß 
einer in Sachen der Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien­
gesellschaft gegen den Allgemeinen Knappschaftsverein 
zu Bochum unter dem 14. Dezember 1910 ergangenen 
Entscheidung des Reichsgerichts1 lediglich diejenigen 
Beamten, die bei der H auptverw altung eines (über­
wiegend) großgewerblichen Bergwerksuntemehmens, von 
der das Vermögen mehrerer Bergwerksbetriebe oder 
noch anderer Unternehmungen verwaltet wird, kauf­
männische Arbeiten erledigen. Das Reichsgericht, das 
diese Auffassung im Gegensatz zu den beiden Vor­
instanzen (Landgericht Essen und Oberlandesgericht 
Hamm) vertreten hat, begründet seine Ansicht u. a. 
damit, daß die Hauptverw altung sich weder als eine 
dem Bergwerk zugehörige Betriebsanstalt noch als 
Gewerbsanlage im Sinne des § 171 ABG. darstelle, und 
daß die Tätigkeit der Beamten der H auptverw altung 
nichts m it den Gefahren gemein habe, denen durch seinen 
Beruf der Bergmann und schon wegen des nie ganz zu 
vermeidenden Verkehrs auf der B etriebsstätte mehr 
oder minder auch der in der Verwaltung tätige W erks­
beamte ausgesetzt sei.

Für die Knappschaftspflicht genüge nicht »die 
Beschäftigung im Dienst des Werksbesitzers«, sondern 
es bedürfe »der Beschäftigung im Betriebe eines Vereins­
werkes«. Erfordernis für die Knappschaftspflicht sei 
demnach die Zugehörigkeit zu einem bestimmten 
Vereinswerk. Seien mehrere Vereinswerke in der K napp­
schaft korporativ zusammengeschlossen, so müsse 
wenigstens e in s  von ihnen zu den Beamten die Stellung 
des Arbeitgebers einnehmen, und ein solches Vereins­
werk sei die Hauptverw altung für sich jedenfalls nicht. 
Sie sei vielmehr die gemeinsame und oberste Stelle für 
die gesamte Vermögensverwaltung der sämtlichen 
Vereinswerke, deren Geschäfte bald in den Kreis des 
einen, bald des ändern Bergwerks fielen. Die zur 
Erledigung dieser Geschäfte berufenen Beamten seien 
dabei nicht tä tig  als Beamte von Einzelwerken, sondern 
als Beamte, die bei der obersten und allgemeinen Ver­
mögensverwaltung beschäftigt im Dienste der Gesell­
schaft ständen. Komme der Gesellschaftsbeamte in 
die Lage, einmal oder auch häufiger Arbeiten zu 
erledigen, die sich auf die gesamten Bergwerke oder auch 
auf ein einzelnes Bergwerk bezögen, so tre te  er dadurch 
noch nicht zu den Bergwerken der Gesellschaft oder 
einem von ihnen in ein Beschäftigungsverhältnis; er 
werde deshalb auch nicht W erksbeam ter eines solchen 
Vereinswerkes. Jedoch genüge es für den Ausschluß 
der Knappschaftspflicht nicht, daß der W erksbesitzer 
die Verwaltung von mehr als einem Werke an einer 
Stelle und durch dieselben Beamten führen lasse. Es 
sei nicht ausgeschlossen, daß ein Beam ter zu gleicher 
Zeit auch zu mehreren, aber bestim m ten Zechen in einem 
durch den A rbeitsvertrag begründeten Beschäftigungs-

1 s. Glückauf 1911, S. 597/9.

Verhältnis stehe. Dies werde aber dann nicht zutreffen, 
wenn die gemeinschaftliche E inrichtung weniger dem 
Interesse der verschiedenen W erke als dem Interesse 
des W erksbesitzers und seiner allgemeinen Vermögens­
verwaltung zu dienen bestim m t sei.

F ür diese Beam ten kom m t demnach eine Versicherung 
bei der K nappschaft überhaupt nicht in Frage; der 
Abzug des etwaigen Krankengeldes vom Gehalt be­
stim m t sich daher für sie lediglich nach den Vorschriften 
des HGB., wo im § 63 bestim m t ist, daß der Handlungs­
gehilfe, der durch unverschuldetes Unglück an der 
Leistung seiner Dienste verhindert wird, seinen An­
spruch auf Gehalt und U nterhalt bis zur D auer von 
6 Wochen behält und sich den B etrag n ic h t  anrechnen 
zu lassen braucht, der ihm für die Zeit seiner Ver­
hinderung aus einer Kranken- oder Unfallversicherung 
zukommt. W ährend nun durch besondere Vereinbarung 
nicht ausbedungen werden darf, daß der letztere Betrag 
angerechnet wird, kann anderseits wegen der dispositiven 
N atur des § 63 Abs. 1 vertraglich vereinbart werden, 
daß der Anspruch auf Gehalt bis zu 6 Wochen fort­
fällt. In solchen Fällen wird von verschiedenen Gesell­
schaften vielfach eine Vereinbarung dahin getroffen, daß 
für den Beamten in Krankheitsfällen der Anspruch auf 
Gehalt fortfällt, daß aber die Gesellschaft sich ver­
pflichtet, zu dem Krankengelde so viel hinzuzuzahlen, 
daß K rankengeld einschließlich Zulage der Höhe des Ge­
halts gleichkommt.

F ür die der Versicherung durch den Knappschafts­
verein unterliegenden Beam ten bestim m t nun der diese 
Materie behandelnde § 90a ABG. (eingeführt durch die 
Novelle vom 28. Jun i 1909) folgendes:

»Wird einer der im § 88 bezeichneten Angestellten 
durch unverschuldetes Unglück an der Leistung der 
Dienste verhindert, so behält er seinen Anspruch auf 
Gehalt und U nterhalt, jedoch nicht über die Dauer 
von 6 Wochen hinaus. Dies gilt auch dann, wenn das 
D ienstverhältnis auf Grund des § 89 aufgehoben wird, 
weil der Angestellte durch unverschuldetes Unglück 
längere Zeit an der V errichtung seiner Dienste ver- • 
hindert wird.

Eine Vereinbarung, durch welche von diesen 
Vorschriften zum Nachteile des Angestellten abge­
wichen wird, ist nichtig.

Der Angestellte muß sich den Betrag anrechnen 
lassen, der ihm für die Zeit, für welche er den Anspruch 
auf Gehalt und U nterhalt behält, auf Grund der 
gesetzlichen K rankenversicherung zu gewähren ist«.

Hiernach behält also, zunächst ganz allgemein 
gesagt, der diesen Vorschriften unterstehende W erks­
beam te in Krankheitsfällen seinen Anspruch auf Gehalt 
für die D auer von 6 Wochen, muß sich jedoch für die 
gleiche Zeit das erhaltene K rankengeld abziehen 
lassen. Infolge des Hinweises des § 90a auf den § 88, 
der wieder auf die § 73 und 74 ABG. verweist, 
fallen unter die Vorschrift des § 90 a nur »die vom 
Bergwerksbesitzer gegen feste Bezüge zur Leitung und 
Beaufsichtigung des Betriebes angenommenen oder 
dauernd m it höhern technischen Dienstleistungen 
betrauten Personen«. Zu solchen Personen gehören, 
wie aus der in den §§ 74 und 88 erfolgten Aufzählung 
hervorgeht, beispielsweise Betriebsführer, Steiger, tech-
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nische Aufseher, Maschinen- und Bautechniker, Chemiker, 
Zeichner u. dgl. Soweit also derartige Personen ein den 
Betrag von 2000 J i  jährlich n ic h t  übersteigendes 
Gehalt beziehen, unterliegt die Berechtigung der W erks­
verwaltungen, ihnen das K rankengeld vom Gehalt zu 
kürzen, bisher unbestritten  keinem Bedenken, da die 
Krankenversicherung, auf Grund deren diese Beamten 
das Krankengeld beziehen, auf gesetzlicherVerpflichtung, 
nämlich den §§ 171 Abs. 2 und 2b KVG., beruht, 
demnach ohne jeden Zweifel eine g e s e tz l ic h e  Ver­
sicherung im Sinne des § 90a ABG. ist.

Zweifelhaft dagegen kann die B eantw ortung der 
Frage sein, ob diese Bestim m ung auch Anwendung 
findet auf die ein 2000 M  jährlich übersteigendes Gehalt 
beziehenden Beamten, die nach § 171 Abs. 3 ABG. zur 
Versicherung berechtigt sind. § 90a spricht von 
g e s e tz l ic h e r  K r a n k e n v e r s ic h e r u n g  im Gegensatz 
zu den §§ 616 BGB. und 133c Abs. 2 GO., wo beide 
Male von einer a u f  G ru n d  g e s e tz l ic h e r  V er­
p f l ic h tu n g  b e s te h e n d e n  K r a n k e n v e r s ic h e r u n g  
die Rede ist. D arunter ha t man die gesetzliche 
Zwangsversicherung auf Grund des § 2b KVG. zu ver­
stehen, welcher die ein 2000 M  jährlich nicht über­
steigendes Gehalt beziehenden Beamten, wie Betriebs­
beamte, Werkmeister, Techniker usw., unterliegen, zu 
der also eine g e s e tz l ic h e  V e r p f l ic h tu n g  im Sinne 
der §§ 616 BGB. und 133c Abs. 2 GO. besteht. Als 
eine »gesetzliche Krankenversicherung«, von der im 
§ 90a ABG. die Rede ist, ist aber im Gegensatz zu einer 
auf gesetzlicher Verpflichtung beruhenden Ver­
sicherung jede Versicherung anzusehen, die auf dem 
Gesetz beruht, die ihre U nterlage und Stütze in einer 
gesetzlichen Bestimmung findet, mag sie sich auf 
eine Verpflichtung oder eine Berechtigung gründen. 
Auf dem G ese tz , nämlich auf der Vorschrift des 
§ 171 Abs. 3 ABG., beruht aber die Krankenversicherung 
der W erksbeamten m it einem jährlichen Gehalt über 
2000 M , sie entbehrt m ithin nicht der gesetzlichen 
Unterlage, ist also eine »gesetzliche Krankenversicherung« 
im Sinne des § 90a ABG.

Neben dieser rein gram m atischen Interpretation  
des Begriffes der »gesetzlichen Krankenversicherung« in 
§ 90a Abs. 3 ergibt sich die R ichtigkeit dieser Auslegung 
auch aus der E insicht in die Entstehungsgeschichte des 
§ 90 a. In  der Regierungsvorlage wies der Abs. 3 
folgende Fassung auf:

»Der Angestellte muß sich den Betrag anrechnen 
lassen, der ihm für die Zeit, für welche er den Anspruch 
auf Gehalt und U nterhalt behält, von Trägern der 
reichsgesetzlichen K ranken- oder Unfallversicherung 
oder von K nappschaftsvereinen zu gewähren ist.«
Die Begründung sagt dazu folgendes:

»Der hier gem achte Vorschlag entspricht dem 
zu § 133d a gem achten Vorschläge des m ehrerwähnten 
Gesetzentwurfs, betreffend die A bänderung der Ge­
werbeordnung. E r weicht nur insofern von diesem 
Vorschläge ab, als er in seinem Schlußabsatz auf die 
besondern, durch die knappschaftlichen Verhältnisse 
geschaffenen V erhältnisse der Bergbeam ten Rücksicht 
nimmt. Abgesehen hiervon liegen keine weitern 
besondern, auf der E igenart des Bergbaues beruhenden 
Umstände vor, die ein Abweichen von der beab­

sichtigten reichsgesetzlichen Regelung notwendig 
machen«.

Diese Besonderheiten der dem Berggesetz unterstehen­
den Beamten liegen nun gerade darin, daß für sie auch 
bei einem 2000 J i  jährlich übersteigenden Gehalt eine 
auf gesetzlicher Grundlage beruhende freiwillige Ver­
sicherung besteht, während es für die gewerblichen Be­
amten mit einem Gehalt über 2000 J i  jährlich nach Lage 
der Vorschriften des KVG. (§ 2b) eine auf gesetzlicher 
Grundlage beruhende, auch nur freiwillige K rankenver­
sicherung überhaupt nicht gibt, da für sie entsprechende 
gesetzliche Bestimmungen, wie sie § 171 Abs. 3 ABG. 
für Bergbeamte vorsieht, fehlen. U nter diesen U m ­
ständen paßte die im § 133d a des Entw urfs der Gewerbe­
ordnungsnovelle gewählte Fassung, »aus einer auf Grund 
gesetzlicher Verpflichtung bestehenden Kranken- oder 
Unfallversicherung zukommt«, wohl auf die gewerblichen 
Beamten, da es bei ihnen die gesetzliche Zwangsver- 
sicherung bis zu 2000 M  Gehalt g ib t; für Bergbeamte 
traf die Fassung jedoch nicht zu, und es m ußte die in 
der Regierungsvorlage erwähnte, jedes Hinweises auf 
die Zwangsversicherung entbehrende Fassung gewählt 
werden. Sie ist demnach gerade deshalb erfolgt, um 
die auf Abs. 3 des § 171 ABG. beruhende freiwillige 
Versicherung der ein 2000 J i  jährlich übersteigendes 
Gehalt beziehenden W erksbeamten mitzuumfassen. Aus 
Gründen, die m it der hier behandelten Frage der frei­
willigen Versicherung in keinem Zusammenhang stehen, 
ha t dann die Regierungsvorlage im Laufe der Kom­
m issionsberatungen1 die jetzige Form erhalten.

Die hier erfolgte Auslegung ergibt sich aber endlich 
noch aus Erwägungen der Billigkeit und ausgleichenden 
Gerechtigkeit. W äre das Gegenteil des Ausgeführten 
der Fall, so gelangte man zu dem jedem Billigkeitsgefühl 
widersprechenden Ergebnis, daß der W erksbeamte m it 
einem Gehalt un ter 2000 J i  jährlich sich den Abzug des 
Krankengeldes gefallen lassen m üßte, während der an 
sich w irtschaftlich besser gestellte W erksbeamte mit 
einem 2000 J i  übersteigenden Gehalt dieser Notwendigkeit 
überhoben wäre. Eine solche Ungerechtigkeit kann der 
Gesetzgeber nicht beabsichtigt haben.

Man gelangt demnach zu dem Ergebnis, daß die 
W erksverwaltungen bei allen ihren der knappschaft­
lichen Krankenversicherung unterliegenden W erks­
beamten, soweit sie als Beamte im Sinne des § 90a ABG. 
anzusehen sind, mögen sie ein Gehalt über oder 
un ter 2000 J i  jährlich beziehen, zu der K ürzung des 
Krankengeldes vomGehalt grundsätzlich berechtigt sind2.

Fraglich kann es sein, ob die W erksverwaltungen 
in allen Fällen zu dem v o lle n  Abzüge des K ranken­
geldes berechtigt sind. Bejahen möchte ich die Frage 
zunächst für den Fall, daß die W erksverwaltungen die 
Beiträge in der gleichen Höhe leisten wie die Beam ten 
selbst, da sich dann die entsprechende Anwendung 
der Vorschriften der kraft Gesetzes versicherten Mit­
glieder rechtfertigen dürfte, derzufolge die W erksver­
waltungen einerseits zur Leistung der Beiträge in der 
gleichen Höhe wie die Mitglieder verpflichtet (§ 174 
Abs. 1 ABG.), anderseits in diesen Fällen aber

1 vgl. D rucksachen des Abgeordnetenhauses 1908/09, S. 139/40.
s Ebenso B e n n h o ld ,  ABG. 4. N achtrag: V erantw ortlichkeit der 

B etriebsle iter und Bestellung von S icherheitsm ännern auf Bergwerken 
im Königr. Preußen. 2. verb. Aufl. Essen 1909* Anm. zu § 90a, S. 30.



990 G l ü c k a u f    N r  25

auch zur E inhaltung des g a n z e n  Krankengeldes be­
rechtigt sind. E rst recht besteht natürlich die Be­
rechtigung zum vollen Abzüge, wenn die W erksver­
waltungen mehr als die Hälfte bzw. die ganzen Beiträge 
zahlen. Diesen S tandpunkt scheint auch das (in der 
amtlichen Sammlung der Entscheidungen noch nicht 
veröffentlichte) U rteil des Oberlandesgerichts Hamm 
vom  17. Februar 1911 einzunehmen. Es erklärt die 
Einbehaltung des Krankengeldes zunächst ganz richtig 
aus dem Grunde für unzulässig, weil bei einem Gehalt 
von über 2000 M  nach der Vorschrift des in diesem 
Prozeß noch zur Anwendung gelangenden § 616 BGB. 
das Krankengeld nicht »aus einer auf Grund gesetzlicher 
Verpflichtung bestehenden Krankenversicherung« gezahlt 
war, da als eine solche, wie bereits oben ausgeführt 
wurde, die bei einem 2000 M  übersteigenden Gehalt ein­
gegangene Verpflichtung nicht angesehen werden kann. 
Eine gesetzliche Krankenversicherung im Sinne des § 90 a 
gab es aber z. Z. des Prozeßbeginnes noch nicht, 
da der § 90 a damals noch nicht in K raft war. Die E in­
behaltung wird dann aber deshalb für berechtigt ange­
sehen, weil die W erksverwaltung die Beiträge a l le in  
gezahlt hatte  und »eine in dieser Weise erfolgte Zu­
wendung der Kläger sich anrechnen lassen müsse, weil 
er nur einen Anspruch auf die vertragsmäßige Ver­
gütung habe und es den Grundsätzen von Treu und 
Glauben widersprechen würde, wenn der Kläger aus der 
Tatsache, daß die Beklagte zu einer auf keiner gesetz­
lichen Verpflichtung beruhenden Versicherung freiwillig 
Beiträge gezahlt habe, Vorteile ziehen wolle«. Is t sonach 
die W erksverwaltung in diesen Fällen zum vollen Abzüge 
berechtigt, so möchte ich entsprechend für den umge­
kehrten Fall, wenn nämlich die Beiträge ganz oder zum 
großem Teil von den Beamten geleistet werden, die

Die Entwicklung der niederrheinisch-westfälischen Steinkolilenzechen in den 
ersten 4 Monaten des Jahres 1911.

des Kohlen - Syndikats für den niederrheinisch-west­
fälischen Steinkohlenbergbau und nicht m inder für das 
deutsche W irtschaftsleben überhaupt zukommt, erschien 
es uns angebracht, unsere Leser über die Entwicklung 
des Ruhrbergbaues, solange diese Fragen noch der 
Lösung harren, nicht nur an H and m onatlicher Ge­
samt- oder vierteljährlicher R evierangaben zu unter­
richten, sondern die in B etracht kommenden Ergebnisse 
vierteljährlich für die e in z e ln e n  Z e c h e n  des Bergbau­
bezirks zu veröffentlichen.

In  den nachstehenden Tabellen bringen wir zum 
erstenm al das Ergebnis unserer Rundfrage, das leider 
nicht ganz vollständig ist, da kleine Zechen sowie ein 
größeres in der Entw icklung begriffenes W erk1 die ge­
w ünschten Angaben nicht gem acht haben. Zu den 
Zahlen ist zu bemerken, daß wir d ie  Angaben erfragt 
haben, die allm onatlich dem R evierbeam ten für die 
Zwecke der am tlichen B ergbaustatistik  von den Zechen 
zu machen sind. D a sich der E ingang des Zahlenmaterials 
etwas verzögert hat, bringen w ir diesmal auch bereits 
das Ergebnis des M onats April.

1 F ü r das l. V ierteljahr ließ sich die F örderziffer dieser Zeche
der Tagespresse entnehmen.

Bisher sind in dieser Zeitschrift im wesentlichen nur 
die G e s a m t p r o d u k t i o n s e r g e b n i s s e  des nieder- 
rheinisch-westfälischen Steinkohlenbergbaues veröffent­
licht worden. Allmonatlich brachten wir nach den vom 
Reichsamt des Innern herausgegebenen »Nachrichten für 
H andel und Industrie« die Kohlenförderung, Koksproduk­
tion und Briketterzeugung des Oberbergamtsbezirks D ort­
mund für sämtlicheW erke in einer Zahl zusammengefaßt; 
allvierteljährlich wurden diese Angaben ergänzt durch 
eine vom Oberbergamt Dortm und herrührende Zu­
sammenstellung, die für das abgelaufene V ierteljahr 
nicht nur in einer Gesamtzahl für den ganzen Bezirk, 
sondern auch für die einzelnen Bergreviere Angaben 
über die Zahl der Werke, Förderung, Absatz und Selbst­
verbrauch sowie die Arbeiterzahl enthält. Auf einzelne 
Zechen oder Zechengruppen sind wir nur in einem einmal 
im Jahre erscheinenden Aufsatz1 eingegangen, wobei sich 
in den letzten Jahren stets der Anlaß ergab, die Frage der 
Hüttenzechen und nichtsyndizierten Zechen zu behandeln. 
Bei der Bedeutung, welche diesen beiden Problemen 
im Hinblick auf den bevorstehenden Ablauf des Vertrages

1 »Die Bergw erksproduktion des niederrheinisch-w estfälischen Berg- 
banbezirks« (s. für 1910 Nr. 21 S. 828 ff. d. lfd. Js.).

Berechtigung zum Abzüge verneinen bzw. nur eine 
entsprechend verm inderte Abzugsberechtigung für zu­
lässig halten.

F ür diejenigen W erksbeam ten, die nicht zur Leitung 
und Beaufsichtigung des Betriebes usw. im Sinne des 
§ 90 a ABG. angestellt sind, kom m t die letztgenannte Vor­
schrift nicht in B e tra c h t; für diese Beam tengruppe gilt, 
wie bisher schon, der § 616 BGB. (nicht § 133c GO., 
da  dieser gemäß § 154 a ABG. auf Bergwerke keine 
Anwendung findet). Da im § 616 BGB. nur von »einer 
auf Grund gesetzlicher Verpflichtung bestehenden 
Kranken- oder Unfallversicherung« die Rede ist, können 
hier nur die W erksbeam ten m it einem Gehalt unter 
2000 M  in Frage kom m en; bei ihnen ist demnach der 
Abzug des K ranken- oder Unfallgeldes berechtigt. 
Überschreitet ihr Gehalt die Grenze von 2000 M , so 
fällt dam it die Berechtigung des Abzuges für die Werks­
verw altung fort. Dies bedeutet zwar eine H ärte für die 
Zwangsversicherten, da sie gegenüber den höher Be- , 
soldeten im Nachteil sind; die H ärte  verliert jedoch I 
dadurch erheblich an Bedeutung, daß das Gehalt dieser I 
Beam ten nur in den wenigsten Fällen 2000 M  jährlich 
übersteigen wird.

Hinzuweisen wäre endlich noch auf den zwischen den 
§§ 616 BGB. und 90a ABG. bestehenden w eitem  U nter­
schied, daß nach § 616 BGB. die Unterbrechung eine 
»verhältnismäßig nicht erhebliche Zeit« nicht über­
schreiten darf, w ährend im § 90a ABG. diese Frist auf 
6 Wochen festgelegt ist. In  entsprechender Anwendung 
der Vorschriften der §§ 90a ABG. und 133c GO. wird 
man unter einer »verhältnismäßig nicht erheblichen 
Zeit« im Sinne des § 616 BGB. die Zeit von 6 Wochen 
bezeichnen können ; gegebenenfalls wird die Kündigungs­
frist, falls sie kürzer ist, [als M aßstab dienen können.
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r-H r-H i-H Ĥ r-H r-H i-H r—H r-H i—H r-H r-H i-H i—H i—< i-H
05 05 05 05 05 05 05 05 05 05 05 05 05 05 05 05

O H O hH O rHi—! i—I Ĥ i-H i-H i-H
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Nach der amtlichen S tatistik  war die Förderung 
im Oberbergamtsbezirk Dortm und m it 22 788 206 t im 
1. Vierteljahr 1911 um 2 107 250 t  =  10,19% größer 
als in der entsprechenden Zeit des Vorjahrs. Rechnet 
man zu dieser Fördermenge noch die Gewinnung der 
Zeche Rheinpreußen in dem genannten Zeitraum 
(608 522 t) hinzu, so ergibt sich für das 1. Vierteljahr 1911 
eine Gesamtförderung des niederrheinisch-westfälischen 
Steinkohlenbergbaues von 23396728 t, d. s. 2124830 t 
=  9,99 % mehr als in der entsprechenden Zeit des 
Vorjahrs.

Die Gewinnung der im Rheinisch-W estfälischen 
Kohlen-Syndikat vereinigten Zechen ha t sich im 
1. Vierteljahr 1911 um 1 761 147 t  =  8,82% gegen 
die Vergleichszeit des Vorjahres gesteigert. Es ist nun 
von Interesse festzustellen, in welcher Weise sich diese 
Förderzunahm e auf die reinen und die Hüttenzechen 
verteilt hat, im besondern, ob die Vorzugstellung der 
Hüttenzechen auch im laufenden Jahre  wieder in einer 
verhältnism äßig großem Steigerung ihrer Gewinnung 
zum Ausdruck gekommen ist. Daß dies nicht der Fall ist, 
läßt sich aus der folgenden Zusammenstellung ersehen.

H üttenzechen-G esellschaften

*

Ja n u a r  bis März 
G ew innung von  

K ohle K oks 
t  ' t

D u rch sch n ittl.
B elegschaft 

1. V ie r t .- J a h r

J a n u a r  b is A pril 
G ew innung  von  

K ohle K oks 
t  t

B ochum er V erein. . . . 1910 195 799 47 954 3 625 270 710 64 091
1911 •220 798 58 278 3 479 289 883 79 134

D eutscher K aiser . . . 1910 945 007 283 624 15 572 1 274 403 372 479
1911 1 003 898 292 283 14 303 1 309 848 386 098

D eutsch-Luxem burg . . 1910 1 162 181 386 115 21 9401 1 567 579 518 081
1911 1 212 580 389 159 22 1381 1 582 039 517 262

G elsenkirchen (Pluto) 1910 271 500 87 112 4 647 363 000 115 588
1911 272 210 87 726 4 481 356 430 116 608

Georgs M arienhütte  . . 1910 90 781 23 050 2 177 118 125 30 388
(Werne) 1911 105 769 23 897 2 308 133 285 31 311

G utehoffnungshütte  . . 1910 787 774 139 742 13 144 1 075 205 190 215
1911 870 304 197 267 13 468 1 145 161 262 588

H oesch (W estphalia) . . 1910 281 392 58 074 5 151 380 319 81 093
1911 327 284 78 313 5 132 421 363 102 627

K ruppsche Zechen . . . 1910 596 415 168 916 9 933 802 237 224 339
1911 658 034 182 323 9 534 862 026 241 597

A u m e tz -F rie d e .................. 1910 212 305 88 547 4 188 284 697 118 640
1911 234 874 107 799 4 082 308 904 145 617

M a n s f e l d ........................... 1910 120 921 56 241 1 954 161 005 74 256
1911 127 902 54 813 1 978 167 878 73 041

M inister A chenbach. . . 1910 170 788 45 640 2 383 230 800 60 340
1911 196 882 52 490 2 566 256 223 69 710

P h o e n ix ............................... 1910 1 137 528 132 658 17 606 1 534 352 175 247
1911 1 226 200 159 653 17 936 1 605 368 211 096

Rheinische S tahlw erke 1910 245 297 58 897 4 394 333 699 85 368
(Centrum) 1911 266 815 91 126 4 545 347 196 119 778

zus. H üttenzechen  . . . 1910 6 217 688 1 576 570 106 714 8 396 131 2 110 125
1911 6 723 550 1 775 127 105 950 8 785 604 2 356 467

R eine Z e c h e n .................. 1910 13 736 968 2 300 780 224 253 18 512 816 3 066 661
1911 15 017 407 2 591 870 223 900 19 756 639 3 391 672

F örderung  u. B elegschaft 1910 19 954 6562 3 877 350 330 967 26 908 9472 5 176 786
im  K oh len -S ynd ika t

A rbe itstäg lich :
1911 21 740 9572 4 366 997 329 850 28 542 2432 5 748 139

H üttenzechen  . . . . 1910 86 058 17 517 ___ 86 225 17 584
1911 90 401 19 724 ___ 90 224 19 637

R eine ' Zechen . . . . 1910 190 131 25 564 _ 190 119 25 556
1911 201 915 28 799 — 202 892 28 264

zus. . . . 1910 276 1892 43 081 — 276 3442 43 140
1911 292 3162 48 523 — 293 116* 47 901

Während die Förderung der Hüttenzechen im Jahre 
1910 gegen 1909 um 4,68, die der reinen Zechen dagegen 
nur um 3,14% gestiegen war, ergibt sich für das 1. Viertel­
jahr 1911 für, erstere zwar ein verhältnism äßig viel 
größerer Zuwachs, nämlich ein solcher um 8,14%, 
gleichzeitig haben aber die reinen Zechen ihre Förderung 
noch stärker zu steigern vermocht, indem sie sie um

1 Einschl. Belegschaft des B rikettw erks Dahlhausen.

1 280 439 t =  9,32%  erhöhten. Daraus scheint sich zu 
ergeben, daß die H üttenzechen in ihrer G esam theit 
nicht in der Lage sind, die ihnen auf G rund des Syndikats­
vertrages zustehende H öchstleistung zu erzielen. D a sich 
hierfür kaum Arbeiterm angel als G rund anführen läßt,  
so liegt die Annahme nahe, daß sie in gewissem Sinne 
an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit angelangt sind.
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In der un tenstehenden  Tabelle ist die den einzelnen 
H üttenzechengesellschaften auf Grund des Syndikats- 
vertiages im ersten V ierteljahr zustehende H öchst­
förderziffer (Verbrauchsziffer +  Beteiligungsanteil) 
zur Darstellung gebracht und weiter gezeigt, um welche 
Mengen ihre tatsächliche Förderung hinter dieser Ziffer 
zurückgeblieben ist.

Bei der Kokserzeugung h a t sich, soweit das Anteil­
verhältnis der reinen und der H üttenzechen in B etracht 
kommt, die vorjährige Entw icklung nicht fortgesetzt. 
1910 gegen 1909 konnten die erstem  m it 11,24% 
eine wesentlich stärkere  Steigerung ihrer Koks­
herstellung aufweisen als die H üttenzechen (+8,72% ). 
Das m ußte einigerm aßen überraschen, um so mehr als 
die H üttenzechen doch die Kohle in ihren Betrieben 
ganz überwiegend in der Form von Koks verwenden, 
und ließ sich ebenfalls nur in der W eise erklären, 
daß die H üttenzechen m it den vorhandenen Koksöfen 
eine größere K oksproduktion zu leisten außerstande waren. 
Im 1. V ierteljahr 1911 haben sie nun m it 1 775 127 t fast 
200 000 t =  12,59% Koks m ehr erzeugt als in der Ver­
gleichszeit des Vorjahres. Gleichzeitig stellte sich die

Koksgewinnung der reinen Syndikatszechen m it 
2 591870 t  um 291 090 t  =  12,65% höher; die Stei­
gerung war also bei beiden Zechengruppen gleich groß. 
Diese übereinstimmende Entw icklung hat in dem 
laufenden Vierteljahr nicht mehr angehalten. Die 
auf Grund der M arktlage vom Syndikat verfügte 
Herabsetzung der Beteiligungsanteile in Koks m ußte 
in erster Linie die reinen Zechen treffen; ihre W ir­
kung gelangt bereits im Monat April insofern zum 
Ausdruck, als die Kokserzeugung der reinen Zechen 
gegen die entsprechende Zeit des Vorjahres nur noch um 
34 000 t  =  4,4 % zunahm , wogegen im M onatsdurch­
schnitt des vorausgegangenen Vierteljahres der Zuwachs 
nicht viel weniger als 100 000 t  betragen hatte . Auch 
die Zunahme der Kokserzeugung der H üttenzechen hat 
sich im April verlangsam t; das mehr gegen das E r­
gebnis des vorjährigen Vergleichsmonats betrug aber 
immer noch reichlich 47 000 t  —  8,96 % und war 
dam it nicht nur verhältnism äßig, sondern auch absolut 
größer als die entsprechende Steigerung bei den reinen 
Zechen.

H ütten zech en -G ese llsch aften

V erbrauchs­
ziffer

Beteiligungs-
anteil

V erbrauchs­
ziffer u. Betei­
ligungsanteil

Förderung

im  1. V ierte ljah r 1911 
t  I t

I t_ der Förderung 
I geg. d. Se.vonV er- 
! brauclisziffer und 
Beteiligungsanteil

B o ch u m er V e r e i n .................
D eu tsch e r K a i s e r .................
D eu tsch -L u x em b u rg  . . . .  
G elsenk irchen  (P lu to ) . . 
G eo rgs-M arienhü tte  (W erne) 
G u te h o ffn u n g sh ü tte  . . . .  
H oesch  (W estphalia) . . . .
F ried . K ru p p  A .G ...................
A u m etz -F rie d e1 ......................
M a n s f e l d ...................................
R hein . S tah lw erke  (C entrum ) 
M in iste r A ch en b ach  . . . .  
P h o e n ix .......................................

177 000 89 421 266 421 220 798 _ 45 623
608 250 369 600 977 850 1 003 898 + 26 048
451 500 814 848 1 265 848 1 212 580 — 53 268
181 000 224 000 405 000 272 210 — 132 790
105 000 76 160 181 160 105 769 - 75 391
365 250 425 600 790 850 870 304 + 79 454
202 250 123 200 325 450 327 284 + 1834
668 508 ' 156 800 8-5 300 658 034 - 167 266
232 500 194 880 427 380 234 874 — 192 506
132 750 67 200 199 950 127 902 - 72 048
245 750 115 360 361 110 266 815 — 94 295
326 500 112 000 438 500 196 882 — 241 618
552 500 714 560 1 267 060 1 226 200 - 40 860

1 248 750 3 483 129 6 731 879 7 72.3 550 1 008 329

i Ohne Ickern , dessen Beteiligung erst am  1. Oktober beginnt.

In erheblichem Maße ha t sich den Syndikatszechen 
beim Koksabsatz der W ettbew erb uer außenstehenden 
Werke fühlbar gem acht. Diese erzeugten im 1. Viertel­
jahr 1911 rd. 105 000 t  =  41,43% Koks mehr als in 
der entsprechenden Zeit des V orjahres und für die 
ersten 4 Monate ergibt sich eine Steigerung ihrer 
Koksproduktion um  139 091 t  =  40,89%. Ihre Kohlen­
förderung war im 1. V ierteljahr 1911 um 403 263 t 
=  34,25 % größer als in der vorjährigen Vergleichszeit. 
An der Förderung des niederrheinisch - westfälischen 
Bergbaureviers w aren die n ich t dem Syndikat an- 
gehörigen Zechen, soweit sie hier berücksichtigt werden 
konnten, in 1910 m it 5,5 %, im 1. V ierteljahr 1911 
m it 6,76% beteiligt, an der Kokserzeugung stellte sich 
ihr Anteil gleichzeitig auf 6,12 t  und 7,57% .

Entfiel schon, wie die nachstehende Zusammen­
stellung zeigt,

Belegschaft 
in 1910

Zu- oder Abnahme 
1910 gegen 1909 
absolut

Syndikatsm itglieder . . . 324 938 —  1 172 — 0,36
H ü tte n z e c h e n ............. io o  ogg  +  1 830 +  i ,86
R eine Z e c h e n ............. 224 83g —  3 002 —  1,32

Nichtsyndizierte Zechen . 30 095 +  5 890 +  24,33

die Zunahme der Belegschaft in 1910 vornehmlich 
auf die nichtsyndizierten und daneben noch auf die 
Hüttenzechen, während die reinen Syndikatsm itglieder 
eine Abnahme zu verzeichnen hatten, so hat sich auch 
im 1. V ierteljahr 1911 die Belegschaft der außen­
stehenden, hier in Eetracht gezogenen Zechen erheblich, 
u. zw. um 3358 Mann =  13,55% erhöht, wogegen 
die Belegschaft der reinen wie der m it H ütten  ver­
bundenen Syndikatsm itglieder um 353 und 1117 Mann 
zurückgegangen ist.
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S te in k o h le n - ,  K oks- u n d  B r ik e t tg e w in n u n g  d e r  w ic h t ig e m  n ic h t s y n d iz ie r t e n  Z e c h e n  im  
n ie d e r r h e in is c h -w e s t f ä l i s c h e n  B e r g b a u b e z i r k  in d e n  e r s t e n  v i e r  M o n a t e n  1910 u n d  1911.

Zeche

J a n u a r  b is M ärz 
G ew innung von  

K ohle K oks B rik e tts  
t  t  | t

B elegschaft 
i.D urchschn . 
d . 1. V iertelj.

J a n u a r  bis A pril 
G ew innung von  

K ohle K oks B rik e tts  
t  t  1 t

A d l e r .................................... 1910 5'2 323 •24 458 656 72 445 ____ 32 308
1911 73 775 ____ 31 991 774 97 418 — 39 371

A.G. zu Stolberg u. in 1910 ■21 563 — — 3'23 •29 134 — —
W estfalen (Luca?) 1911 35 2-27 — — 783 43 138 —*

15 195A lte H a a s e ...................... 1910 27 632 — 11 477 496 37 70-2 —
1911 30 882 — 13 510 480 40 136 —- 17 398

A uguste V ictoria . . . . 1910 1-20 561 43 743 —  - •2 236 163 811 59 2-23 —
1911 150 050 48 918 2 611 196 931 64 966 —

B arm en (früher Adolar) . 1910 7 678 — •276 10 261 — —
1911 17 468 — 4 901 346 2-2 816 — 6 573

Kgl. B ergw erksdirektion, 1910 510 587 86 157 7 990 10 7841 694 103 116 357 10 493
1911 657 093 139 '252 8 987 12 1021 862 945 184 758 11 652

davon B erginspektion 
1 (Ibbenbüren) . . . . 1910 50 948 7 990 1 029 67 134 ____ 10 493

1911 51 770 — 8 987 1 028 68 100 — 11 652
•2 (G lad b eck ).................. 1910 293 330 34 162 — 5 533 397 849 46 240 —

1911 375 098 36 114 — 5 984 489 668 47 922 —
3 (Bergm annsglück) 1910 166 309 34 078 — 3 324 2-29 120 45 499 —

1911 •230 2-25 68 880 — 3 948 305 177 91 906 —
4 ( W a l t r o p ) .................. 1910 — 17 917 — 322 — •24 618 —

1911 — 34 258 — 355 •— 44 930 —
B r a s s e r t ............................... 1910 — .— —  ' 174 — — . —

1911 11 422 — — 362 15 349 — —
E m scher L i p p e .................. 1910 140 549 55 498 — 2 619 194 191 74 907 —

1911 171 233 88 027 — 2 795 222 821 119 380 —
Freie Vogel u. U nverhofft 1910 64 644 —  ■ 6 203 1 318 86 667 — 7 407

1911 67 605 — 6 031 1 203 87 854 — 8 149
G lü c k a u fs e g e n .................. 1910 74 810 45 761 — 1 969 100 917 60 679 —

1911 67 07 43 53 241 — 1 497 68 1043 67 867 —
H erm ann (Bork) . . . . 1910 9 946 — — 623 13 634 — —

1911 39 004 — — 1 016 50 880 — - -
J o h a n n e s s e g e n .................. 1910 30 330 — 10 982 510 40 657 — 13 677

1911 31 880 — 17 014 476 2 2 2
M aximilian .................. 1910 -— — — 504 __ --- ---

1911 708 — — 571 1 558 ____ ---
T rier (Radbod) . . . . 1910 24 071 —

1911 94 682 — ---: .
V ictoria (Lünen) . . . 1910 — — --- 343 __ ____ ---

1911 16 458 —  • --- 827 21 869 __ ---
de W endel . . . . . . 85 397 '21 710 --- 1 734 116 475 29 024 ---

1911 107 307 •28 '202 ------ 1 936 140 41-2 42 310 -------

W itten er S teinkohlen­ 1910 7 '243 — ____ 215 9 761 ____

bergw erk (Bergmann) 1911 8 729° — 2 813 359 8 729° z 2 813
zus. 1910 1 177 334 '252 869 61 110 24 7804 1 569 75S5 340 190 79 080

1911 1 580 597 357 640 85 -247 •28 1384 1 881 5605 479 281 85 956

o* •, 1 ? er Schachtanlagen Zweckel und Scholven. * Seit 1. April 1911 Mitglied des Syndikats. » Am 21. 3. 1911 Ausbruch des
Streiks. 4 Ohne T rier (Radbod). 6 Ohne die Förderung von T rier im Monat April. « Am 2. 3. 1911 Ausbruch des Streiks.

Technik.
Schlagwetterexplosionen und seism ische Erscheinungen.

Ü ber die Frage, ob die E rdbeben  irgendeinen  E in fluß  auf 
die Sch lagw etterausström ungen in den K ohlenbergw erken 
der nähern  und w eitern U m gebung des E rdbebenherdes 
haben, gehen die M einungen der Fachw elt sehr w eit au s­
einander. W ährend  die einen eine verm ehrte  Schlag­
w etteren tw ick lung  als Folge seism ischer E rscheinungen  
als erwiesen betrach ten , stellen  die än d ern  jeden Z usam m en­
hang  zwischen beiden vollkom m en in  A brede. D ie nach ­

stehend w iedergegebenen B eobach tungen  des C hem ikers 
O s s e n d o w s k y 1 d ü rften  d ah e r als w eiteres M ateria l zu 
dieser u m s tritten en  F rage  von In te resse  sein.

O ssendow sky b esch äftig t sich se it län g ere r Z eit m it 
q u a lita tiv en  und  q u a n tita t iv e n  A nalysen  d er im  ausziehenden 
W ette rs trom e und in d er K ohle d er Podgoro rinenskv-G ruben  
(etw a '25 km  von W ladiw ostok  gelegen) a u ftre te n d e n  Gase, 
holgende A ufstellung zeig t die Z usam m ensetzung  d er lu f t­
trockenen  K ohle einiger Flöze d ieser G ru b e n .

1 Gornosawodskoje Djelo 1911, Nr. 1 2 .
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N r. 1

%

N r. 2

%

N r. 3

%

N r. 4

%
F e u c h t i g k e i t ................................. 0,51 0,50 0,60 0,56
A s c h e ............................................... 13,89 12,00 14,00 12,78
aschefreier K o k s ....................... 69,56 71,84 70,19 72,13
gesam ter S c h w e f e l ................... 0,72 0,62 0,67 0,76
flüchtige B estand te ile  . . . . 16,06 15,66 15,21 14,53
K ohlenstoff ................................. 74,33 76,95 76,86 78,20
W asserstoff ................................. 3,56 3,64 3,04 3,06
Sauerstoff und  S ticksto ff . . 8,15 7,35 6,02 5,89
spezifisches G ew icht bei 15° C 1,3743 1,3712 1,3786 1,3712
A schengehalt in trockener K ohle 13,96 12,06 14,08 12,85

Die Z usam m ensetzung  des organischen  Teiles d er K ohlen
ist:
K ohlenstoff ................................. 86,39 ¡87,50 89,68 89,73
W asserstoff ................................. 4,13 4,69 3,53 4,01
Sauerstoff und  S ticksto ff . . 9,48 7,81 6,79 6,26

In  diesen K ohlen w urde die M enge d e r d a rin  ein­
geschlossenen G ase b estim m t. D ie K ohle gelangte  in 
Stücken von  e tw a  1 Zoll Q u e rsch n itt un d  in P u lverform  
zur U ntersuchung . Z um  A usziehen d e r G ase w urde die 
große Q uecksilberpum pe von Sprengel v e rw en d e t, u. zw. 
dauerte das A uspum pen  10 s t  bei Z im m ertem p era tu r, 
ferner ebensolange bei 100, 200 u nd  300° u nd  zw ischen 
diesen T em p era tu ren  jedesm al w ieder 10 s t  bei Z im m er­
tem peratur.

A ußer an  gew öhnlichen T agen  w urden  an  solchen 
Tagen K ohlenproben  genom m en und  u n te rsu c h t, an  denen 
laut te legraphischer N ach rich ten  in  J a p a n  E rdbew egungen  
sta ttgefunden  h a tte n .

Im  folgenden sind die bei den  einzelnen U n te r­
suchungen gefundenen  G asgehalte  an g eg eb en :

S tückkohle (100 g)

an ruhigen an Tagen mit 
Ta^en seismischen 

° 'Erscheinungen
ccm ccm

K ohle in P u lverform  (100 g)

an ruhigen an Tagen m it 
Tao’pn seismischen 

" Erscheinungen
ccm ccm

1 989,2 412,8 1 336,2 570,3
2 965,5 448,6 1 290,5 490,0
3 1 012,3 516,2 1 424,6 432,2
4 975,8 422,2 1 400,1 510,7
5 990,3 500,5 1 365,5 420,5
6 899,7 409,5 1 290,4 450,7
7 942,5 451,6 1 406,6 520,0
8 1 100,3 408,2 1 521,5 472,3
9 950,8 420,5 1 342,3 496,8

10 1 005,8 410,8 1 371,7 395,2
11 992,4 435,6 1 411,5 460,3
12 980,1 503,7 1 392,9 471,8
13 966,5 430,0 1 400,0 420,6
14 988,7 411,9 1 338,1 512,4
G leichzeitig m it d er außero rden tlich  s ta rken  A bnahm e d e r  

Gasm enge in  den K ohlen an den Tagen, an denen d ie  
seism ischen E rscheinungen b eo b ach te t w urden, verg rö ß erte  
sich der G ehalt an  freien G asen in den G ruben, wobei die 
Schlagw etterm enge verschiedentlich  14,8% erreichte.

A ußerdem  w urde nach  der V erm inderung  des G as­
gehaltes in der K ohle die B ildung der sog. R ußkoh le  
beobach te t, die gasarm  is t und bei B ehand lung  m it S a lpe te r­
säure und  B ertho letsalz  diejenigen N itro p ro d u k te  b ildet, 
die zuerst von P ro u s t und  sp ä te r von  Vogel s tu d ie rt w urden . 
D ie R ußkoh le  is t erheblich  explosib ler als der gew öhnliche 
K oh lenstaub . In  den  beobach te ten  Fällen  zeigte sich 
also im  Gefolge von . seism ischen E rscheinungen e in e  
verm ehrte  Schlagw etter- und K ohlenstaubgefahr.

F r iz ,  Z abrze.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerksehaftskasse in der Zeit vom 12. bis 19. Juni 1911.

E r d b e b e n

Datum

14. nachm.

14. nachm .

15. nachm .

17. vorm .

18. nachm .

Z eit des

E in tr itts  ! Maximums 

s t I min st min

20

9

38,3 

24 

0 ?

1 55 
bis

2 I 15 
7

Endes

st

23/„

1 8 -  30 73/„ 

0 - 3 0  63/ 4

58 81/*
s

7 I 10
5 i 3 —5 : 5l lt

bis

D a u e r

St

i  v , 

V,

3

G rö ß te  B oden­
bew egung 

in der 
Nord- O st-Iverti- 
Süd- W est- kalen 

R ichtung
'/1 0 0 0  I V >000 | VlOOO
mm mm mm

2

1200

2 20 

V4 : i2

2

1500

50

2

1600

55

15

B e m e r k u n g e n

sehr schw aches F e rn b eb en

seh r schw aches F ernbeben

heftiges B eben in 9000 km  
E n tfe rn u n g  (w ahrschein­
lich Jap an ) 

schw aches F erjibeben

sehr schw aches B eben

B o d e n u n r u h e

D atum C harak te r

1 2 .-13 .
13 .-1 9 .

fa s t unm erk lich  
seh r schw ach, am  

18. nachm . leb h afte r
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Volkswirtschaft und Statistik.

Rheinisch-W estfälisches Kohlen- Syndikat.

M onat

J anuar
1910
1911 

F eb ruar
1910
1911 

März
1910
1911 
A pril
1910
1911 
Mai
1910
1911

Jan u a r 
bis Mai

1910
1911

l-t

'S
N

247s
257«

237s
237s

25 
2678

25>/a
23

237,
26

1207,
1233/s

K ohlen­
förderung

S Scd
tut)

6 834 993
7 395 973

6 459 218 
6 831 632

6 682 733
7 510 486

6 999 016 
6 738 190

6 562 909
7 651 087

CH-M O
’£) 0H
,£} tUO

283 316
294 367

279 318
295 422

267 309 
287 483

278 568 
292 965

283 801 
294 273

33 538 869! 278 331 
36 127 368 292 826

R echnungsm äßiger
A bsatz

acdbo

5 461 370
6 006 656

12'
<D

ä <d
•m

226 378 86,76 
239 071 91,14

5 196 571,224 717 86,20 
5 581 238 241 351 91,99

5 318 349! 212 734 
5 888 0491 225 380

5 651 864 224 950 
5 460 767 237 425

5 445 365 235 475 
5 985 085 230196

81.77 
86,00

86,12
90,63

90,15
87.77

27 073 519
28 921 795

224 677 
234 422

86,14
89,41

G esam t-K ohlen­
absa tz  der 

S ynd ikatszechen

ad
bJO

6 801 761
7 451 184

6 472 997 
6 891 085

6 648 598
7 350 698

6 995 796 
6 831 407

6 731 227
7 520 198

g -S

£ :*

281 938
296 565

279 913
297 993

265 944 
281 366

278 440 
297 018

291 080
289 238

33 650 379, 279 256 
36 044 572 292 155

V ersand  einschl. L an d d eb it, D e p u ta t und  
L ieferungen  der H ü tten ze ch en  an  die eigenen 

H ü tte n w e rk e  
K ohle K oks B rike tts

G
cd
b o

4 484 711 
4 792 118

4 214 709
4 468 765

4 301 937 
4 820 323

4 624 881 
4 439 742

4 375 896
5 031 962

to:cd

185 895 
190 731

182 258 
193 244

172 077 
184 510

184 075 
193 032

189 228 
193 537

22 002134 182 590
23 552 9101 190 905

G
cd
bo

w 03
.'S u

£•43

1 341 274 
1553 911

1 303 809 
1 403 175

1 363 916 
1 458 217

1 379 029 
1 377 400

1 396 268 
1 375 812

43 267 
50126

46 565 
50113

43 997
47 039

45 968 
45 913

45 041
44 381

6 784 296 44 929
7 168 515 47 474

Gv
N
c
cd
bO

cn 0 3  -M O 
'5 1  0 3

■° SP1-1 :cd 
cd +>

257 397 10 669 
315 867 12 572

256 474 
294 492

262 949 
317 888

274 330 
302 197

268 403 
349 341

11091
12 735

10 518 
12168

10 919 
13139

11607
13 436

1319553 10 951 
1579785 12 805

Eisenerzgewinnung und -außenhandel der Vereinigten 
Staaten von Amerika im Jahre 1909. N ach dem  in  1908 
erfo lg ten  großen R ückschlag  in der E isenerzförderung  der 
U nion h a t  das J a h r  1909 im  Z usam m enhang  m it d er 
B esserung d er G eschäftslage in  d er E isen industrie  eine 
Fördersteigerung um  15,31 Mill. 1. t  gebrach t, w odurch 
d a s  E rgebnis von 1907 nahezu w ieder erre ich t w orden ist. 
N ach  dem  B erich t des »U. S. Geological Survey« ste llte  
sich  die E isenerzförderung des Landes im  B erich tsjah re  
auf 51,29 Mill. 1. t  und verte ilte  sich wie folgt auf die v er­
schiedenen Fördergebiete.

Bezirk

N ordosten  
S ü d o s te n .. 
O berer See 
Mississippi-

T a l ..........
Felsen­

gebirge . 
zus.

1907

n<v
0

1. t

2 822 822 
6 197 360 

41 638 744

230 435

831 258

A bU
« e §
<V V 5

«.sä
°lIo

5,46
11,98
80,51

0,44

1,61

1908
00GPGa
Ec■1)0

1. t

1 590 098 
5 484 821 

28 225 412

154 380

528 625

_ bc
§ S = 
0  £ 5o) v 2

4,42
15,24
78,44

0,43

1,47

1909

EcO)
0

1. t

2 280 741 
6 197 717 

11 942 969

96 428

776 416

5 S §
S «• .5 
-£<2 Ei*7 QJ

fco

°/I o

4,45
12,08
81,77

0,19

1,51
51 720 619|100,00|35 983 336|100,0ü|51 294 271|10U,00

A cht Zehntel der E isenerzförderung  N ordam erikas 
w erden in  dem  G ebiet des O beren Sees gew onnen, das die 
S taa ten  M ichigan, W isconsin und  M innesota um faß t. 
E tw as  über 6 Mill. t  en tfielen  im  Ja h re  1909 au f die sü d ­
östlichen  S taa ten  M ary land , V irginien, K en tu ck y , Tennessee

N ord-K aro lina , G eorgien u n d  A labam a, w ährend  der N ord­
osten  der U nion (M assachusetts, C onnecticu t, New Y ork, 
New Jersey , P en n sy lv an ien  und  Ohio) n u r w enig m ehr als 
2 Mill. t  au fb rach te  u nd  die F elsengeb irg sstaa ten  M ontana, 
W yom ing, K olorado, N eum exiko, U ta h  und  N evada und 
die in  d er T abelle  zum  M ississipp ita l-B ezirk  zusam m en­
gefaß ten  S ta a te n  Iow a, M issouri, A rkansas und  Texas 
zusam m en noch n ic h t 1 Mill. t  fö rd erten .

In  d er folgenden A ufste llung  is t die E n tw ick lung  der 
am erikan ischen  E isen erzfö rd eru n g  in  den  le tz ten  20 Jahren  
und  ih re  V erte ilung  au f d ie  versch iedenen  E rzsorten  
ersich tlich  gem acht.

G ew innung von

J a h r R o t­ B ra u n ­ M agnet­ K oh len - E isenerz
eisenstein eisenstein eisenstein eisenste in aller A rt

1. t 1. t. 1. t 1. t 1. t
1890 10 527 650 2 559 938 2 570 838 377 617 16 036 043
1895 12 513 995 2 102 358 1 268 222 73 039 15 957 614
1900 22 708 274 3 231 089 1 537 551 76 247 27 553 161
1901 24 006 025 3 016 715 1 813 076 51 663 28 887 479
1902 30 532 149 3 305 484 1 688 860 27 642 35 554 135
1903 30 328 654 3 080 399 1 575 422 34 833 35 019 308
1904 23 839 477 2 146 795 1 638 846 19 212 27 644 330
1905 37 567 055 2 546 662 2 390 417 21 999 42 526 133
1906 42 481 375 2 781 063 2 469 294 17 996 47 749 728
1907 46 060 486 2 957 477 2 679 067 23 589 51 720 619
1908 31 788 564 2 620 390 1 547 797 26 585 35 983 3361909 46 208 640 2 839 265 2 229 839 16 527 51 294 271

1
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D ie sich aus d er T abelle  e rgebende gew altige E n t ­
w icklung d er am erikan ischen  E isenerzfö rderung  —  sie h a t  
sich in den le tz ten  zw anzig J a h re n  m ehr als v e rd re ifach t — 
ha t die E in fu h r von  ausländ ischem  E isenerz n ic h t völlig 
überflüssig m achen  können . Im  Ja h re  1909 w urden
1,7 Mill. t  e ingeführt, d ie aus den  in d er folgenden Ü b er­
sicht au fgefüh rten  L än d e rn  s tam m ten .

Ja h r Kuba 

1.1

Sisenerzeinfuhr der V ereinigten Staaten

1 N eufund- Schwe- sonstigen 
Spanien l land und i , | -

! L abrador Landern

1. t  1. t  1. t  1. t

US

in s ­
gesam t

1. t

1906
1907
1908
1909

639 362 
657 133 
579 668 
927 774

171 870 
296 318 
126 074 
291 5-17

125 395' 
89 685 
48 285 

224 395
4 617 

120 564

123 763 
186 032 

18 254 
130 677

1 060 390 
1 229 168 

776 898 
1 694 957

Das w ich tigste  E in fu h rlan d  is t K uba , das im B erich ts­
jahr m ehr als 900 000 t,  d. s. 54,74°/0 d er G esam teinfuhr, 
lieferte. D aneben  sind noch  S pan ien  und  N eufundland  
mit einer Z ufuhrm enge von  m eh r als 200 000 t  un d  Schw eden 
mit rd. 120 000 t  zu nennen . D eu tsch lan d  h a t  in den 
Jahren 1906 b is 1909 n u r  1084, 273, 602 u nd  3 1. t  geliefert.

Die E isenerzausfuh r d e r V ere in ig ten  S ta a te n  is t im  
Verhältnis zu der g roßen  F ö rd e ru n g  ziem lich bedeu tungslos, 
sie befindet sich ab e r in au fs te ig en d er E n tw ick lung . In  
den letzten  10 J a h re n  s te llte  sie sich wie fo lg t:

1. t 1. t
1900 51 460 1905 208.017
1901 64 703 1906 265 240
1902 88 445 1907 278 208
1903 80 611 1908 309 099
1904 213 865 1909 455 934

Versand des Stahlwerks -Verbandes im Mai 1911
betrug an P ro d u k te n  A 532 356 t  (R ohstah lgew ich t) gegen 
440416 t im  A pril d. J . und 387 594 t  im  M ai 1910. D er 
Versand w ar also 91940 t  h ö h e r als im  A pril d. J .  u nd  
144 762 t  höher als im  M ai 1910.

Jahre u. Monate Halbzeug

t

E isenbahn­
m aterial

t

Form eisen

t

Gesamt- 
Produkte A

t

1910
Januar . . . . 133 609 134 290 110 427 378 326
Februar . . . . 136 996 115 683 144167 396 846
M ä r z ................... 168 614 181 165 248 603 598 382
April . . . . . . 125 637 117 459 172 353 415 449
Ma i ................... 107 197 134 893 145 504 387 594
J u n i .................. 113 124 171 119 163 888 448 131
J u l i ...................... 102 067 143 354 148 378 393 799
A u g u s t ............... 115 162 181727 149 700 446 589
September . 134 340 160 134 154 608 449 082
Oktober . . 131 712 181 978 145 759 459 449
November . 142 049 162 450 115 807 420 306
Dezember . . . . 143 691 193 324 105 646 442 661

1911
Januar ............... 140 253 l ö l  056 103 170 404 479
Februar 131 572 157 012 125 861 414 445
März . . . 170 713 244 154 238 153 653 029
April . . . 124 927 137 352 178 137 440 416
M a i...................... 130 177 200 704 201 475 532 356

1 Nur Neufundland.

Ausfuhr deutscher Kohle nach Italien aul der Gott­
hardbahn im Mai 1911.

V e r s a n d g  e b i e t
Mai 

1910 1911 
t  t

Ja n . b is Mai 

1910 1911 
t t

R u h r b e z i r k ................. 8 172,6 9 456,3 43 609,6 51 098,2
S a a r b e z i r k ................. 673 1 252,5 3093 7 705
A achener B ezirk  . .’ 
R heinischer B rau n ­

305 260 595

kohlenbezirk  . 45 10 440 680
L o th r i n g e n ................. 295 — 2 650 670
H äfen  am  O berrhein 30 — 50 60

zus. 9 215,6 11 023,8 50 102,6 60 808,2

Kohlenausfuhr Großbritanniens im Mai 1911. N ach 
den »Accounts re la tin g  to  T rade  and  N avigation  of th e  
U n ited  Kingdom«.

Mai Ja n . b is M ai
B estim m ungsland

1910 1911 1910 1911

1000 gr - t
F r a n k r e i c h ....................... 857 881 3 890 4 474
D eutsch land....................... 831 924 3 348 3 490
I t a l i e n ................................ 663 893 3 465 3 751
Schw eden ....................... 402 386 1 337 1 353
R u ß l a n d ........................... 432 473 789 689
D ä n e m a rk ........................... 191 209 1 026 1 148
Spanien u. kanar. Inseln 213 240 1 121 1 384
A g v p t e n ............................ 164 277 1 067 1288
A rg e n tin ie n ....................... 238 302 1 173 1 434
H o l l a n d ............................ 198 218 865 931
N orwegen ....................... 153 176 811 912
Belgien ........................... 109 157 570 784
B r a s i l i e n ............................ 118 145 628 699
P ortugal. Azoren und

108 479 460M a d e i r a ....................... 88
U ruguay  ............................
A l g e r i e n ............................

101
85

102
86

427
425

447
459

Ö sterre ich -U ngarn  . . . 53 104 342 394
C h i l e ..................................... 89 83 402 321
T ü r k e i ................................ 38 67 173 249
G r ie c h e n la n d .................. 44 45 195 274
M a l t a ................................ 58 41 215 188
C e y l o n ................................
G i b r a l t a r ............................

21
19

42
24

131
104

122
123

B ritisch -Ind ien  . . . . 11 25 116 111
B ritisch -S üdafrika  . . . 9 14 39 31
S tra its  S ettlem en ts . . t 11
Ver. S ta a te n  von

3 8A m e r i k a .......................
182

4
A ndere L än d er . . . . 127 746 725

zus. K ohle . . 5 316 : 6 206 23 899 26 255
dazu  K oks . . 49 82 351 393

B rik e tts  . 150 169 635 718

In sg esam t 5 514 6 457 | 24 886 27 366

1000 £
W e r t ..................................... 3 264 3 669 

1000
| 14 803 
gr- t

15 679

K ohle usw. fü r D am pfer
| .7 633 7 881im  ausw ärtigen  H andel 1 588 1 715
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Verkehrswesen.
W agensestelliing zu den Z echen, K okereien und B rikett- 

werken der w ichtigem  deutschen Bergbaubezirke für die A b­
fuh r von Kohle, K oks und B rik e tts  in der Z eit vom  1. bis 
31. Mai 1911 (W agen auf 10 t  L adegew icht zu rückgeführt).

Bezirk

In sg esam t ge­
ste llte  W agen

Mai 
1910 1911

A rbeitstäg lich  
gestellte  W agen1

Mai ; +  1911 
1910 1911 gegen 1910 

%

A. S t e i n k o h l e  
R uhrbezirk  . . . .  
O berschlesien . . . 
N iederschlesien . . 
A achener B ezirk . 
S aarbezirk  . . . .  
E lsaß-Lothringen 

zum  Saarbezirk  . 
zu den  R heinhäfen  

K önigreich Sachsen 
G roßherz. B adische 

S taatse isenbahnen

193 487 
30 256 
18 016 
66131

19 031 
5 176

32 499 
»
26 042

708 055 
225 523 
32 552 
20 247 
76 507

27 930 
5 416

35 687

28 809

24 893 
8 412 
1 261 

767 
2 875

793 
216 

1 354

1 132

27 233 
8 674
1 252 

779
2 943

1 074 
208 

1 373

1 108

+  9,40 
+  3,11
-  0,71 
+  1,56 
+  2,37

+  35,44
-  3,70 
+  1,40

-  2,12
Se. A 975 615 1 160 726 41 703 44 644 + 7,05

B. B r a u n k o h l e  
D ir.-Bez. H alle . . 

,, M agdeburg 
,, E rfu r t  . . 
,, K assel . . 
,, H annover 

R heinischer B rau n ­
kohlenbezirk . . 

K önigreich  Sachsen 
B ayerische S ta a ts ­

e isenbahnen2 .

82 966 
28 751 
14 939 
3 837 
3 252

26 522 
26 724

6 357

92 608 
35 004 
12 427 
4 317 
3 862

33 122 
26 447

6 577

3 457 
1198 

622 
160 
136

1 153 
1 114

276

3 562 
1346 

478 
166 
149

1 274 
1 017

253

+  3,04 
+  12,35
-  23,15 
+  3,75 
+  9,56

+ 10,49
-  8,71

-  8,33
Se. B 193 348 214 364 8 116 8 245 + 1,59

Zusam m en A u. B 1 168 963 1 375 090 49 819! 52 889 + 6,16

Von den verlang ten  W agen sind n i c h t  g e s t e l l t  w orden:

Bezirk
Insgc

M
1910

¡sam t
ai

1911

A rbe its­
täg lich1 

Mai 
1910 1911

A. S t e i n k o h l e
R u h r b e z i r k ................................... 264 2 026 11 78
O b e rs c h le s ie n .............................. _ — _ _
N ie d e rs c h le s ie n .......................... — 32 _ t
A achener B e z irk .......................... _ _ _ _
S aa rb ez irk ....................................... — 111 _ 4
E lsaß-L othringen

zum  S a a rb e z i rk .................... 232 150 10 6
zu den R h e in h ä fe n ................ _ _ _ _

K önigreich S a c h s e n ................. — 41 __ 2
G roßh . B adische S taatseisenb . — — — —

Se. A 496 2 360 21 91

B. B r a u n k o h l e
D ir.-Bez. H a l l e .......................... 46 15 2 1

M ag d eb u rg .................. — 37 — 1
E r f u r t .......................... _ 4 _ .
K a s s e l ......................... _ _ _
H annover . . . . _ _ _

R heinischer B raunkohlenbezirk _ 22 _ 1
K önigreich S a c h s e n ................. — _ _
B ayerische S taa tse isen b ah n en 2 — - - — —

Se. B 46 78 2 3
Z usam m en A u. B 542 2 438 23 94

1
i Die durchschnittliche Gestellungsziffer für den A rbeitstag ist 

erm itte lt durch Division der Zahl der Arbeitstage in die «-esamte 
■Gestellung.

1 Einschl. der W agengestellung für Steinkohle. ; i  ,

W a g e n g e s te l lu n g  zu den Zechen, Kokereien und Brikett- 
werken des Ruhrkohlenbezirks.

J u n i 1911

W agen (auf 10 t 
gew icht zurückge 
recht- beladen 
zeitig  zurück­

gestellt | geliefert

Lade­
führt)

gefehlt

Davon in der Zeit vom 
8.—15. Jun i 1911 

für die Zufuhr zu den 
Häfen

8. 24 938 23 652 _ R u h ro r t  . . 22 828
9. 25 223 24 346 — D uisburg  . . 9 159

10. 25 422 24 370 — H ochfeld  . . 1 615
11. 4 308 4113 — D o rtm u n d  . . 345
12. 24 488 23 329 —
13. 24 566 23 658 —
14. 25 242 24 510 —
15. 9 597 9 306 — '

Zus. 1911 163 784 157 284 _ Zus. 1911 33 947
1910 174 974 166 643 — 1910 33 381

arbeits-l 1911 25 198 24 198 — arbeits- ( 1911 5 223
täglieh '( 1910 24 996 23 806 — täg lich ' |  1910 4 769

Betriebsergebnisse der deutschen Eisenbahnen im Mai 1911.

E in n ah m e E in n ah m e  au f 1 km

M onat
Personen-

und Gliter- ins­ Personen- ^  1

GePäc,k- kehr verkehr 1

ins­
Gepäck- 
verkehr kebr gesamt" gesamt2

1000 M 1000 .« 1000 .11 .« [ M JC

P reuß isch-H essische E isenbahngem einschaft 
M ai 1 9 1 0 ..I 58 952 105 171 174 0781 1 635 ; 2 841 4 746

1911. . | 50 982 120 948j 183 124| 1 390 ; 3 212 4 899
Säm tliche d eu tschen  S ta a ts -  u. P riv a tb a h n e n 2 

Mai 1 9 1 0 ..I 76 723 132 73611 222 6921 1524 2 574; 4 356
1911-1 66 753 152 979| 234 293| 1308 2 926 4 515

P reuß isch -H essische  E isenbahngem einschaft 
J a n . b is M ai

1910.. 227 1241529 975 813 893 6 096 14 224 , 21 844
1911.. 228 3761581 346| 867 196 6 033 15 357 22 908
S äm tliche  d eu tschen  S taa ts -  u . P r iv a tb a h n e n 2 

Jan . bis Mai
1910.. 292 837 665 134 1034 465
1911.. 294 683 729 664 1102 483

5 652 12 838 19 967 
5 613 13 899 21000

Amtliche Tarifveränderungen. Im  T arif fü r den 
sächsisch -österre ich ischen  K o h lcnverkeh r vom  1. Ju n i 1911 
is t au f S. 10 der S ta tio n sn am e  Saaz in  Saaz B. E . B. ab zu ­
än d ern  und  m it G ü ltig k e it vom  17. A ugust 1911 auf S. 29 
der F ra c h tsa tz  von Z eitz Sachs. S t. E . nach  Saaz B. E . B. 
von 858 in 888 zu berich tigen .

O bersch lesisch-ungarischer K oh lenverkehr. T arifheft I, 
gü ltig  vom  1. (3.) J a n u a r  1910. M it G ü ltig k e it vom  15. Jun i 
bis zur D u rch fü h ru n g  im  T arifw ege, längstens jedoch 
b is E nde  J a n u a r  1912, w ird die S ta tio n  B u d ap est eszaki 
teherp . u. der Kgl. ungarischen  S taa tse isen b ah n en  für die 
A bgabe von S te inkoh le , S te in k o h len b rik e tts  und S te in ­
kohlenkoks in den  vorbeze ichne ten  A u snahm etarif, H eft I, 
m it den fü r den V erkeh r m it d er S ta tio n  B u d ap est n yugoti 
p. u. vorgesehenen F ra c h tsä tz e n  einbezogen.

T fv . 1101. O bersch lesischer K oh len v erk eh r nach dem  
m ittle rn , nord- und  südw estlichen  G eb ie te  (ehem alige 
G ruppen  II , I I I  und IV ). V om  15. Ju n i a b  is t  au f Seite 184 
in A bte ilung  B 2  des T arifs  d er F ra c h tsa tz  von R adzionkau- 
g rube nach Jen n y h ö h e  von 1012 au f 1002 Pf. fü r 1000 kg 
e rm äß ig t w orden.

Geste" ubgsziffer für den A rbeitstag ist er- 
Ho. durch Division der Zahl der A rbeitstage (katholische Feiertage, 

'  ««engestellung n u r etwa die Hitlfte des üblichen Dureh- 
Gestelluno’ m& halbe A rbeitstage gerechnet) in die gesamte

Einschl. der preußischen, m it A usnahm e der bayerischen Bahnen.
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Am 1. Ju li 1911 w ird  d e r re ch ts  d er B ahnstrecke  
E bersw alde— F ra n k fu r t  (Oder) gelegene B ahnho f 4. K lasse 
L ibbenichen in den  S ta a tsb a h n g ü te r ta r if  u n d  den o b e r­
schlesischen, n iedersch lesischen  un d  den  rhein isch -w est­
fälischen S te in k o h len ta rif aufgenom m en.

S ta a tsb a h n g ü te rv e rk e h r  (T a rifh e ft A, B, C, P  und  R  
sowie A u sn ah m eta rif 6 fü r S te inkoh le  usw . von  den  V er­
sandsta tionen  des R u h r-, In d e - un d  W u rm geb ie ts  und 
des linksrhein ischen  B rau n k o h len g eb ie ts  nach  S ta tionen  
der p reuß isch -hessischen  S ta a tse ise n b a h n e n i. A m  1. Ju li 
1911 w ird die R ests tre ck e  H ey ero d e— M ühlhausen  der 
N eubaustreckejT reffurt-—M ühlhausen  in  B e trieb  genom m en. 
Mit dem  T age d e r In b e tr ie b n a h m e  w ird  d er neue B ahnhof 
O berdorla in  d ie  T arife  aufgenom m en. A ußerdem  tre te n  
m it der E rö ffnung  d er G esam tstreck e  T re ffu rt— M ühlhausen  
in den E n tfe rn u n g en  fü r den  V erk eh r zw ischen den  S ta tio n en  
Diedorf (E ichsfeld), H eyerode , W endehausen  und T re ffu rt 
und da rü b er h in au s e in e rse its  und  M ühlhausen  und  da rü b e r 
hinaus anderse its  teilw eise E rm äß ig u n g en  ein. D ie neuen 
sowie die anderw eiten  E n tfe rn u n g en  sind in den  vom  
1. Jan u a r 1910 ab  gü ltigen  T arifh e ften  B und  C bere its  
enthalten . I n  d en  H eften  P  u nd  R  sow ie im  A u snahm etarif 
6 für S teinkohle  usw . au s dem  R u h r-, In d e - u nd  W u rm ­
gebiet sowie aus dem  linksrhe in ischen  B raunkoh lengeb ie t 
ward die F ra c h t b is au f w eite res  zu den  E n tfe rn u n g en  der 
Hefte B und  C und  den  F ra c h tsä tz e n  des A u snahm etarifs  2 
(Rohstofftarif) der allgem einen  K ilo m ete rta riftab e lle  b e ­
rechnet.

D eu tsch -ita lien ischer G ü te rv e rk eh r. M it W irkung  vom
1. Septem ber 1911 w erden infolge eines ita lien ischen  G esetzes 
säm tliche ita lien ischen  S ch n ittsä tze  im  T eil I I  B des T arifs  
sowie im  K o h len ta r if um  e in  geringes e rhöh t. D iese E r ­
höhungen sind fü r die e inzelnen  K lassen u nd  A usnahm e­
tarife versch ieden  u nd  bew egen sich zw ischen 0,0052 fr 
bis 0,0103 fr fü r 100 kg. G leichzeitig  w ird  die beim  Auf- 
und A bladen d u rch  d ie  P a r te i  von  den  F ra c h tb e trä g e n  zu 
kürzende G ebüh r von  5,15 c au f 4,892 c fü r 100 kg e r­
mäßigt. D ie E rh ö h u n g en  sind im  einzelnen aus dem  N ach ­
trag III zum  Teil I I  B des T arifs  ers ich tlich .

Marktberichte.
Essener Börse. N ach dem  am tlich en  B erich t w aren  am  

19. Jun i die N o tie ru n g en  fü r K ohle, K oks und B rik e tts  
dieselben wie die in  N r. 15 Jg . 1911 d. Z. S. 604 ve rö ffen t­
lichten. D ie M ark tlage  is t  ru h ig . D ie n äch ste  B örsen­
versam m lung fin d e t M ontag, den  26. Ju n i, n ach m ittag s  
von 3 y2 bis 4 V2 U hr, s ta t t .

Düsseldorfer Börse. N ach  dem  am tlich en  B erich t 
waren am lß . Ju n i d ie  N o tie ru n g en  fü r K ohle, K oks, 
B riketts, E rze, S tabeisen  un d  B lech  d ie  g leichen w ie die 
in Xr. 23 Jg . 1911 d. Z. S. 924 verö ffen tlichen . D agegen 
haben sich die N o tie rungen  fü r einige R o heisenso rten  sowie 
für B andeisen  u nd  D ra h t g e ä n d e rt. E s w urden  n o tie r t 
nach dem  am tlich en  B erich t

vom  6. Ju n i 1911 vom  16. Ju n i 1911 
.« •«

Spiegeleisen Ia  10— 12°/o
M angan ab  S ie g e n   63— 65

W eißstrahl. Q ual.-P udde l- 
roheisen :
Rheinisch-w estfälische

M a r k e n ....................... 59— 60
Siegerländer M arken  . . 58— 59 

Bandeisen aus F lußeisen  .130— 135 
F lußeisenw alzdraht . . . .  130

D er K ohlen- und K o k sm ark t is t  u n v e rä n d e r t;  der 
E isenm arkt lieg t ruh ig  bei g rö ß ten te ils  befried igendem  A bruf.

65— 66

62— 63
59— 60

127,50— 132,50
122,50

Vom rheinisch-westfälischen Eisenmarkt. F ü r  den
A ugenblick  k ann  die M ark tlage n ich t als ungünstig  ange­
sehen  w erden, n am en tlich  w as die B eschäftigung  der W erke 
an lan g t. X'ach den  E rfah rungen  der le tz ten  W ochen is t 
festzuste llen , daß  in den m eisten  Zweigen ta tsäch lich  ein 
s ta rk e r  B edarf v o rhanden  is t. A llerdings w urden durchw eg 
n u r geringe M engen angefordert, jedoch von  vielen Seiten  
so dringend , daß  die W erke dadu rch  voll in  A nspruch 
genom m en und  o ft m it den  L ieferungen rü ck stän d ig  w aren ; 
d ies g ilt z. B. fü r m aßgebende E rzeugnisse, wie S tabeisen  
un d  B leche. D em  G eschäftsverkehr feh lt jedoch jede 
G roßzügigkeit; es w ird im  allgem einen n ich t über den 
B edarf des A ugenblicks h inaus gekauft, und  diese Z u­
rü ck h a ltu n g  is t geboten  durch  die völlige U nsicherheit 
über die künftige  E n tw ick lung  des M arktes. F ragen  von 
einschneidender B edeu tung  h a rren  der Lösung, im  be- 
sondern  das Schicksal der V erbände. E s sind n u r noch 
neun  M onate bis zum  A blauf des V ertrages des S t a h l w e r k s ­
v e r b a n d e s ,  und daseinzige, w as bislang im  H inblick  darau f 
geschehen ist, sind um fangreiche B etriebserw eiterungen 
und  N eugründungen , die die künftige G rundlage zu neuen 
Forderungen  in  der w ichtigen B eteiligungsfrage abgeben 
sollen. D ie vom  S tah lw erksverband  veröffen tlich ten  
\  ersandziffern  in  P ro d u k ten  A zeigen deu tlich  die gew altige 
S teigerung  der P roduk tion , die auf die D auer u n h a lt­
bare  Z ustände schaffen m uß . W as sich aus den jetzigen 
V erhältn issen  entw ick einw ird, w enn die beiden  großen V er­
bände —  der V ertrag  des K oh len -S vnd ikats läu ft allerdings 
e rs t 1915 ab  —  n ich t e rn eu ert w erden, lä ß t sich ü b e rh au p t 
n ich t absehen ; jedenfalls w ird die U nsicherheit dem  M arkte 
je tz t  au f längere Z e it sein G epräge geben. N ach den in 
der P resse be re its  gepflogenen E rö rterungen  über das 
V erbandsprob lem  gew inn t m an den  E indruck , daß  wenig 
A ussich t au f E rfolg  vo rhanden  is t, nachdem  der V erband 
in  den 7 Ja h re n  seines B estehens den A bsatz  in den von 
ihm  vertrieb en en  E rzeugnissen  im  V erhältn is zu den 
P ro d u k ten  B n u r unw esen tlich  gefördert und  auch in  seiner 
ü b rigen  W irk sam k e it n u r »wenig A nerkennung  gefunden 
h a t. Je  länger, je  m ehr w erden sich die im m er w eiter aus­
g eb au ten  gem ischten  R iesenbetriebe als unabhängige M acht 
fühlen, und die kleinen, au f schw ächere G rundlage gestellten  
B etrieb e  w erden sich neben  ihnen  n ic h t m eh r selbständ ig  
h a lte n  können . Auch die F rage  der V erlängerung  des 
R o h e i s e n v e r b a n d e s  oder der A ngliederung der Sieger­
länder un d  der luxem burg isch-lo thring ischen  H ü tte n  schafft 
noch viel U nsicherheit und  h em m t den  G eschäftsverkehr. 
I n  der le tz ten  Z eit sind  die V erhandlungen  n ich t re c h t vom  
F leck  gekom m en, n am en tlich  s te h t die E in igung  m it der 
G u teho ffn u n g sh ü tte  noch aus; dem  A nschluß der Sieger­
län d er W erke  scheinen keine Schw ierigkeiten  m ehr im  W ege 
zu liegen. Inzw ischen  is t auch das Schicksal der P r e i s ­
k o n v e n t i o n  f ü r  g e z o g e n e n  D r a h t ,  D rah tw aren  und  
D ra h ts tif te  en tsch ieden  w orden, die m it dem  1. Ju li ab läu ft, 
so daß  je tz t  b e re its  P re isfre ih e it fü r N euabschlüsse besteh t. 
D ie P re isv e rh ä ltn isse  leiden allgem ein u n te r den ange­
d e u te te n  Z uständen . T ro tz  g u te r B eschäftigung  sind  in 
den  le tz te n  W ochen keine F o rtsc h ritte  gem ach t w orden ; 
im  G egenteil w urden  vielfach w eitere Z ugeständnisse  
bew illigt. Am  in te rn a tio n a len  M ark t h aben  gleichzeitig  
n ied rige  A ngebote von E ng land  u nd  B elgien das A usfuhr­
geschäft b ee in träch tig t.

E i s e n e r z e  w aren  in  den  le tz te n  W ochen im  
S ielre rlande sow ohl w ie im  N assau isehen  e tw as stiller, 
im m erh in  sind  die A ussich ten  fü r das n ächste  H a lb jah r 
besser, u nd  es sind  z. T . schon ziem lich um fangreiche 
P o sten  abgeschlossen w orden. D er R o h e i s e n  m a rk t 
is t  ebenfalls ruh ig , d a  fü r das laufende J a h r  der B edarf in 
der H au p tsach e  gedeck t is t. Im  S iegerland sind noch
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einige A ufträge zu bessern Preisen für das zw eite H a lb jah r 
gebuch t w orden. F ü r  den B edarf des nächsten  Jah res 
gehen kaum  noch A nfragen ein und  die K au flu st w ird sich 
wohl auch n ich t eher regen, als b is über das Schicksal 
des R oheisenverbandes endgültige E ntsch ließungen  vo r­
liegen. D ie S tim m ung is t außerdem  durch die ungew öhnlich 
niedrigen englischen A ngebote in den vorigen W ochen 
bee in träch tig t w orden. D er S c h r o t  m a rk t ließ sich im 
ganzen zu letzt besser an, als m an  vor einiger Z eit e rw a r te te ; 
das A ngebot is t noch im m er seh r reichlich, doch gingen 
größere Mengen in den V erbrauch. In  H albzeug is t das 
In landgeschäft ziem lich schleppend, w enigstens is t noch 
n ich t viel für das d r i tte  Jah resv ie rte l v e rk au ft w orden. 
Man no tie rt u n v erän d ert 87,50 M, für B löcke, 100 M fü r 
K nüppel und 102,50 M fü r P la tinen . D as A uslandgeschäft 
war gleichzeitig durch  die allgem eine F laue erschw ert. D er 
Versand des V erbandes be tru g  im  Mai 130 177 t  gegen 
124 927 t im  A pril 1911 und 107 197 t im  Mai 1910. I n E i s e n -  
b a h n  m a t e r i a l  is t der V ersand auf 200 704 t  gestiegen 
gegen 137 352 t  im  A pril. D ie B eschäftigung w ar som it 
ziem lich flo tt und A usfuhraufträge bo ten  genügende 
E rgänzung  zu dem  etw as k n ap p em  In lan d v erb rau ch . In  
T r ä g e r n  is t noch keine A bschw ächung eingetre ten , der 
B edarf is t ungew öhnlich rege und  das A usfuhrgeschäft 
ebenfalls befriedigend. D ie In landpre ise  fü r Form eisen  
sind für das d r itte  V ierte ljah r be ibeha lten  w orden. D er 
G esam tversand des V erbandes an P ro d u k ten  A belief sich 
im Mai auf 532 356 t  gegen 440 416 t  im V orm onat und  
387 594 t  im  Mai 1910. In  S ta b e i s e n  ließ die B eschäftigung 
in den le tz ten  W achen n ichts zu w ünschen, tro tzd em  sind 
die Preise durch gegenseitiges U n terb ie ten  der W erke 
w iederum  gewichen. D er B edarf w ürde sicherlich in größerm  
U m fang gedeckt werden, wenn sich die G esam tlage ein iger­
m aßen übersehen ließe; das Schicksal der großen V erbände 
s teh t h ier eben w ieder im H in tergründe. D er B a n d e i s e n ­
m ark t kann  n u r wenig befriedigen, es feh lt das V ertrauen  
in die Lage. Seitdem  die Preise der V ereinigung n ich t m ehr 
eingehalten  werden, deck t m an  in der E rw artu n g  w eiterer 
P reisrückgänge nur den d ringendsten  B edarf. G leich­
zeitig  h a t  m an im  A usfuhrgeschäft einen schw eren S tand  
den billigen A ngeboten E nglands und Belgiens gegenüber. 
In  kaltgew alztem  B andeisen  h a t die E n tw ick lung  des 
F riih jahrsgeschäftcs n ich t den E rw artungen  entsprochen , 
doch können die W erke noch im m er eine gu te  D u rch ­
schnittsnachfrage verzeichnen, die ausreichende B eschäfti­
gung sichert. D ie B lech w alzw erk e  sind durchw eg g u t 
besetzt. In  G robblechen und  Feinblechen liegen noch 
auf längere W ochen genügend A ufträge vor. D er B edarf 
an Schiffsm aterial h a t  eine m erkliche Steigerung erfahren. 
D ie K onventionspreise sind in G robblechen n ich t im m er 
eingehalten  w orden. W a l z d r a h t  is t bekann tlich  schon 
anfangs Ju n i um  7,50 M h e rab g ese tz t w orden im  H inblick  
auf die zu erw artende Auflösung der D rah tkonven tion , 
w odurch zugleich auch der belgische W ettbew erb  im  
In lan d  ausgeschaltet w erden soll. In  g e z o g e n e n  
D r ä h te n  und D r a h t s t i f t e n  w ar ein sonderlicher Ge­
schäftsverkehr n ich t zu erw arten , solange die V erhandlungen 
über die K on tingen tierung  der W alzdrah tverfe inerer noch 
schw ebten. D ie V erbraucher d ü rften  in der nächsten  Z eit 
w ieder zahlreicher an den M ark t kom m en; na tü rlich  sind 
dabei V erschiebungen in den P reisen  zu erw arten . D as 
A usfuhrgeschäft w ar wenig lohnend, w enn auch dem  
U m fang nach ausreichend. ln  G as- und S i e d e r o h r e n  
kann  die B eschäftigung der W erke befriedigen, doch 
kom m en die P re ise  noch im m er n ich t vom  F leck  und 
müssen durchaus unlohnend genann t w erden. D ie K o n ­
s t r u k t i o n s w e r k s t ä t t e n  w aren in  den le tz ten  W ochen 
m eist s ta rk  in A nspruch genom m en. —  W ir ste llen  im

folgenden die N o tie rungen  d er le tz ten  M onate neben­
einander.

A pril
1911

M;

M ai
1911

Jl

Ju n i
1911

.«

Spa te isenste in  g e rö s te t 165 165 165
Spiegeleisen m it 10-12 % 

M a n g a n .......................... 6 2 -6 4 6 2 -6 4 6 2 -6 4
P uddelroheisen  N r. I 

(F rach t ab  Siegen) . . 5 9 -6 0 59—60 5 9 -6 0
G ießereiroheisen N r. I  ■ 66 66 66

.. H I 64 64 64
H ä m a t i t .............................. 70 70 70
B e sse m e re is e n .................. 70 70 70
S tabeisen  (F lußeisen) . . 103—105 100 100
T räger (ab D iedenhofen) 117/50 117,50 117,50
B a n d e is e n .......................... 140 140 140
G robblech ..................... 124 124 124
K e s s e lb le c h ...................... 132 132 132
Feinblech ...................... 1 3 5 -1 4 0 1 3 5 -140 135-140
M i t t e l b l e c h ..................... 123 123 123
W alz d rah t (F lußeisen) . 130 130 122,50
G ezogener D ra h t . . . . 147,50—152,50 147,50—152,50
D r a h t s t i f t e ..................... 165—167,50 165“ 167,50

Vom belgischen K oh lenm ark t. D ie H a ltu n g  des M arktes
is t fest und zuversich tlich  geblieben, wie dies nam entlich  
bei den A ngebotspreisen  fü r die von d er heim ischen S taa ts ­
bah nverw altung  zum  7. J u n i ausgeschriebenen  B rennsto ff­
heferungen von insgesam t 752 000 t  zum  A usdruck gekom m en 
is t. W enn auch die A ngebote, vornehm lich  von britischen  
L iefe ran ten , seh r zah lreich  w aren , so ließ sich gleichwohl 
erkennen , daß  die P re isrich tu n g  eher nach oben geht, 
obschon n ich t gerade e in  F o r ts c h r i t t  in  den M ark tver­
h ä ltn issen  zu verzeichnen  is t. F e tte  Feinkohle  stellte  sich 
um  durchw eg % fr h öher als bei d er M ärz-V erdingung 
und die P reise  fü r B rik e tts  sind  u m  1 fr gestiegen; der 
P re iss tan d  der üb rigen  S orten  is t u n v e rän d e rt geblieben. Für 
M a g e r k o h le  w urde vorw iegend von belgischen Zechen 
der seitherige P reis von 11% und  12%  Ir  gefordert. F ü r 
h a l b f e t t e  K o h le  lagen ebenfalls von heim ischen  Zechen 
m it 13% fr fü r G röße IV  die v o rte ilh a fte s ten  Angebote 
vo r, die b ritischen  P re ise  kam en  au f 13,95 b is 15,95 fr 
zu stehen . B esonders s ta rk  angebo ten  w ar englische Kohle 
in  fe tten  Sorten , die P reise  s te llten  sich ab er m it 13,80 bis 
15,85 fr ebenfalls h öher als fü r die en tsp rechende  belgische 
Kohle, bei der sie n ich t über 13,50 b is 13,65 fr hinausgingen. 
In  B rik e tts  w urden  von den in sgesam t ausgeschriebenen 
40 Losen 37 von belgischen L ie fe ran ten  angeboten , vom 
A usland dagegen n u r 10 L ose; d er W ettb ew erb  hierin  
w ar som it v e rh ä ltn ism äß ig  gering. F ü r  G röße I lagen 
9 A ngebote heim ischer L ie fe ran ten  vor, u. zw. zu 18 fr, 
d. i. 1 fr m eh r als bei der vo rhergehenden  V erdingung 
fü r B rik e tts  im  O k tober v. J . ; im  M ärz h ab en  fü r B rik e tts  
keine A usschreibungen  s ta ttg e fu n d en . G röße I I  w urde 
m it 28 heim ischen Losen zu 20 fr , fe rner m it 5 Losen 
zu 19,75 und 19,80 fr an g eb o te n ; vom  A usland lagen 
hierzu  10 A ngebote zu 18,75 b is 20,10 fr vor, d a ru n te r 
b ritische  zu 19,75 un d  ho lländ ische  zu 18,75 fr.

D ie gesam ten  L iefe rungsangebo te  um fassen  1,61 Mill. t, 
som it m eh r als das D oppelte  d er ausgeschriebenen  Menge. 
D urchschn ittlich  sind die P re ise  fü r englische K ohle um  
1 fr höher als die fü r belg ische; d ie  ho lländ ischen  und 
deu tschen  A ngebotspreise  sind dagegen u m  % bis 1 % fr 
n iedriger. D eu tsche  K ohle un d  B rik e tts  sind aber nu r 
m it rd . 30 000 t  zum  A ngebo t gekom m en. E s  u n te r lieg t 
daher keinem  Zweifel, d aß  die L ieferungen  auch dieser
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A usschreibung zum  w e itau s überw iegenden  Teil, wenn 
nich t vo llständ ig , den  heim ischen  Zechen zu g e te ilt w erden, 
w odurch die M ark tv e rh ä ltn isse  e iner w eitern  K räftigung  
entgegensehen. D abei is t  im m erh in  n ic h t au ß e r ach t zu 
lassen, daß  d er freie M ark t dem  d eu tschen  und neuerdings 
auch dem  ho lländ ischen  W ettb ew erb  b ed eu ten d  m ehr a u s­
gesetzt is t, als d ies bei den  s ta a tlic h e n  A usschreibungen 
zutage t r i t t .  W enn d ah e r auch  d ie  bei den  le tz le rn  sich 
ergebenden P re ise  fü r die K äufe  d er fre ien  H and  bis zu 
einem gew issen G rade d ie  R ich tsch n u r b ilden, so s te h t doch 
nicht u n b ed in g t fest, d aß  sich diese Sätze überall erzielen 
lassen. In d e m , R h ein land -W estfa len  am  n äch sten  gelegenen 
L ü tticher B ezirk  m ach t sich d er d eu tsch e  W ettbew erb  
besonders fü h lb a r, und  die se it B eginn d. J . im  V ergleich 
zum V orjah re  s tän d ig  w achsende E i n f u h r  von  deu tscher 
Kohle sowie von  K oks und B rik e tts  zeigt, daß  e r m it 
andauerndem  E rfolge a rb e ite t. In  den e rs ten  4 M onaten  
d. J. w urden in B elgien  in sgesam t an  K ohle 2,52 Mill. t 
und d am it 463 000 t  m eh r e in g e fü h rt als in der V ergleichs­
zeit des V orjah res. D er g rö ß te  Teil des B ezuges aus dem  
Ausland e n tfä ll t nach  wie vo r au f deu tsche  L ieferungen, 
die bei 1,4 Miß. t  u m  217 000 t  zugenom m en haben . Auch 
die Bezüge von  englischer K ohle h ab en  in d iesem  Jah re  
einen rech t b em erkensw erten  Z uw achs erfah ren , d er v er­
hältn ism äßig  noch g rößer is t als die S te igerung  der L ieferungen 
aus D eu tsch land , u. zw. w u rden  bei 710 000 t  in  dem  ge­
nannten  Z e itrau m  212 000 t  eng lischer K ohle m eh r e in ­
geführt. S odann  h ab en  sich die b isher noch n ic h t seh r b e ­
deutenden ho lländ ischen  L ieferungen  in  d iesem  Jah re  
m it 132 000 t  nahezu  v e rd o p p e lt. E ine  A bnahm e t r i t t  n u r 
bei der E in fu h r au s F ran k re ich  zu tage , die bei 284 000 t  
einen R ückgang  um  rd . 25 000 t  verze ichnet. D ie A u s ­
f u h r v e r h ä l t n i s s e  h ab en  sich in den  le tz ten  M onaten  
ungünstiger g e s ta lte t. Im  ers ten  V ie rte ljah r zeigte sich 
noch eine rech t s ta rk e  Z unahm e d er V ersendungen  nach 
F rankreich, ab er se it d e r zw eiten  H ä lfte  des M onats M ärz 
läß t sich die W ah rn eh m u n g  m achen , d aß  allm ählich  ein 
Rückgang h ierin  e in t r i t t .  Im  A pril w urden  b e re its  32 000 t  
weniger nach F ran k re ich  geliefert, un d  die do rtigen  V er­
braucher bezogen n u r noch 395 000 t. D as A usfuh r­
geschäft h a t  so m it w eiter, und , w as noch bem erkens­
w erter ist, au f allen  G eb ie ten  nachgelassen , denn  m it 
F rankreich h a t  n u n m eh r d er b ed eu te n d s te  ausw ärtige  A b­
nehm er seine Bezüge ebenfalls v e rm in d ert. D ie A usfuhrzah len  
der ersten  4 M onate zeigen gleichw ohl noch eine Z unahm e, 
die aber, wie sich aus dem  G esag ten  erg ib t, aus den ers ten  
2% M onaten h e rrü h rt. Bei e inem  G esam tversand  von 
1,72 Mill. t  b e trä g t d iese S te igerung  208 000 t  und e n tfä llt 
ausschließlich au f F ran k re ich , d as  1,47 Mill. t  erh ielt. 
Alle übrigen A bsa tzgeb ie te  zeigen eine an h a lten d e  A b­
nahme der Bezüge. H o lland  e rh ie lt m it 81 250 t  20 200 t 
weniger, L uxem burg  m it 42 000 t  3 300 t, die 
Schweiz m it -24 500 t  2400 t  w eniger. D ie ohneh in  n ich t 
bedeutende A usfuhr nach  Ita lie n , R u ß lan d  und  versch ie ­
denen ändern  L ändern  is t  g leichfalls w eite r zurückgegangen. 
Schließlich bezogen auch  die überseeischen  A erb rau ch er 
in den V erein ig ten  S ta a te n  und Chile w eniger als die H älfte  
der vorjährigen  Menge. D aß  sich tro tz  d ieses R ü ck ­
ganges im A usfuhrgeschäft und  d er Z unahm e d er E in fu h r 
ausländischer K ohle die eingangs d ieses B erich ts  geschilderte 
feste und eher au fs treb en d e  P re is rich tu n g  herausb ilden  
konnte, lieg t e inm al d a ran , d aß  d ie  he im ischen  Zechen in 
diesem Jah re  m it E rfolg  b e s tre b t gew esen sind, die D eckung 
des B edarfs der heim ischen S ta a tsb a h n  an  sich zu bringen, 
wogegen im  V o rjah r englische K ohle infolge d er n iedrigen 
Preise hierbei den V orrang  gew onnen  h a tte . D ann  h a t 
sich der P re iss tan d  der le tz te m  se it d e r  V erschärfung  der 
A rbeiterbew egung in den  b ritisch en  B ezirken  g e h o b e n ;

der \ \  e ttb ew erb  der b ritischen  Kohle kam  bei dem  B ah n ­
b edarf n u r noch in der großen Zahl der A ngebote, aber 
n ich t m ehr in  den P reisen  zum  A usdruck  und  auch das 
A ngebot der am  freien M ark t sehr tä tig en  deu tschen  sowie 
holländischen und französischen L iefe ran ten  kam  h ierfü r 
kaum  in B e trach t. D ie belgischen Zechen haben  som it 
das in den P reisen  schärfer u m s tritten e  A bsatzgeb iet 
allm ählich in gewissem Sinne preisgegeben. Solange es 
ihnen  aber g lückt, den V erbrauch  der S taa tsb ah n  zum  
überw iegenden Teil oder vollständ ig  zu decken, und  die 
industrie lle  A rb e its tä tig k e it ihren  regen Zug beibehält, 
d ü rfte  die feste  P reisverfassung des M arktes keine füh lbare  
E inbuße  erleiden. D ie K au ftä tig k e it der industrie llen  
V erb raucher h a t  in der le tz ten  Z eit eher zugenom m en, 
da  m an  in A bnehm erkreisen  m it der ziem lich sicher bevor­
stehenden  E rte ilu n g  der B ahnbestellung  an  die In lan d ­
zechen eine w eitere  K räftigung  der P reislage auch am  
freien M ark t e rw arte t. U n te r den verschiedenen Sorten  
w ird nam en tlich  m agere und h a lb fe tte  Industrie-N ußkoh le  
eifrig ve rlan g t; stückreiche Kohle geh t allgem ein flo tt 
in den V erbrauch  und  es kom m t hierin  n ich t zur A nsam m lung 
größerer V orrä te . In  S taubkohle m uß oft um  L ieferung 
g ed räng t w erden. D er B edarf in M agerfeinkohle is t 
ebenfalls g ro ß ; die Ziegel- und K alkbrennereien  nahm en 
h iervon  große M engen au f, e rs t le tz th in  w urde der A bruf 
durch  die A usstandsbew egung der Z iegeleiarbeiter ungünstig  
beein fluß t. F ü r H ausb randso rten  h a t sich die M arktlage 
n ich t w esentlich  gebessert. D er h ierfü r als A bnehm er 
seh r w ichtige P arise r M ark t n im m t nu r geringe M engen 
auf, und  auch  m it neuen B estellungen is t m an d o rt sehr 
zu rückhaltend . D ie K äufer suchen ste ts  noch niedrigere 
P reise durchzusetzen , obwohl bere its  m erkliche Z ugeständ­
nisse in d ieser B eziehung gem acht w orden sind. A ber 
auch  sie genügen noch nich t, die H änd ler zur Ü bernahm e 
g rößerer V orrä te  fü r den nächsten  W in te r zu veranlassen. 
A ngesichts der bei den A bgebern vorherrschenden s ich t­
lichen V erkaufsneigung is t die Z urückhaltung  der K äufer 
eher noch m ehr h ervo rge tre ten . M an h a tte  sich in den 
Sorten, die bei L ieferung im  Mai die höchste  Som m erpreis­
erm äß igung  genießen, einstw eilen h inreichend  versehen 
und  w a rte te  zunächst die w eitere E n tw ick lung  ab.

D ie K o k s p r e i s e  sind nach dem  B eschluß des belgischen 
K o ks-S ynd ika ts  fü r das zw eite H a lb jah r auf der bisherigen 
H öhe belassen w orden. D ie zeitweise bei den V erbrauchern  
bestehende H offnung auf ih re  H erabsetzung , die diesen 
angesich ts der sch lech tem  Preislage von R oheisen sehr 
w illkom m en gewesen w äre, h a t  sich som it n ich t erfü llt. M an 
h a t  daher m it der w eitern  V ersorgung n ich t m ehr zu rück­
gehalten  und  den nächstliegenden  B edarf abgerufen, 
w odurch der M ark t in  le tz te r  Z eit ein re ch t beleb tes G epräge 
erh ie lt. D abei suchen sich die V erbraucher auch vom  
A usland  billiger einzudecken, wo es irgend angängig  e r­
sche in t. D ie E i n f u h r  zeigte in den ersten  4 M onaten  
schon eine S teigerung  gegen 1910 um  62 500 t  und erre ich te  
e inen U m fang von  231 200 t ;  h ie ran  is t deu tscher K oks 
in a lle re rste r L inie m it 215 000 t  und  einer Z unahm e von 
rd . 60 000 t  be te ilig t. D ie sonst n ich t seh r bedeu tenden  
Bezüge aus F rank re ich  sind ebenfalls e tw as größer gewesen 
und  verzeichnen m it 12 500 t eine Steigerung um  4000 t. 
D ie A u s f u h r  w ar m it 332 000 t  um  e tw a  10 000 t  kleiner 
als im V orjah r.u . zw haben  fa s t ausschließlich die L ieferungen 
nach  F ran k re ich  abgenom m en.

F ü r  B r i k e t t s  g eh t die au fs trebende  P re isrich tu n g  
aus dem  schon eingangs erw äh n ten  E rgebn is der heim ischen 
S taa tsb ah n -V erd in g u n g  hervor. D iese E n tw ick lung  is t 
vornehm lich  au f die h o h em  P echpreise  zu rückzuführen , 
auch  h a t die feste P re ish a ltu n g  der F einkoh lensorten  dazu 
beigetragen . G leichzeitig is t auch der \e r b ia u c h  ge­



wachsen, im  besondern sind die französischen B ahnen  
m it größerm  B edarf am M ark t erschienen. D ie E in fu h r 
von B rik e tts  is t ebenfalls gestiegen. In  den e rs ten  4 M onaten 
w urden m it 116 500 t  rd. 30 000 t  m ehr bezogen, in der 
H aup tsache  aus D eutsch land . A ber auch  die vo rher re c h t 
unbedeutenden  holländischen Lieferungen nehm en  in  be­
m erkensw erter W eise zu. In  der V ergleichszeit des V or­
jah res betrugen  sie 970 t, im  laufenden Jah re  bere its  5220 t. 
D er B rike ttversand  nach dem A usland w ar bei 158 000 t 
um 16 500 t  kleiner als in 1910. D er R ückgang v e rte ilt 
sich auf alle in B e trac h t kom m enden A bsatzgebiete.

D ie Preise lau ten  gegenw ärtig wie folgt:
fr

M a g e r k o h le
S taubfeinkohle   8 — 10
Feinkohle, körnig 0 /45 m m   11 — 12
W ürfelkohle 10/20 mm, für die In d u s trie  . 13% — 14%

,, fü r H a u sb ra n d z w e c k e ........................20 — 24
Gewaschene N ußkohle 20/30 m m .......................... 22
Stückkohle für H a u s b ra n d z w e c k e  25 — 27

V ie r t e l  f e t t  k o h le
Feinkohle, körnig 0/45 m m ..............................12 -—13
W ürfelkohle 10/20 m m  für die In d u s trie  . . 15 — 16

für H ausbrandzw ecke . . . .  23 — 25
Förderkohle 5 0 %  20 — 21
Gewaschene N ußkohle 20/30 m m  21 — 22
S t ü c k k o h l e  29 — 30

H a l b f e t t k o h l e
Feinkohle, körnig 0/45 m m .......................  14 — 14%
W ürfelkohle 10/20 mm : für die In d u s trie  . . 16 — 19

für H ausbrand  zwecke 27 — 30
Förderkohle 5 0 %  21 — 23
Gewaschene N ußkohle 20/30 m m .......................... 22
S tü c k k o h l e  30 — 32
A n th ra z i t-W ü rfe l  20/30 m m , fü r H au sb ran d ­

zwecke ...........................................................................  22
A nthrazit-W ürfel 8/20 m m , für die In d u s trie  12— 13

,, Stückkohle 50/80 m m .......................... 27
F lé n u - S ta u b k o h le ..................................................11% — 12

,, Feinkohle .......................................................... 13
,, Förderkohle .....................................................  15

Köksfeinkohle  .................................................... 12%
K o k s , g e w ö h n lic h e r ..............................................  22

halbgew aschener ..................................... 25%
g e w a s c h e n e r ..................................................... 29

F ü r K okslieferungen nach F rank re ich  erm äßigen sich 
diese Sätze um  % fr.
B riketts , Größe I .......................................................... 18

,, Größe I I .......................................................... 20
,, fü r die M a r i n e ........................................... 21 %

Die bekann ten  Som m erpreiserm äßigungen sind bei 
Kohle und B rik e tts  in A bzug zu bringen.

(H. W. V., Brüssel, M itte Jun i.)

Vom belgischen E isenm ark t. D ie Lage des M arktes 
h a t sich, was die Preise im  A usfuhrgeschäft an lang t, w eiter 
verschlechtert. W as schon im  V orm at b e fü rch te t w urde, 
daß näm lich die Schwäche am  R oheisenm ark t auch die 
N otierungen fü r H albzeug und Fertige isen  ins W anken  
bringen könnte, is t inzw ischen eingetre ten , im m erhin  noch 
n ich t bei allen E rzeugnissen. Obwohl es nam en tlich  bei 
Stabeisen n ich t an V ersuchen gefehlt h a t, einen fes tem  
Boden zu gewinnen, h a t  sich kein Erfolg erzielen lassen. 
Die allgem eine Z urückhaltung  der V erbraucher, sehr 
niedrige \  erkaufspreise des Zw ischenhandels und  vornehm ­
lich der ausländische W ettbew erb  tru g en  dazu bei, die 
Preise w eiter herabzudrücken . A ngesichts dessen beeilt

sich auch die überseeische K äu fersch aft keineswegs, m it 
neuen B estellungen  am  M ark t zu erscheinen , der A bruf 
au f ä lte re  A bschlüsse erfo lg t n ic h t m eh r so flo tt, die A us­
fuh rhäuser sind eher b e s tre b t, die schw ache P reislage im  
In te resse  ih re r eigenen P re isp o litik  au szunu tzen , große 
Z u rückha ltung  in  den  B ezügen zu üben  und  bei no tw endigen 
neuen  V erhand lungen  k rä ftig e  U n te rg eb o te  zu wagen. 
D ie ungünstige S tim m ung  am  d eu tschen  M ark t sowie in 
den englischen E isenbez irken  u nd  die w enig freundliche 
Lage in A m erika sind auch  n ic h t dazu  an g e tan , den  R ü ck ­
gang am  heim ischen  M ark t au fzu h a lten . Im m erh in  h a t  sich 
bei einzelnen E rzeugnissen , w ie T rägern , Schienen, E isen ­
bahn m ate ria l und G ießereiw aren, eine F estigung  der Preise 
geltend gem acht, die auch  e iner L ähm ung  der U n te r­
nehm ungslust en tgegenw irk te  u nd  eine gewisse zuvers ich t­
liche S tim m ung bei den W erksle itungen  b egünstig te . H ierzu 
tru g  auch  die du rchgängig  befried igende A rbeitslage in 
der heim ischen In d u s tr ie  bei, d ie a ller V oraussich t nach 
b is in  den H e rb s t an d au ern  w ird. A uch b le ib t den  großen, 
in der A rt der E rzeugung  v ielseitigen  W erken, selbst 
bei den gegenw ärtig  ged rü ck ten  R oheisenpreisen , infolge 
des U n tersch ieds zw ischen S e lb s tkosten  u nd  E rlös doch 
noch ein ausre ichender G ew inn, e inm al infolge des in  den 
le tz ten  Ja h re n  erw orbenen  eigenen E rzb es itzes  und  des 
d a m it verbundenen  v o rte ilh a ften  R ohstoffbezugs, sodann 
infolge des fü r F e rtig e isen  m e is t besser b eh au p te ten  
P re isstandes. E in en  B eleg h ie rfü r b ie ten  die von einer Reihe 
der be tre ffenden  W erke b e re its  bekann tgew ordenen  A b­
schlußziffern  fü r das m it Ju n i ab lau fende  G eschäftsjahr, 
die in  den G ew innergebnissen eine w eitere  S teigerung gegen­
über dem  schon sehr g u ten  V o rjah r erkennen  lassen. 
V erschiedene U n tern eh m u n g en  h ab en  sogar günstiger a b ­
geschlossen als in  den  H o c h k o n ju n k tu rjah ren  1899/1900 
und 1906/07. D ies is t z. B. bei der Société d ’O ugrée-M arihaye 
und  bei der G esellschaft Jo h n  C ockerill der F all. Ä hnlich 
günstig  liegen die V erh ä ltn isse  bei den  belgischen Provi- 
dence-W erken, bei T h y -le -C h ä teau , bei E spérance-Longdoz, 
den S tah lw erken  von A ngleur und  ändern . Zu diesem 
E rgebn is h a t  auch  der U m stan d  beigetragen , daß  es möglich 
w ar, die in den le tz ten  J a h re n  vorgenom m enen  B etrieb s­
verg rößerungen  und  -V erbesserungen m it dem  se it 1909 
e insetzenden  A ufschw ung des W irtsch a fts leb en s allm ählich  
und in ste igendem  U m fange zu r G eltung  zu b ringen . F ür 
die deu tschen  W erke lieg t h ie rnach  d ie  N o tw en d ig k e it vor, 
m it der k rä f tig e m  S tellung  der belg ischen L m ternehm ungen 
n ich t n u r am  heim ischen , sondern  auch  am  W e ltm a rk t zu 
rechnen.

M an sche in t sich h ie r m eh r un d  m ehr d er E rk en n tn is  
zu erschließen, daß  der In la n d m a rk t fü r R oheisen  noch 
w esentlich  au fnahm efäh iger is t, als d ies se ith e r angenom m en 
w urde. In  den le tz ten  10 Ja h re n  is t d e r jäh rlich e  V erb rauch  
von R oheisen  h ie rzu lande  von 914 000 t  au f 2,54 Mill. t  
gestiegen, die he im ischen  H ochöfen  erb liesen  aber im 
\  o rjah re  nu r 1,85 Mill. t, fü r an n äh e rn d  700 000 t  sind die V er­
b rau ch er som it au f den  B ezug aus dem  A usland  angew iesen. 
D ieser w ird  aber, w ie schon im  le tz ten  B erich t au sgefüh rt 
is t, in zunehm endem  M aße von  den  deu tsch -luxem burg ischen  
W erken  gedeck t. D ie K am p fp re ise  d er belg ischen H ü tte n  
sind d ah e r auch  vo rnehm lich  gegen d iese gerich te t. Die 
W erksle itungen  sind aus den  schon frü h e r angegebenen 
G ründen  n ich t geneigt, H ochöfen zu d äm pfen , es w erden  im  
(regen teil neue H ochöfen angeb lasen  u nd  auch  w eitere  
A nlagen e rr ich te t. D ie T h y -le -C h ä teau -W erk e  nahm en  
einen neuen H ochofen in  B etrieb , das gleiche w ird  in  d iesen 
1 agen au f den E spérance-L ongdoz-W erk en  erfolgen. Die 
vor einigei Z eit g eg rü n d e ten  U sines de C hate lineau  bauen 
versch iedene H ochöfen  und  auch von  den  H a in au t-W erk en  
in to u i l lc t  is t die E rr ic h tu n g  eines fü n ften  H ochofens
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beschlossen w orden. D ie le tz ten  günstigen  G eschäftsjahre  
haben n a tu rg em äß  zur E rw e ite ru n g  d er B etriebe  erm utig t, 
und diese A usdehnungsbestrebungen  ziehen w eitere K reise, 
denn die V erw altungen  suchen  m ehr und m ehr das erblasene 
Roheisen im  eignen W erk  zum  F e rtig fa b r ik a t zu verarbeiten , 
wozu der günstigere  P re is des le tz te m  einen A nreiz b ie te t. 
Es erg ib t sich d a rau s  die A ng liederung  von S tah l- und  
W alzw erken an  die H ü tte n . H an d  in H and  d am it geh t 
die E rw eite rung  d er K o n s tru k tio n sw erk s tä tten , n a m e n t­
lich fü r E isen b ah n m a te ria l und  K raftw agenbau .

Die R o h e i s e n p r e i s e  sind  inzw ischen w eiter erm äß ig t 
w orden; sie ste llen  sich gegenw ärtig  fü r Puddelroheisen  
auf 58 bis 60 fr, fü r T hom asroheisen  au f 64 b is 65 fr und  
für G ießereiroheisen au f 65 b is 67 fr. D ie en tsp rechenden  
Sätze am  B eginn d. J . w aren  67, 73 und  72 fr. E ine E r ­
holung am  R o h e isen m ark t e rsch e in t vo r der H and  aus­
geschlossen, denn  der R ich tp re is  vo n  K oks is t fü r das zw eite 
H alb jahr nach den  B eschlüssen des belg ischen K oks- 
Svndikats au f der b isherigen  H öhe belassen  w orden, und 
Erze sind in den  P re isen  durchw eg fest, nordspanische 
notieren sogar eher höher.

Die heim ische G ew innung von  E isenerz, die von 218 000 t 
im Jah re  1901 au f 123 000 t  in  1910 zurückgegangen  ist, 
kom m t fü r die D eckung  des B edarfs der belgischen H ü tte n  
nur wenig in  B e tra c h t. D er V erb rauch  is t in  derselben 
Zeit von 1,8 Mill. t  au f 5%  Mill. t  gestiegen. H iervon  sind 
im le tz ten  Ja h re  rd . 3 Mill. t  von F ran k re ich  geliefert 
worden. 200 000 t  en tfie len  au f D eu tsch land , 1,65 Mill. t  
auf L uxem burg , 150 000 t  au f S pan ien ; aus N orw egen 
wurden 130 000 t  u nd  aus versch iedenen  ändern  L ändern  
weitere 178 000 t  bezogen. In  französischen  E rzen  haben  
sich die m eisten  V erb rau ch er zu w enig v erän d erten , aber 
festen P reisen  b is nahezu  Jah ressch lu ß  eingedeckt, soweit 
sich der B edarf b is d ah in  übersehen  ließ. D ie ändern  
Erze w eisen m eist e tw as h öhere  S ätze auf.

Das H a l b z e u g g e s c h ä f t  w urde , vo rnehm lich  nach 
England, d u rch  d eu tsch e  U n te rb ie tu n g en  erschw ert. D e u t­
sche S tah lknüppel w aren  zeitw eise zu 90 s, P la tin en  zu 94 s, 
d. h. durchgängig  volle 5 s u n te r  den in E n g lan d  gültigen 
Sätzen f r e i  V e r b r a u c h s w e r k ,  am  M ark t. D ie belgischen 
A usfuhrpreise sind  d ah e r ebenfalls um  d u rch sch n ittlich  
2 s erm äß ig t w orden  u n d  ste llen  sich fü r S tah lk n ü p p e l 
auf 76— 7g s , fü r P la tin e n  au f 77— 79 s, frei Schiff A n t­
werpen. A m  In la n d m a rk t b lieb  der A bruf m eist be­
friedigend, jedoch k o n n te  d ies den  m angelnden  A usfuhr­
absatz n ich t ausgleichen. D ie P re ise  sind  vorläufig  
gleich geblieben un d  s teh en  fü r R ohblöcke au f 98,50 fr, 
K nüppel 113 fr, vo rgew alz te  B löcke 106 fr und  P la tinen  
116 fr; der üb liche N ach laß  bei B ezügen von  200 b is 1000 t 
im M onat w ird  jedoch  a u f  6 % Dis 9 e rh ö h t.

Am F e  r t  i g e is e n  m a r  k t  is t  n am en tlich  S tabeisen  der 
w eitem  A bschw ächung erlegen. D ie P re ise  von Schw eiß- 
und F lußstabe isen  fü r d ie  A usfuh r gingen um  2 s zurück. 
Es notieren  schw eißeiserne S o rten  4 £ 10 s bis 4 £ 12 s ,  
flußeiserne* S orten  4 £ 9 s bis 4 £ 10 s. A nfang 
d. J. w aren die en tsp rech en d en  S ätze 4 £ 16 s bis 4 £ 17 s 
und 4 £ 15 s b is 4 £ 17 s. S pezia lso rten  h ie lten  sich 
m eist e tw as besser. In  S c h ie n e n  h a t  d er vorliegende 
gute A uftragbestand  dazu  be ig e trag en , d aß  der belgische 
S tahlw erksverband die B eteiligungsziffer seiner M it­
glieder fü r die in  B e tra c h t kom m enden  E rzeugn isse  fü r 
Mai noch n ach träg lich  von  65 000 t  au f 70 000 t  e rh ö h t 
hat. D er A u ftrag b estan d  h a t  sich im  B e rich tsm o n a t 
um w eitere 30 000 t  fü r den  belg ischen  K ongo v e rm eh rt. 
Auch sind noch um fangre iche  neue B este llungen , die sich 
auf insgesam t 75 000 t  be lau fen  sollen, fü r die he im ischen  
S taa tsbahnen  in  A ussich t genom m en. Im m erh in  s te h t 
noch n ich t fest, ob d ieser fü r zwei Ja h re  vorgesehene B edarf

schon bald  aufgegeben oder ob  die w eitere E n tw ick ­
lung des M arktes ab g ew arte t w ird. In  T r ä g e r n  is t bei 
der allgem ein regen B au tä tig k e it ein befriedigendes G eschäft 
zu verzeichnen. D er A usfuhrpreis von 5 £ 6 5 is t zw ar 
als G rundlage bestehen  geblieben, jedoch w urden  die 
üblichen N achlässe verm indert. Im  In land  g ilt nach wie 
vor der Satz  von 147 fr. Fein- und M ittelb leche gingen 
am  A u sfuh rm ark t um  1 s fü r 1 t  im  P reise h e ru n te r ; G rob­
bleche b eh au p te ten  sich m eist besser. In  K esselblechen 
erfo lg ten  kürzlich  größere B estellungen, die den P reisen  
einen gewissen R ü ck h a lt gaben. Feinbleche stehen  gegen­
w ärtig  auf 6 !  4 s b is 6 £ 5 s; schw eißeiserne G rob­
bleche auf 5 £ 15 s bis 5 £ 16 s, flußeiserne Sorten  au f 
5 £ 1 1 s  b is 5 £. 12 s. D ie diesjährige A u s f u h r  in  den  
versch iedenen  E rzeugnissen  h a t  bis je tz t  eine S teigerung 
zu verzeichnen, u. zw. w urden an  B lechen der verschiedenen 
S orten  m it in sgesam t 41 000 t  schon im  ersten  V ierte ljah r 
12 500 t  m ehr v e rsan d t als in  der V ergleichszeit von 1910. 
A uch die A usfuhr von S tabeisen  stieg  in  dem  genann ten  
Z e itraum  bei 128 500 t  um  rd. 14 000 t. F erner w urden  
an  R öhren, S täben , D räh ten , N ägeln und  einigen ändern  
n ic h t näher bezeichneten  W aren  m it insgesam t 54 000 t  
6500 t  m eh r ausgeführt als im  1. V ierte ljah r 1910. G anz 
erheblich  zugenom m en h a t auch das A usfuhrgeschäft 
in  E i s e n b a h n m a t e r i a l  und  K r a f tw a g e n .  D er W ert 
der v e rsand ten  M engen w ar schon im  V o rjah r von 6,7 Mill. fr 
auf 10,67 Mill. fr gestiegen; im  ersten  V ie rte ljah r h a t  sich 
der A usfuhrw ert nochm als um  1,2 Mill. auf 3,23 Mill. fr 
e rhöh t. Im  Z usam m enhang d a m it sind auch  die W erke 
der K le ineisen industrie  leb h aft beschäftig t. In  E isenbahn ­
m ateria l kam en le tz th in  größere B estellungen der f ran ­
zösischen B ahnen  herein .

(H. W . V., B rüssel, 17. Jun i.)

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. B örse zu N ew castle-upon-T yne vom  21. J u n i  1911

K o h le n  m a r k t .

B este  no rthum brische 1 long to n
D am pfkohle  . . . . 10 s 9 d  bis — s — d fob

Zweite S o r t e .................. 9 „ 3 n n 9 11 6 V 11
K leine D am pfkohle . . 5 » n V 6 11 3 n 1)
B este D urham  G askohle 10 „ 3 V 11 10 n 6 n 11
Zweite S o r t e ................... 9 „ 6 n 11 — ii — n 11
B unkerkohle  (ungesiebt) 10 „ 3 n V 10 V 6 ii 11
K okskohle ,, 9 „ 3 V 11 10 n — ii n
B este  H ausb randkoh le  . 13 „ — n H 14 ii V n
E x p o r t k o k s ................... 16 , V :i 17 ii — n ii
G ie ß e r e ik o k s ................... 16 „ — 11 11 17 V — n ii
H ochofenkoks . . . . 14 „ 9 V » — ii — ii f. a. Tees
G a s k o k s ................. .... . 14 „ 3 r> n — ii — ii 11

F  r ä c h t e n  m a r  k t.
T yne-L ondon  ................... 2 s 9 d bis 2 S 101/* d

„  -H am burg  . . . . 3 , 3 11 11 ii 11
,, -Sw inem ünde . . 3 „ 6 n 11 ii 11
,, -C ro n stad t . . . . 3 „ 9 ii 11 ii 11
,, - G e n u a ................... 7 „ 6 ii 11 ii n
„ - K i e l ......................... 3 » 9 ii 11 ii n

.M arktnotizen über N ebenprodukte. A uszug aus dem  
D a i l y  C om m ercial R epo rt, L ondon, vom  20. (13. Ju n i)  1911. 
R o h t e e r  IS — 22 s 1 long to n ;  A m m o n i u m s u l f a t  12 £ 
7 s 6 d  (12 £ 5 s — 12 £ 7 s 6 d) 1 long ton , B eckton  
p ro m p t; B e n z o l  9 0 %  9%  d (desgl.), ohne B ehä lte r 
7*/ - 8  d (desgl.), 50°/0 9 d (desgl.l, ohn- B eh ä lte r 7% d 
(desgl.), N orden  9 0 %  7%  d (desgl.), 5 0 %  7% d (desgl.)
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1 Gallone; T o lu o l  London 10 d, N orden 9 1/* — 91 2 d- 
rein  1 s 1 G allone; K r e o s o t  L ondon ohne B ehälter 
2l/4 — 23/6 N orden l 7/s—2 d  1 G allone; S o l v e n t n a p h t h a  
London 90/190%  l l 1/* d - 1  s 3lt d, 9% 60%  1 s — 1 s '/» <7, 
95/i600,0 1 s 1h  d ~  1 G i ,  N orden 90% 10— 11 d 1 Gallone; 
R o h n a p h t h a  30 %  ohne B ehä lte r 4—4%  N orden 3‘/4 bis 
3%<7 1 Gallone; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  4 £ 10 s bis 
8 £ 10 s 1 long ton ; K a r b o l s ä u r e  roh 60%  O stküste  
1 s 10 d, W estküste  1 s 91/2 d 1 G allone; A n th r a z e n  
40—45% A 1% —2 d U n it; P e c h  37 s — 37 s 6 d, O stküste  
36 s 6 d — 37 cif., W estküste  36 s — 36 s 6 d f. a. s. 
1 long ton .

(R ohteer ab  G asfabrik  au f der T hem se und  den N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, S o lven tnaph tha , K arbo l­
säure frei E isenbahnw agen  au f H erstellers W erk  oder in den 
üblichen H äfen im Ver. K önigreich, n e tto . —  A m m onium ­
su lfa t frei an B ord in Säcken, abzüglich 2 y2 % D iskont 
bei einem G ehalt von 24% A m m onium  in gu ter, g rauer 
Q u a litä t; V ergütung fü r M indergehalt, n ich ts  fü r M ehrgehalt 

— „B eck ton  p ro m p t“ sind  25% A m m onium  n e tto , frei 
E isenbahnw agen oder frei L eichtersch iff nu r am  W erk.)

M eta llm ark t (London). N o tierungen  vom  20. Ju n i 1911. 

K upfer, G. H . . . . 57 £ 5 s — d bis 57 £ 10 s — d
3 M onate . . . . .  5 1 16 „ 3 „ 58 n 1 v 3

Zinn, S tra its  . . . .  192 „ 10 „ — „ „ 193 ,  —  „ — „
3 M onate • . • * . 191 „ 5 n - » » 191 „ 15 „ ,,

Blei, weiches fremdes
prom pt (W.) . . . .  13 „ 7 „ 6 „ ,, — „ — „ — *
Sept. (W .) ..............13 „ 10 ,, „ ,, n J7 r
e n g lisc h e s ..............13 „ 12 „ 6 „ „

Zink, G. O B. 
p rom pt (W .). . . .  24 „ 12 „ 6 „ „ — „ — „ —
Sonderm arken . . .  25 „ — „ — „ „ — „ — „ — „

Q uecksilber (1 Flasche)
aus ers te r H an d  8 „ 7 „  6 „  „ — „ — „ — „

Patentbericht.
A nm eldungen,

•die w ährend zweier M onate in der Auslegehalle des K aiser­
lichen P a ten tam te s  aushegen.

Vom 12. Ju n i 1911 an.
I b .  E . 16 403. M agnetgestell fü r e lek trom agnetische 

Scheidung m it v ie r M agnetkernen, von denen je zwei m it 
gleichnam iger P o la r itä t e inander gegenüberstehen. E lek tro - 
M agnetische G esellschaft m. b. H ., F ra n k fu rt (Main). 
1. 12. 10.

12 a. B. 59 503. M it Salzabscheider versehener U m ­
laufverdam pfer fü r Laugen. K arl H einr. B orrm ann, E ssen- 
W est, L adenspe lte rs tr. 51. 22. 7. 10.

12 a. P. 25 117. V erfahren  zur H erste llu n g  von Salz­
krista llen  aus einer g esä ttig ten  Salzlösung. D r. P au l P iccard , 
G en f; V e r tr .: C. F eh lert, G. L oubier, F . H arm sen, A. B ü ttn e r
u. E . M eißner, Pat.-A nw älte , B erlin  SW  61. 10. 6. 10

35 a. E . 16 211. F örderko rbansch lußbühne. C. E icke l­
berg, R ü n te  b. W erne a. d. L ippe. 21. 9. 10.

40 a. N . 10 069. V erfahren und  E in rich tu n g  zum 
gleichzeitigen A brösten  von schw er und le ich t ab rö s tenden  
E rzen  u n te r  V erw endung d er von den le ich t ab rö stenden  
E rzen  dem  schw er ab rös tenden  E rz  m itg e te ilten  W ärm e. 
Olga N iedenführ, geb. C hotko, H alensee b. Berlin, K ur- 
iü rs ten d am m  139. 5. 9. 08.

40 a. N . 10 070. M echanischer R ö sto fen  m it besondern  
K üh lkanä len  in den  he iß es ten  E ta g e n  fü r Schw efelkies 
und sich ähnlich  v e rh a lten d es  M ateria l. O lga N iedenführ, 
geb. Chotko, H alensee b. B erlin . K u rfü rs ten d am m  139.
5. 9. 08.

42 1. H . 54 063. E in r ic h tu n g  zu r B estim m ung  der 
Zusam m ense tzung  eines G ases m itte ls  des In te rfe ro m ete rs  
nach  L ord  R av le ig h ; Zus. z. A nm . H . 51 522. D r. F ritz  
H aber, K arls ru h e  i. B ., B a isch s tr . 5. 9. 8. 10.

50 c. M. 42 248. K re ise lb recher. M asch inenfabrik  und 
M ü h len b au an sta lt G. L u th e r , A .G ., B raunschw eig . 31. 8. 10.

61 a. N . 11 385. A tm u n g sv o rrich tu n g  m it zw ischen der 
Sauerstofflasche und  dem  A tm ungssack  vorgesehenen, 
para lle l gescha lte ten  Sauerstoffw egen, von denen  jed e r m it 
einem  D ru ck m in d erv en til und  einem  A bsp errm itte l au s­
g e rü s te t is t. O. N e u p e rt N achfolger. W ien ; V e rtr .: M. Löser 
und  O. H . K noop, P a t.-A n w ä lte . D resden . 30. 3 .10.

74 b. K . 43 885. W ette rp rü fu n g se in rich tu n g . Alfred 
K lem m , M oskau -L oko ln ik i: V e r tr . : D r. L. G ottscho,
P a t.-A nw ., B erlin  W 8. 4. 3. 10.

78 e. W . 36 269. V erfah ren  zu r H erste llu n g  von Spreng­
körpern . W estfä lisch -A nhaitische  Sprengstoff-A .G ., Berlin. 
14.‘ 12. 10.

81 e. G. 32 657. S to ß v erb in d u n g  d er einzelnen Schüsse 
e iner S ch ü tte lru tsch e . G ew erkschaft Zeche N ordstern , 
H erzogenrath  b . A achen. 13. 10. 10.

81 e. H . 51 646. V erte ilu n g sv o rrich tu n g  fü r M assengut. 
H erm an n  H oppe, M agdeburg , H ey d eck str . 8. 27. 8. 10.

81 e. L. 31 128. K reise lw ipper zum  E n tleeren  von 
Förderw agen. A lwin L an tzsch , U n n a  (W estf). 17. 10. 10.

81 e. R. 29 690. S äugrüssel fü r Saug lu ftfö rderer. 
W alte r R e in h ard t, B ochum , K a ise rrin g  19. zO. 11. 09.

81 e. Sch. 35 215. E xp lo sionssicheres E in sa tz ro h r 
m it im  T auchende angeo rdne ten , gebrochen verlaufenden  
D urch sch n ittsk an ä len . O tto  S chm id t u. F r i tz  S truw e, 
H aspe (W estf.) 24. 3. 10.

Vom  15. Ju n i 1911 an .
1 a. M. 43 896. R ü tte ls ieb . K arl M ichaelis, K öln- 

L inden  tha l, D ü ren e rs tr . 88. 6. 3. 11.
1 b. K . 44 335. V erfah ren , u nm agnetische  E rze oder 

H ü tte n p ro d u k te  d er m agnetischen  A u lbere itung  zugänglich 
zu m achen. D r.-Ing . E rn s t Ju s tu s  K oh lm eyer, C h a rlo tten ­
burg , K rum m estr . 35/36. 20. 4. 10.

5 a. C. 18 383. E rw e ite ru n g sb o h re r m it ausschw ingbar 
angelenk ten  W erkzeugen. K o n s tan tin  C an tilli, B ukarest, 
R u m än .; V ertr .: W . A nders, P a t.-A n w ., B erlin  SW 61. 
7. 10. 09.

5 a. F . 31 856. B o h rlo ch -R am m ro h r fü r Innen- 
ram m ung . E d g a r F ran k ig n o u l, L ü tt ic h  (B elg.); V ertr.: 
P au l W ollenhaup t, M ünchen, S e id ls tr. 21. 21. 2. 11.

5 b. Sch. 33 437. B oh rk rone  m it E rw eite rungsm eißeln  
fü r H am m erboh rm asch inen . B e rn h a rd  S chm itz , R o ttb erg  
b. V elbert. 4. 8. 09.

12 k. O. 7042. V erfah ren  zu r d ire k te n  A bscheidung 
von reinem  A m m onium chlorid  be i d e r A m m on ium su lfa t­
gew innung aus D estilla tionsgasen . D r. C. O tto  & Co. 
G. m. b. H ., D ah lhausen  (R uhr). 24. 5. 10.

20 a. P . 25 205. S e ilhängebahn fah rzeug  m it m otorischem  
A ntrieb . J. Pohlig, A .G ., K öln-Z ollstock , u. W . E llingcn, 
K öln . 27. 6. 10.

21 1). T. 14 985. N e rfah ren  zur V erb indung  von R esten  
der E lek trodenkoh len  fü r e lek trisch e  Ö fen. F ilip  T hara ldsen , 
D ron theim  (N o rw eg en ': \  e r t r . : W ilhelm  A nders, P at.-A nw ., 
P e rlin  SW  61. 3. 3. 10.

24 c. ( 1. 30 019. M uffelofen zu r G ew innung  v on  Z ink 
m it besondern  B rennern  und  besonderm  A bgaszug fü r die 
M uffeln eines e inzelnen F en ste rs  o d e r m eh re re r F enste r.
F .rnst G ellbach , H o h en lo h eh ü tte . 21. 9. 09.

25 135. G asfeuerung  fü r R ingöfen  zum  G lühen 
von Blech E isen- und S tah lguß  und  äh n lich en  M etall- 
gegenstanden . P o e tte r  G. m. b. H ., D üsseldorf. 13. 6. 10.
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24 e. H . 52 776. U m fangs-W indzu füh rung  oder d am p f­
gekühlter M an te le in sa tz  fü r G aserzeuger. W ilhelm  H oeller, 
K öln  (R hein), K o m öd ienstr. 16. 23. 12. 10.

27 c. A. 19 135. K ü h lv o rr ich tu n g  fü r K reise lverd ich ter 
m it zu beiden  S eiten  d er L e itk an ä le  angeo rdne ten  K ü h l­
räum en, von  denen  m in d esten s  d er e ine g e te ilt is t. A llge­
meine E lek triz itä ts -G ese llsch a ft, B erlin . 18. 7. 10.

27 c. D . 22 735. K re ise lsauger aus S te inzeug  zum  
F ördern  feuch ter, sau re r G ase. D eu tsch e  S te inzeugw aren­
fabrik  fü r K an a lisa tio n  und  C hem ische In d u s tr ie  und  D r. 
Friedrich  M üller, F ried richsfe ld  (B aden). 10. 1. 10.

27 c. M. 44 392. R eg e lv o rrich tu n g  fü r K re ise lverd ich te r 
m it in d irek te r se lb s ttä tig e r  R egelung. R ud . M eyer A .G. 
für M aschinen- und  B ergbau , M ülheim  (R uhr), und  P au l 
S trucksberg , M ülheim  (R uhr), K a m p str . 51. 26. 4. 11.

40 a. Z. 6763. R üh rw ellen fü h ru n g  bei m echanischen  
Röstöfen nach  A rt d er H erreshoff- oder E dw ardsö fen . 
Roman von Zelew ski, E n g is  (B elg.); V e r t r . : M. Schm etz, 
Pat.-A nw ., A achen. 13. 4. 10.

50 e. K . 43 498. K o llergang . F e lix  K ern , G örlitz , 
R auschw alderstr. 72. 28. 1. 10.

59 b. P. 26 552. K reise lpum pe o. dgl. R ich a rd  Clere 
Parsons, L ondon ; V e rtr .: C. G ronert, W . Z im m erm ann  
und R. H eering , P a t.-A n w ä lte , B erlin  SW  61. 27. 2. 11.

Gebrauchsm uster-Eintragungen,
bekannt g em ach t im  R eichsanzeiger vom  12. Ju n i 1911.

1 a. 467 14 5 . M it M ischein rich tung  versehener A p p a ra t 
zum Scheiden von E rzen  und  sonstigen  M ineralien  v e r­
m ittels spezifisch schw erer F lüssigkeiten . M aschinenbau- 
A nstalt H u m b o ld t, K ö ln -K a lk . 2. 5. 11.

1 b. 467 7 go. E lek tro m ag n e tisch e r Scheider zu r T ren n u n g  
von m agnetischen  u nd  unm ag n etisch en  M ateria lien . A ugust 
Kühn und G eorg R ie tk ö tte r , H ag en  (W estf.), F ley e rs tr . 99. 
27. 5. 08.

5 b. 4 6 7 3 5 3 . U m se tzv o rrich tu n g  fü r S to ß b o h re r m it 
Schw engelantrieb. G ew erkschaft D eu tsch er K aiser, H am ­
born b . B ru ck h au sen  (R hein). 5. 1. 10.

5 b. 467 5 8 2 . V o rrich tu n g  zu m  D u rch b o h ren  des A uf­
bruchs in B ergw erken . F ö rs te rsche  M aschinen- un d  A rm a­
turenfabrik  A .G ., E ssen  (R uhr) und  Josef M ertens, W iescher­
höfen b. H am m  (W estf.) 21. 9. 09.

21 h. 467 4 2 3 . E lek trisch  e rh itz te r  S trah lungsofen  
m it frei au sd eh n b arem  H e izs tab  u nd  einem  ihn lu f td ich t 
um schließenden n ich tm e ta llisch en , g u t w ärm edurch lässigen  
Rohr, das ebenfalls au sd eh n b a r ge lage rt is t. G ebr. Siem ens 
& Co., L ich tenberg  b . B erlin . 6. 11. 09.

27 a. 467 6 2 1 . Sauggebläse. F ried rich  Schübbe, P ankow
b. Berlin, W o llan k str. 18. 5. 5. 11.

27 b. 467 4 4 3 . D o ppe ltw irkender, zw eistufiger, e in ­
zylindriger L u ftv e rd ic h te r  m it S tu fenko lben . S iegener 
M aschinenbau-A .G . vo rm . A. & H . O echelhaeuser, Siegen. 
7. 4. 11.

35 a. 467 2 1 4 . T eufenzeiger. S iem ens-S chuckertw erke
G. m. b. H ., B erlin . 20. 10. 10.

35 a. 467 6 7 1 . M o m en t-Z ah n k u p p lu n g  fü r F ö rd e r­
haspel in B ergw erken . H ein rich  H eck m an n  und  W ilhelm  
Wefer, Ick ern  b. M engede. 4. 5. 11.

47 g. 467 5 5 8 . S ich erhe its-D urchgangsven til fü r m it
L uft oder D am p f b e tr ieb en e  Seil- und  K etten b ah n en , 
das durch einen E le k tro m a g n e t von belieb iger S telle  aus 
im Falle e in tre ten d e r S tö ru n g  p lö tz lich  geschlossen w erden 
kann. A lexander B eien, H ern e  (W estf.) 11. 5. 11.

49 a. 467 4 4 1 . P reß lu ft-B o h rm asch in e . P o k o rn y  &
W ittekind M aschinenbau-A .G ., F ra n k fu r t  (M ain)-Bocken- 
heim. 5. 8. 09.

49 a. 467 4 42 . P reß lu ft-B o h rm asch in e . P o k o rn y  &
W ittekind M aschinenbau-A .G ., F ra n k fu r t (M ain)-Bocken- 
heim. 31. 3. 11.

74 b. 467 2 1 5 . E le k tr is c h e r  M elder fü r  feuergefährliche 
Gase. O tto  V ölker, B erlin , B o rnho lm erstr. 76. 26. 10. 10.

81 e. 4 6 7 4 6 5 . V o rrich tu n g  zum  K ippen  von  F ö rd e r­
wagen. R einhold H enschel, G elsenkirchen, K önig  W ilhelm ­
straße 5. 3. 5. 11.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G eb rauchsm uster sind  an  dem  angegebenen 

T age au f 3 Ja h re  v erlän g ert w orden.
1 b. 467 7 go. E lek trom agnetischer Scheider usw. 

A ugust K ühn  und Georg R ie tk ö tte r , H agen (W estf.) 
F ley e rs tr . 99. 11. 5. 11.

10 a. 345  8 70 . K oksofen usw. G ustav  Lessing, B orbeck.
27. 5. 11.
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Deutsche Patente.
l a  (1). 2 3 5 5 2 0 , vom  22. M ärz 1910. H e r m a n n

S c h u b e r t  i n B e u t h e n ,  (O.-S.) Rostförmiges Sieb fü r  Setz­
m aschinen .

D ie R o sts täb e  des Siebes haben- oben bis zu einer d er 
üblichen S etzsiebstärke entsprechenden  H öhe denselben 
Q u ersch n itt und  verjüngen  sich von  da ab  allm ählich 

nach  u n ten  zu. Infolgedessen b le ib t tro tz  fo rtsch re itender 
A bnu tzung  d er R o sts täb e  die Schlitzw eite des Siebes d ie­
selbe und  die notw endige F estig k e it des Siebes so lange 
gew ahrt, b is die S täbe  bis zu d er Stelle abgenu tz t 
sind, an  der die V erjüngung  beginnt.

5 a (2). 235  5gS, vom  5. A ugust 1910.
E d g a r  F r a n k i g n o u l  in L ü t t i c h  (Belg.). 
Innentreibkopf fü r  Bohrloch-Rammrohre.

D er T re ibkopf b es teh t aus zwei Teilen a 
und  c, zw ischen denen eine Zwischen­
lage d  aus e lastischem  Stoff (Leder, Holz, 
B lei o. dgl.) eingeschalte t ist, die einen etw as 
g roßem  D urchm esser als die Teile des T reib­
kopfes h a t. D ie Zwischenlage w ird nach 
außen  von dem  scharf zulaufenden B ohr- 
roh r b überdeck t, so daß  beim  A ufschlagen 
des F a llbären  au f den P rellkopf e die 
elastische Zwischenlage d n ich t auseinander­
getrieben  w erden kann. D ie le tz tere  d ich te t 
den  T reibkopf gegen das zugeschärfte E nde 
des R ohres b ab  und  v e rh in d e rt dadu rch  
das E indringen  von Schm utz zw ischen R ohr 
und  T reib  köpf.

a (3). 235  466, vom  22. F eb ru a r 1910. M ax  K u m m e r  
r e s d e n .  Erdbohrer ans zwei zueinander verstellbaren, 

H ohlzylinder bildenden Backen.
D er eine Teil (Backe) b des B ohrers 

is t fes t m it dem  G estänge a v e r­
b unden  und  oberhalb  d er Schneide d 
m it einem  halbringförm igen Steg e 
versehen. H in te r diesen S teg g reift 
d er zw eite Teil (Backe) c des B ohrers, 
der m it dem  Teil b den  H ohlzy linder 
b ildet, m it einer zurückspringenden , 
sich über seine ganze B reite  und einen 
T eil seiner H öhe erstreckenden  N ase g. 
D urch  eine in  das G estänge a e in­
greifende Schraube /  w ird  der T eil c 
in  seiner Lage zu dem  Teil b gehalten . 
N ach  L ösen d er Schrauben  kann  
daher der T eil c le ich t vom  B ohrer 
abgenom m en und  die E rd e  aus dem  
le tz te m  en tfe rn t w erden. D er Teil e 
des B ohrers is t im  In n e rn  noch m it 
einer p rism atischen , sich nach  u n ten  
verjüngenden  R ippe g, au sg es ta tte t, 
welche die in  den  B ohrer e in tre ten d e  
E rd e  b rich t.

5 b (13). 2 3 5 5 2 2 , vom  24. S eptem ber 1910. F r a n z
• l d t  und H e in r i c h  T o r p  in  G e l s e n k i r c h e n .  E n t-
ubungsvorrichtung beim Gesteinbohren in  Bergwerken, bei 
'eher der Staub vermittels durch W asser betätigten Strahl- 
barates\abgesaugt und  innerhalb der Leitung im  S tro h i­
ger niedergeschlagen wird.

5
in D
einen
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D ie V orrich tung  besteh t aus einem  R ohr a, das oben 
zu einem  Saugkopf c ausgebildet und  in das d e r S tra h l­
a p p a ra t  b eingebaut ist. D er Saugkopf c is t m it einer 
B ohrung fü r den B ohrer und m it einem  sich gegen den 
A rbeitsstoß  legenden A nsatz versehen und k an n  gelenkig 
m it dem  R ohr a verbunden  sein. L etzteres s tü tz t  sich

im B etriebe auf das Liegende, so daß  das W asser des 
S trah lappara tes m it dem  niedergeschlagenenJBohrs ta u b  frei 
au f den Boden fließt.

5 b (13). 235 523, vom 10. Sep tem ber 1910. A r m a t u r e n -  
u n d  M a s c h in e n f a b r ik  » W e stfa lia « , A .G. in G e ls e n ­
k i r c h e n .  Ausdehnbare, vor der Bohrlochm ündung zwischen 
Bohrham m er und Ortsstoß eingespannte Staubkammer.

Die S taubkam m er b esteh t aus zwei konzentrischen 
Schläuchen a b aus G um m i o. dgl., in die in bestim m ten  
A bständen feste Ringe c eingelegt sind. D er D oppelschlauch 
wird verm itte ls einer Büchse i  auf den K opf des B ohrham m ers 
aufgesetzt, befestig t und durch  D ruck lu ft von geringer 
Spannung, die durch einen S tu tzen  /  in den Zw ischenraum  
zwischen den Schläuchen a b eingeführt, aufgeblasen sowie 
m it seinem trich terförm ig  erw eiterten  vo rdem  E nde k 
gegen den A rbeitsstoß  gepreßt. Am h in te rn  E nde des 
Schlauches is t ein einstellbares A bblaseventil h vorgesehen, 
welches verh indert, daß  der L u ftd ruck  im  Schlauch ein 
gewisses Maß überschreitet.

5 e (4). 2 35 4 6 7, vom 27. F eb ru a r 1910. G r ü n e w a l d  & 
W e ls c h , G. m. b. H . ip K ö ln - E h r e n f e ld  u n d M a x G o r ic h  
in K ö ln -B ic k e n d o r f .  M ehrteilig er Grubenstempel.

D er S tem pel b es teh t in b ek an n te r W eise aus zwei in ­
einander verschiebbaren Teilen a und b, die du rch  in einer 
trichterförm igen E rw eite rung  des u n te rn  S tem pelteiles 
zwischen den  beiden S tem pelteilen  eingelegte K ugeln c, 
die als K lem m gesperre w irken, in der jew eiligen Lage 
zueinander gehalten  w erden. Zum  E inspannen  des Stem pels 
zwischen dem  H angenden und L iegenden d ien t ein S pann­
schuh d, in den  der un te re  S tem pelteil a e ingesetz t w ird. 
D abei se tz t sich dieser S tem pclteil auf eine P la tte  /  auf, 
die verm itte ls eines du rch  einen H andhebel g um  180° 
drehbaren , im  Spannschuh d gelagerten E xzen ters e ange­
hoben w erden kann . D er E x zen te r w ird beim  E inspannen  
des Stem pels m itte ls  des H andhebels g so w eit gedreht, 
daß der P u n k t seines U m fanges, d er die g röß te  E n tfe rn u n g

v o n  d e r  D rehachse des E x zen te rs  h a t, den obern  Scheitel 
üb ersch re ite t und  d er E x zen te r sich gegen einen A nschlag h

des S pannschuhes legt. D er E x z e n te r  k a n n  a lsd an n  durch 
den auf den S tem pel w irkenden  D ru ck  n ic h t zu rückgedrückt 
werden, se lbst w enn der D ruck  au f dem  H andhebe l au fhört 
un d  dieser von d e r E x zen te rach se  e n tfe rn t is t.

5 c (1). 2 3 5 7 2 3 ,  vom  16. M ärz 1909. H u g o  W a g n e r  
in W e f e r l i n g e n  (P rov . Sachsen). Verfahren z u r Herstellung  
von Schächten, R o llö ch ern  und ähnlichen H ohlräum en in  
Salzgebirgen mittels S üß w asserspülun g .

D ie E rfindung  b e s teh t darin , d aß  m an  in das m it Süß­
w asser gefüllte  B ohrloch eine den  A bm essungen des sp ä tem  
Schachtes, R olloches oder sonstigen  H oh lraum es e n t­
sprechende Schablone e in h än g t u nd  sie dem  F ortsch re iten  
der L ösearbe it des Süßw assers en tsp rech en d  nachsinken 
läß t. D abei is t  n a tü r lich  d a ra u f  zu ach ten , daß  das W asser 
die oberhalb  d er Schablone liegenden W andungen  des 
fertigen  S chachtes usw . n ic h t b e rü h r t.

5(1 (1). 2 3 5 4 2 7 , vom  6. S ep tem ber 1910. M. W ü r f e l  
& N e u h a u s  in B o c h u m . M u ffe n b a n d  fü r  Wetterlutten.

D as M uffenband b e s te h t aus einem  schm iegsam en, 
gegen F äu ln is  im p räg n ie rten  S toff, d e r sich beim  Anziehen 
se lb s ttä tig  jed e r U n eb en h e it d er L u tte n e n d e n  an p aß t 
und  d ad u rch  einen L u ftv e r lu s t v e rh in d e rt. D er S to ff kann 
m it V ersteifungen versehen  sein, die eine F a lten b ild u n g  
verh indern .

2 0 a  (12). 2 3 5 7 6 g ,  vom  17. Ju n i 1910. J . P o h l ig ,  A .G. 
in K ö ln - Z o l l s to c k ,  un d  A le x a n d e r  W e r n e r  in  K ö ln . 
Bahnsystem  m it ein er oder m ehreren L a u fb a h n en  und einem  
ruhenden F a h rs e il.

D as ruhende F ahrse il, an  dem  sich die Fahrzeuge 
m itte ls  au f ihnen angeo rdne te r T riebw erke en tlan g  bew egen, 
w ird in ku rzen  A b schn itten  d u rch  K lem m v o rrich tu n g en  
festgehaltcn , die das Seil beim  H cran n ah en  eines F a h r ­
zeuges se lb s ttä tig  freigeben und  es nach  V o rü b erfah rt 
des Fahrzeuges w ieder se lb s ttä tig  festk lem m en . In fo lge­
dessen sind fü r die B em essung  des F ah rse iles  n u r  d ie  in 
einem  A b sch n itt zw ischen zwei K lem m p u n k ten  au ftre ten d en  
Spannungen  in R echnung  zu ziehen.

2 1 h  (11). 2 3 5 0 6 1 ,  vom  26. J a n u a r  1910. D r . A lo is
H e l f e n s t e i n  in W ie n . E le k trisch e r Ofen m it aufgesetztem 
Beschickungsbehälter, durch den von oben E lektroden  
hindurchragen.

Die E rfin d u n g  b e s te h t d arin , d aß  die M ündung  des 
B esch ickungsbehälters b sich  ü b e r die ganze L änge  des 
O fenraum es e rs tre ck t und  d er B e h ä lte r  von  v o rte ilh a ft 
w assergekühlten , le istenartigen  T räg e rn  dx dt getragen
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wird, die sich au f die O fenw and stü tzen , gleichzeitig als 
S tü tze  fü r  d ie  O fendecke a, »s d ienen  und au f beiden Seiten 
der M ischungssäule E n tg asu n g sräu m e  freihalten .

35 a (1). 2 3 5 6 3 2 , vom  9. Sep tem ber 1910. E m i l
D ä h n h a r d t  in A lg r i n g e n ,  L o th r. Schrägaufzug für  
doppelte Begichtung von Hochöfen.

D er S chrägaufzug  b e s itz t zwei nebeneinanderliegende 
Gleise, die in b e k a n n te r  W eise am  obern E nde so gegabelt 
sind, daß  die h in te rn  L au fräd e r d er F örderw agen  angehoben 
werden u nd  d ad u rch  d e r  an  dem  W agen  hängende K übel 
gesenkt w ird. D ie E rfin d u n g  b e s te h t darin , daß  die F ü h ru n g s­
schienen fü r d ie  h in te rn  L au fräd e r d er F örderw agen  an der 
G abelung d e r G leise nach  den Seiten  geführt sind , d. h. 
in einer än d e rn  sen k rech ten  E bene liegen als die Schienen 
für die V o rd e rräd e r d er W agen. D ie seitliche A blenkung 
der Schienen is t d abe i von e iner solchen G röße, daß  die 
Längsachse d e r W agen so eingeste llt w ird, daß  der Kübel 
sich über d e r M itte  d er G ichtglocke befindet.

42 k (31). 235  424 , vom  30. O k to b er 1909. M a s c h in e n ­
b a u - G e s e l l s c h a f t  M a r t i n i  & H ü n e k e  m. b. H . in 
B e r lin .  E inrich tung  zur P rü fung  der im  Gasraum liegenden 
Flüssigkeitsverschlüsse bei Behältern fü r  feuergefährliche 
Flüssigkeiten a u f Vorhandensein von Sperrflüssigkeit.

Die E rfin d u n g  b e s te h t da rin , d aß  der vo r und h in te r 
dem zu p rü fenden  F lüssigkeitsversch luß , d. h. der in dem  
L agerbehälter un d  d e r  in d er an  dem  V erschluß ange­
schlossenen L e itu n g  herrschende D ruck  d u rch  eine M eß­
vorrichtung fe s tg este llt w ird. D er U n tersch ied  zw ischen 
den beiden D rü ck en  e n tsp ric h t dem  W iderstand , den die 
Sperrflüssigkeit des V erschlusses dem A u str itt  des Gases 
durch diesen V ersch luß  en tgegensetz t. I s t kein D ruck ­
unterschied v o rh an d en , so is t auch im  V erschluß keine 
Sperrflüssigkeit vo rh an d en .

81 e (38). 2 3 5 4 2 5 , vom  15. F e b ru a r  1910. S c h w e lm e r  
E is e n w e r k  M ü l l e r  & C o., A .G. in S c h w e lm  (W estf.) 
Sicherheitsvorrichtung fü r  Behälter m it feuergefährlichem Inhalt.

In  die L u ftz u fü h ru n g sle itu n g  zu dem  B eh ä lte r is t ein 
Gefäß o. dgl. m it e inem  S toff e ingeschalte t, d er den  S auer­
stoff d er in den  L ag e rb eh ä lte r  ström enden  atm osphärischen  
Luft ab so rb ie rt, so d aß  n u r  S ticksto ff in das B e h ä lte r­
innere e in tre te n  k an n .

81 e (39). 2 3 5 4 1 9 , vom  8. S ep tem b er 1910. A d o lf
B le i c h e r t  & C o. in  L e ip z ig - G o h l i s .  E inrich tung  zum  
Entriegeln von H ängebahnwagen.

D ie E in rich tu n g , die besonders bei S eilbahnen  \  ei 
w endung finden  soll, d ie  zum  A u fsch ü tten  von H alden  
dienen, k en nze ichne t sich  dad u rch , daß  an jedem  H än g e­
bahnw agen ein au f Z eit e in s te llbares  E lem en t an g eb rach t 
ist, dessen B ew egung beim  A uftre ffen  des W agens au f 
einen festen  P u n k t e inge le ite t w ird, und das den die W agen­
kübel in se iner L ad este llu n g  sichernden  Riegel o. dgl. 
herausw irft, w enn nach  dem  A uftre ffen  des W agens auf 
einen festen P u n k t e ine b e s tim m te  Z eit v e rs trich en  ist.

B ü ch erscliau .

Record of the first series of the British coal dustjexperiments.
C onducted b y  the  com m ittee appo in ted  b y  th e  M ining 
A ssociation of G reat B rita in . A record of th e  experim ents 
carried  o u t du ring  1908 and 1909 a t  the  A ltofts 
E xperim en ts S tation . 220 S. m it Taf. und Abb. L ondon 
1910, T he Colliery G uard ian  C om pany L td . Preis 
k a rt. 10 s.
D as vorliegende B uch en th ä lt den  ersten ausführlichen 

B erich t der englischen Kom m ission zur A usführung von 
V ersuchen m it K oh lenstaub  und te ilt das E rgebnis der in 
den Jah ren  1908 und 1909 in  der V ersuchsstrecke au f der 
G rube A ltofts angestellten  V ersuche m it. In  der E in leitung  
wird über die frühem  englischen U ntersuchungen und 
Forschungen b erich te t und ein R ückblick auf die A rbeiten  
der a lte rn  zum  S tud ium  dieser F rage eingesetzten K om ­
m issionen geworfen. D ie jetzige Komm ission is t im  Jah re  
1906 gebildet w orden. Sie beschloß, zu r D urchführung  
ihrer U ntersuchungen  eine V ersuchsstrecke von großen 
A bm essungen zu bauen, und ste llte  sich selbst folgende 
drei A ufgaben:

1. N achweis der E xplosionsfähigkeit von K oh lenstaub  
ohne A nw esenheit en tzündlicher Gase.

2. A uffindung von K ohlenstaubbekäm pfungsm itte ln .
3. U n tersuchung  der chem ischen und physikalischen V or­

gänge bei K ohlenstaubexplosionen.
D er B erich t beschreib t die zu r D urchführung  dieser 

A ufgaben gebaute  V ersuchsstrecke und ihre E in rich tungen , 
die du rch  zahlreiche A bbildungen e rlä u te r t w erden. Be­
sonders w erden die V orrich tungen  zur E rzeugung des 
W etterzuges und zu r Z ündung des S taubes ausführlich  
geschildert. D ie V ersuche begannen im  Jah re  1908. Zu­
nächst handelte  es sich n u r darum , die Explosionsgefährlich- 
ke it des K ohlenstaubes ohne A nw esenheit von Schlag­
w ettern  festzustellen. W enn der B erich t an  dieser Stelle 
m it B etonung und sp ä te r nochm als ausdrücklich  hervor­
heb t, daß  durch, die A rbeiten  der Komm ission die G efährlich­
keit des K ohlenstaubes endgültig  nachgew iesen sei und der 
langjährige S tre it h ierüber je tz t  endlich zu r R uhe kom m en 
müsse, so is t dem  doch en tgegenzuhalten , daß  dieser 
N achw eis in D eu tsch land  schon vor e tw a 20 Jah ren  durch  
die um fangreichen V ersuche der Schlagw etterkom m ission 
einw andfrei e rb rach t w orden ist, und daß  h ier seitdem  
d arüber keine M einungsverschiedenheit m ehr bestand .

Bei den V ersuchen in A ltofts w urde die Länge der 
E xplosionsflam m en und die K ra ft der E xplosion an  v er­
schiedenen S tellen der V ersuchsstrecke gem essen und 
gleichzeitig das aus d er S trecke herausschlagende E n d ­
stü ck  p h o tog raph ie rt oder auch in  der E n tw ick lung  kine- 
m atograph isch  aufgenom m en. D a sich die N otw endigkeit 
genauer an a ly tisch e r F estste llungen  sowie noch an d e r­
w eitiger M essungen ergab, w urde ein L abo ra to rium  gebaut, 
dessen innere E in rich tungen  und M eßappara te  u n te r  näherer 
A ngabe ih re r A rbeitsw eise ausführlich  beschrieben w erden. 
A uf eine genaue M essung von E xplosionsdruck  und 
le m p e ra tu r  sowie von F ortp flanzungsgeschw indigkeit d er 
F lam m e und des D ruckes, ferner auf die B estim m ung der 
Z usam m ensetzung der V erbrennungsgase w urde ganz 
besonderer W ert gelegt. D azu  bedu rfte  es besonderer A p p a­
ra te , nach  deren Fertigste llung  die V ersuche w ieder au f­
genom m en w erden konn ten . Z unächst w ar die W irkung  
von S te in staub  auf eine E xplosion festzustellen . Zu diesem  
Zweck w urde im  A nschluß an  eine K oh lenstaubzone eine 
S teinstaubzone h ergerich te t. E ine  R eihe von V ersuchen 
ergab, daß  die E xplosion  in  der S te instaubzone e rs tick te  
und der E xp losionsdruck  sich w esentlich v erm inderte .
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W eiterhin  zeigte sich, daß die E n tstehung  einer Explosion 
v e rh indert w urde, w enn dem  K ohlenstaub feiner S teinstaub  
in  hinreichender Menge beigem ischt w ar. M it w achsender 
K ohlenstaubm enge m uß auch der P rozen tsa tz  an S te instaub  
w achsen, um  die Explosion zu verhindern . Auf G rund 
dieser E rgebnisse h ä lt es die Komm ission fü r zweckmäßig, 
überall da, wo K ohlenstaub  en tstehen  kann, S te instaub  
zu streuen. H ierdurch  w ürde schon die E n tstehung  einer 
Explosion verhü te t. D as M ittel w irke also sicherer als die 
E inschaltung  von S teinstaubzonen. Um  festzustellen , 
ob die V erw endung von S te instaub  sich in der P rax is 
üb e rh au p t durchführen  läß t, w urden in  der G rube A ltofts 
V ersuche d am it ausgeführt. D er S te instaub  w urde hierbei 
teils auf die Sohle und  die S töße der Strecken v ers treu t, 
teils auf besonders dazu an  der E irste oder an den Stößen 
angebrachten  B re tte rn  aufgehäuft. D ie K osten des V er­
fahrens sollen sehr gering sein. W eiterhin  werden in  dem  
B ericht die Ergebnisse der L aboratorium sversuche sowie 
der m ikroskopischen U ntersuchungen m itgeteilt. Schließlich 
w ird die A rt der Fortp flanzung  von  Schlagw etter- und 
K ohlenstaubexplosionen besprochen und  an H and  der 
ausgeführten V ersuche näher e rläu tert.

Die K om m ission h a t h ie rm it ihre T ä tig k e it noch n ich t 
abgeschlossen, sondern  se tz t ihre V ersuche in  A lto fts u n ­
un terb rochen  fort. Die V eröffentlichung der w eitern  
E rgebnisse soll in besondern  B erich ten  erfolgen. R .F .
Die kranke Dampfmaschine und erste Hilfe hei Betiiebs- 

störung. P rak tisches H an d b u ch  fü r B etrieb  u nd  W ar­
tu n g  der D am pfm aschine. A us der P rax is bearb . von
H . H a e d e r .  4., verb. u nd  erw. Aufl. 380 S. m it 800 Abb. 
W iesbaden 1911, O tto  H aeder. Preis geb. 8 M.
D as bei den B etriebsingenieuren sehr beliebte B uch 

is t aberm als in neuer und  erw eite rte r Auflage erschienen. 
D ie E in teilung  des B uches is t im  w esentlichen u n v erän d ert 
geblieben. D ie zahlreichen p rak tischen  Beispiele sind durch  
gute A bbildungen k la r veranschaulich t. Als neues K ap ite l 
w urde die M ontage von E rsa tz te ilen  eingefügt, w odurch 
einem häufig em pfundenen M angel abgeholfen w orden ist.

K. V.

Zeitschrii i ensc ha u.
(Eine E rk lä rung  der h ie ru n te r vo rkom m enden  A bkürzungen 
von Z eitsch riften tite ln  is t nebst A ngabe des E rscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in N r. 1 au f den 
Seiten 52— 54 verö ffen tlich t. * b e d e u te t T ex t- oder 

T afelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
O re  o c c u r r e n c e  a t  L i t t l e  B e l l  m in e . V on Zalinski. 

Eng. Min. J. 3. Jun i. S. 1101/3.* Die h au p tsäch lich sten  
V orkom m en der Blei-Silbererze finden sich au f sekundärer 
L agerstä tte  an den K o n tak ten  zwischen K alk und  Q uarz it, 
der von zahlreichen erzführenden Spalten  durchzogen 
wird. Die E rze en tha lten  neben Silber und  Blei auch 
K upfer und  etw as Gold. D ie A ufschlußarbeiten .

M in e r a lo g i s c h e  Z u s a m m e n s e t z u n g  e in i g e r  
M in e t te n .  Von Blum . St. u. E . 8. Jun i. S. 922/4. M it­
teilung einiger A nalysenergebnisse.

Bergbautechnik.
C o a l m in in g  in  S p i t z b e r g e n .  Von T albo t. Eng. 

Min. J. 3. Jun i. S. 1112/4.* Die Schw ierigkeiten des 
Bergbaues in diesen nördlichen G egenden sind erheblich.

D ie Schiffe können  n u r w ährend  2— 3 M onaten  verkehren. 
B ergw erk u nd  V erlad es ta tio n  sind durch  eine D rah tse ilbahn  
verbunden .

S o u t h e r n  K a n s a s  c o a l  d i s t r i c t .  V on W ittich . 
Min. Miner. Ju n i. S. 668/71.* Lage, A rt und A usdehnung 
der K ohlenvorkom m en. A bbaubetriebe . Separations- und  
W ascheinrich tungen .

T h e  c o a l  m in e s  o f  D a w s o n ,  N. M ex. V on Sheridan. 
Min. Miner. Jun i. S. 653/7 .*  D er B e trieb  u n te r  Tage 
u n te r  besonderer B erücksich tigung  der zu r S icherung der 
B elegschaft gegen Sch lagw etter- u nd  K oh lenstaubexp lo ­
sionen sowie bei d er S ch ießarbe it getroffenen  V orsich ts­
m aßregeln. A nlagen ü b e r Tage.

B u f f a l o - S u s q u e h a n n a  S a g a m o r e  m in e . Von 
H all. Min. M iner. Ju n i. S. 645/9 .*  T agesan lagen  der 
pennsy lvan ischen  G rube, die s tü n d lich  1000 t  ih re r b itu ­
m inösen K ohle verladen  kann .

G o ld  m i n in g  in  s o u t h e r n  B r i t i s h  C o lu m b ia .  
V on B ailey . Min. J . 10. Ju n i. S. 601/2 .*  E inzelheiten  
über ein neu en tdeck tes  G oldvorkom m en am  Sim ilkam een- 
F luß, das von den  C am p H ed ley -G ru b en  ausg eb eu te t w ird.

P r o s p e c t i n g  P o v e r t y  G u l c h  c l a i m s .  V on H ender­
son. (Schluß.) Min. M iner. Ju n i. S. 694/7 * B erechnung 
der L eistungen und K osten  fü r die A ufschließung des 
Goldfeldes.

S o m e  p r i n c i p l e s  f o r  c o n t r o l l i n g  m in e  e x c a ­
v a t i o n s .  Von B rinsm ade. Min. W ld. 27. M ai. S. 1069/72.* 
B e trach tu n g en  über die W irkung  v on  H ohlräum en u n te r 
Tage. A b stü tzu n g  von H oh lräum en .

N o te s  o n  c o n t r i v a n c e s  d e s i g n e d  to  p r e v e n t  
o v e r w in d in g ,  w i th  s o m e  i n s t a n c e s  o f  t h e i r  f a i l u r e .  
Von P ickering  und G ranville  Poole. Coll. G uard . 2. Jun i. 
S. 1099/1100. B eschreibung  d er verschiedenen V or­
rich tungen  zu r V erm eidung  des Ü bertre ibens. E inige Bei­
spiele fü r ih r V ersagen.

T h e  c a r e  o f  m in e  m u le s .  Min. Miner. Jun i. 
S. 650/2.* W irtscha ftliche  B ed eu tu n g  e iner sorgfältigen 
Auswahl, B ehand lung  u n d  E rn ä h ru n g  d e r fü r den B etrieb 
u n te r  Tage bestim m ten  M aultiere.

A n  e x p e r i m e n t  o n  t h e  e f f e c t s  o f  r e v e r s in g  
a  m a in  a i r - c u r r e n t .  Von B ain  u nd  H aldane . Coll. 
G uard . 9. Ju n i. S. 1150/1.* D ie U m k eh ru n g  eines H a u p t­
w etterstrom es und  ih re  W irkung .

M a n s f ie ld  r e s c u e  s t a t i o n .  Ir . Coal T r. R . 9. Jun i. 
S. 964/5.* E in rich tu n g  und A u srü s tu n g  d e r R e ttu n g s­
sta tion .

A f l a m e - t e s t  f o r  t h e  e s t i m a t i o n  o f  o x y g e n  a n d  
b l a c k d a m p  in  n a k e d - l i g h t  m in e s .  V on H aldane. 
Coll. G uard . 2. Ju n i. S. 1097/8.* U n te rsu ch u n g en  ü be t 
die E inw irkung  von  S auerstoff und  N achschw aden  au f die 
F lam m e einer L am pe. D ie p rak tisch e  V e rw ertb a rk e it der 
erzielten E rgebnisse im G rubenbetriebe .

1 h e  H u l t o n  c o l l i e r y  e x p lo s io n .  Coll. G uard .
2. Ju n i. S. 1115/19.* A uszug aus dem  am tlich en  B erich t 
über die U rsachen  und  den V erlauf d er E xplosion .

T h e  H u l t o n  c o l l i e r y  e x p lo s io n .  Coll. G uard . 
9. Jun i. S. 1147/8.* A uszug aus einem  im  B ritisch  Medical 
Jo u rn a l erschienenen A ufsatz  von H a tto n  ü b e r die v e r­
schiedenen 1 odesursachen der O pfer d e r E xp losion , wobei 
un tersch ieden  w ird  d er T od infolge d e r H e ftig k e it der 
E xplosion, du rch  V erb rennung  un d  d u rc h  V erg iftung . 
D as R ettungsw erk .

M in e  e x p lo s io n  a t  M in e r a l ,  K a n s a s .  V on Young. 
E ng. Min. J . 3. Ju n i. S. 1115/7.* S childerung  des H e r­



24. Jun i 1 9 ll G l ü c k a u f 1015

gangs der Schlagw etterexplosion , die sich w ahrschein­
lich auf einen B läser zu rück füh ren  läß t.

T h e  C o k e d a le ,  C o lo ., e x p lo s ió n .  Von D uck. Min. 
Miner. Ju n i. S. 658/62.* D ie V erhältn isse  in der G rube 
nach der K oh lenstaubexplosion . E in  ausb lasender Schuß, 
der ein vergessenes P a k e t von  D y n am itp a tro n en  zur 
Explosion b rach te , is t als U rsache  zu b e trach ten . S ch luß­
folgerungen und  L ehren.

K ü h l v o r r i c h t u n g e n  f ü r  d ie  g e t r o c k n e t e  B r a u n ­
koh le . V on C laasen. B rau n k . 9. Ju n i. S. 152/5. B e­
schreibung versch iedener K üh lvo rrich tungen . Vergleich 
der Anlage- und B etriebskosten .

D ie  E n t w i c k l u n g  u n d  d e r  h e u t i g e  S t a n d  d e r  
K o k e r e i t e c h n ik .  (Forts.) B ergb. 15. Ju n i. S. 360/-f.* 
V orrichtungen zum  A uffangen d er Gase, flüch tigen  P ro d u k te  
und Füllgase. V orrich tungen  zum  E n tleeren  d er K oks- 
oten. (Forts, f.)

T h e  O t to - H i lg e n s t o c k  d i r e c t - r e c o v e r y  p r o c e s s  
an d  i t s  a p p l i c a t i o n .  Von B u ry . Coll. G uard . 2. Ju n i. 
S. 1100/1. D as d irek te  A m m oniakverfah ren  nach  O tto - 
Hilgenstock. V erw endung der K oksofengase zu r S ta d t­
beleuchtung.

D am pfkessel- und M aschinenwesen.
D ie  W ä r m e a u s n u t z u n g  d e r  h e u t i g e n  K o lb e n ­

d a m p f m a s c h in e .  V on H eilm ann. Z. D . Ing . 10. Jun i. 
S. 921 /7.* D ie W ärm eau sn u tzu n g  der V erbundm aschine. 
Forts, f.)

E r i n n e r u n g e n  a n  d ie  Z e i t  d e r  e r s t e n  D a m p f ­
m a s c h in e n . I I .  V on Illies. B. H . R dsch. 5. Jun i. 
S. 169/75.*

D ie f l ü s s i g e n  B r e n n s t o f f e  u n d  ih r e  V e r w e n d ­
b a rk e i t  in  G r o ß k r a f t m a s c h i n e n .  Von Loebell. 
Petroleum. 3. Ju n i. S. 946/52. D as rohe  E rdö l und  seine 
Destillate. D ie B raunkoh len teerö le . D ie S teinkohlenteeröle. 
Mischungen von B rau n - un d  S te inkohlen teerö len . N euere 
Erfahrungen im  G ebrauch  von S te inkoh len teerö l und Teer. 
Benzol. D er V ertik a lre to rten o fen tee r.

B e i t r ä g e  z u r  B e r e c h n u n g  d e r  Z e n t r i p e t a l -  
(F ran c is-) T u r b i n e n  a u f  G r u n d  v o n  B r e m s e r g e b ­
n is se n  d e r  V e r s u c h s s t a t i o n  v o n  B r ie g l e b ,  H a n s e n  
& Co. in  G o th a .  V on C am erer. Z. D . Ing. 10. Jun i. 
S. 933/7.* (F orts, f.)

D e r h e u t i g e  S t a n d  im  D a m p f t u r b i n e n b a u .  \  on 
Meuth. (Forts.) D ingl. J . 10. Ju n i. S. 353/7. D ie D am pf­
turbine fü r B e triebe  m it gem isch tem  E nerg iebedarf. Die 
D am pfturbine im  Schiffsbetrieb . (Forts, f.)

N e u e  B e i t r ä g e  z u r  D a m p f t u r b i n e n t h e o r i e .  Von 
Loschge. Z. T urb . W es. 10. Ju n i. S. 241/5  * B estim m ung 
des D am pfverb rauchs von  D am p ftu rb in e n  bei beliebiger 
Belastung. (F orts, f.)

D ie B r ü s s e l e r  W e l t a u s s t e l l u n g  u n d  d e r  g e g e n ­
w ä r tig e  S t a n d  d e s  D a m p f t u r b i n e n b a u e s .  Von 
Münzinger. (Forts.) Z. T u rb . W es. 30. M ai. S. 228/33.* 
Die E n tw ick lung  d er P arsons-T u rb ine . (Forts, f.)

K r e i s e l p u m p e n  u n d  V e n t i l a t o r e n  a u f  d e r  
B r ü s s e le r  W e l t a u s s t e l l u n g  1910. V on H öfer. (Forts.) 
Z. Turb. W es. 10. Ju n i. S. 246/50.*  D ie H o ch d ru ck ­
zentrifugalpum pen. (Schluß, f.)

T h e  r o t o p l u n g e  p u m p .  E ngg . 2. Ju n i. S. i42.* 
ln  einem  zy lind rischen  G ehäuse bew egt sich ein .Motor, in 
dem sternförm ig  m ehrere  Z y linder ang eo rd n e t sind. D ie 
zugehörigen K olben w erden  d u rch  E x zen te r angetrieben . 
W irkungsweise, V ersuche, E rgebnisse.

K u g e l-  u n d  R o l l e n l a g e r ,  i h r e  K o n s t r u k t i o n  u n d  
A n w e n d u n g . V on D ierfeld. (Schluß.) D ingl. J . 10. Ju n i. 
S. 362/5.* R ollen lager versch iedener F irm en .

H o c h le i s tu n g s - S p a r f e u e r u n g ,  S y s te m  M ü l le r  u n d  
K ö r te .  Von Pradel. Z. D am pfk. B etr. 9. Ju n i. S. 237/8.* 
B eschreibung. Versuchsergebnisse.

M e ta l l e n e  L u f t e r h i t z e r  f ü r  F e u e r u n g s a n la g e n .  
Von P radel. B raunk . 9. Ju n i. S. 145/52.* R öhren lu ft­
erhitzer. K am m erlu fterh itzer.

K e s s e l s p e i s e w a s s e r  m e s s e i ,  P a t e n t  G u t. Z. D am pfk. 
B etr. 9. Jun i. S. 238/41.* Beschreibung. E inzelheiten  
der B au a rt. Zusam m enstellung der E rgebnisse v er­
gleichender Messungen.

Elektrotechnik.

D ie  e l e k t r i s c h e  L ic h t -  u n d  K r a f t v e r t e i l u n g s ­
a n l a g e  v o n  G ie s c h e w a ld .  Von L indner. K ohle Erz.
5. Ju n i. Sp. 575/86.* D ie V ersorgung der bis je tz t 
400 H äuser um fassenden A rbeiterkolonie Gieschewald m it 
L ich t und  K raft. Zuleitung, V erteilung und  V erw endung 
des Strom es.

C o n d i t i o n s  é c o n o m iq u e s  d ’é t a b l i s s e m e n t  d e s  
p e t i t e s  s t a t i o n s  c e n t r a l e s .  Von G arnier. (Forts.) 
Ind . él. 25. Mai. S. 223/28.* W ahl der M otoren. G as­
m otoren . G aserzeuger. B rennstoffe. L eistung und 
W irkungsgrad  eines Gaserzeugers. A ufzählung der 
G esich tspunkte , die bei der W ahl eines G aserzeugers zu 
beach ten  sind. (Forts, f.)

D a s  E l e k t r i z i t ä t s w e r k  d e r  S t a d t  L ie n z , T ir o l .  
Von B ernard . E l. u. Masch. 28. Mai. S. 449/55.* Be­
schreibung der Anlagen.

N ew  Y o r k  E d i s o n  C o m p a n y . E l. W orld. 25. Mai. 
S. 1280/8.* M aschineneinzelheiten. 20 000 K W -T urbo- 
genera to ren  s tehender B au a rt. Schaltanlage.

T h e  B r o o k ly n  E d i s o n  S y s te m . El. W orld. 25. Mai. 
S. 1304/21. Z en tra lsta tionen , U n te rs ta tio n en  und C harak te r 
der B elastung  in B rooklyn.

H y d  r o e l e c t r i c  e n e r g y  fo r  t h e  B e d f o r d  s to n e  
i n d u s t r y .  El. W orld. 18. Mai. S. 1215/22.* B eschreibung 
einer W asserk raftan lage m it R eserve-D am pfturb ine. 
E lek trisch  betriebene K rane und  Steinschleifm aschinen.

U n d e r g r o u n d  c o s d u i t  c o n s t r u c t i o n .  V on Q uinby. 
E l. W orld. 25. Mai. S. 1293 /7. V erschiedene A rten
der un terird ischen  S trom zuführung  fü r S traßenbahnen .

P e r f o r a t r i c e s  é le c t r i q u e s .  Jnd . él. 10. Ju n i.
S. 2 5 2 14*. E in ige A usführungen von  B ohrm aschinen m it 
e lektrischem  A ntrieb  un d  ih re  A nw endbarkeit fü r v e r­
schiedene Zwecke.

S t r e u u n g  v o n  T r a n s f o r m a t o r e n  m i t  A b s c h a l t ­
s p u le n .  Von N ietham m er und  Siegel. E l. u. Masch.
21. Mai. S. 427/9.*

D ie  A n w e n d u n g  d e r  E l e k t r i z i t ä t  im  G ie ß e r e i ­
w e se n . V on Ziegenberg. (Forts.) Gieß. Z. 1. Jun i. 
S. 341/3. S onderausführungen  elektrisch  b etriebener 
A rbeitsm aschinen  fü r G ießereibetriebe. E lek trische 
T ranspo rtvo rrich tungen . L ast- und  T ragm agnete .
(Schluß f.)

V e r s u c h  e in e r  E l e m e n t a r t h e o r i e  d e s  D r e i ­
p h a s e n s t r o m e s  u n d  s e i n e s  G e n e r a to r s .  Von N eu­
bauer. (Forts.) Ö st. Z. 10. Jun i. S. 309/13.* (Forts, f.)

Z u r  T h e o r i e  d e r  W e c h s e l s t r o m - K o l l e k t o r ­
m a s c h in e n .  Von L ißner. E l. u. Masch. 28. M ai. S. 443/9.* 
L ösung  der G leichungen fü r W echselstrom -K ollek tor­
m aschinen. B ehand lung  allgem einerer A ufgaben u nd  des 
P roblem s des A u to transfo rm ato rs . G raphische M ethode.
Beispiel.

Z u r  T h e o r i e  d e r  S c h m e l z s i c h e r u n g e n .  I I .  V on 
Jasse. El. u. M asch. 21. Mai. S. 423/7.* E rw ärm ung  
bei veränderlicher W ärm eabgabe.^  S chm elzkurve und
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Z eitkonstante. M ateria lkonstan ten . E influß der S elbst­
induktion  bei K urzschlußversuchen.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

O re  r e d u c t i o n  in  t h e  H a rz . I. Von H ahn. Eng. 
Min. J. 3. Jun i. S. 1106/10.* Die Besitz- und V erkehrs­
verhältnisse im H arzer B ergbaugebiet. Die R am m elsberger 
Erze, ihre Geologie, Mineralogie und ih r A bbau. D ie Blei­
v e rh ü ttu n g  in Ju liu sh ü tte . D as R östen  der Erze. D ie 
K ondensation der Ofengase. D ie Sophienhütte , die O ker­
h ü tte . Die W erkbleidarstellung durch  Z inkentsilberung. 
Die K upfergew innung im Spleißofen. D ie V erarbeitung  
der reichen K upfererze, ih r V erschm elzen auf K upferstein  
und Schw arzkupfer. D ie Schw efelsäuregewinnung. D as 
P ape-W itter-B abe-V erfahren  zur G ewinnung des Zinks 
aus den zinkhaltigen Schlacken. D ie B rike ttie rung  der 
Schliecherze. (Forts, f.)

M id v a le  p l a n t  o f t h e  U n i te d  S t a t e s  S m e l t i n g  Co. 
Von Palm er. (Forts.) Min. W ld. 27. Mai. S. 1075/7.* B e­
schreibung der H ü ttenan lagen .

A m a lg a m a t i o n  o f g o ld  in  t h e  R a n d  B a n k e t  
o re s . Von Dowling. Min. W ld. 27. Mai. S. 1083/6.* 
Die G oldam algam ation der R anderze.

D ie  D a r s t e l l u n g  v o n  E l e k t r o s t a h l  im  S t a s s a n o -  
O ie n . Von Schmelz. (Forts.) Ö st. Z. 10. Jun i. S. 313/7.* 
Beschreibung des V erlaufes einer Charge. E rö rte ru n g  
der Forderungen, die an  einen elektrischen Ofen zu stellen  
sind, und  ihre E rfü llung durch den Stassano-O fen. 
(Forts, f.)

E l e c t r i c  i r o n  s m e l t i n g  a t  T r o l l h ä t t a n ,  S w e d e n . 
Von Leffler. Ir. Coal Tr. R. 9. Jun i. S. 357/62.* B e­
schreibung der Anlagen zum  Schmelzen der E isenerze auf 
elektrischem  Wege. Die Z usam m ensetzung der Chargen.

D a s  G a t t i e r e n  im  K u p o l-  u n d  F l a m m o f e n ­
b e t r i e b  u n d  s e in e  m e t a l l u r g i s c h e n  G r u n d la g e n .  
Von T haler. (Schluß.) Gieß. Z. 1. Jun i. S. 332/5. D er 
Phosphorgehalt und seine B edeutung. E influß  des Schwefels, 
des K upfers, Arsens, Chroms und  Nickels. Beispiele für 
die G attierungsberechnung.

D ie  H e r s t e l l u n g  d e s  s c h m ie d b a r e n  G u s s e s  
(T e m p e rg u s s e s )  in  T h e o r ie  u n d  P r a x i s .  Von Lam la. 
(horts.) Gieß. Z. 1. Jun i. S. 336/8. E influß  der G ieß­
tem pera tu r auf die G raphit- und T em perkohleabscheidung. 
Die E inw irkung von F rem dkörpern  auf die A bscheidung 
der beiden elem entaren K ohlenstofform en und ihre 
E rklärung . (Forts, f.)

B r iq u e t t i n g  m e ta l  b o r in g s .  Von M oldenke. Ir. Age.
1. Juni. S. 1344/6.* D as B rikettie ren  von M etallabfällen 
ohne Zuhilfenahm e von B indem itteln  durch  hohen D ruck 
nach dem V erfahren von R onay.

Ü b e r  e in  V e r f a h r e n  z u r  B e r e c h n u n g  d e s  z u r  
d i r e k t e n  R e d u k t io n  im  H o c h o f e n  v e r b r a u c h t e n  
K o h le n s to f f e s .  Von W üst. St. u. E. 15. Jun i. S. 953/5. 
Die B erechnung wird an 4 Beispielen durchgeführt.

Ü b e r  M a g n e s i t .  Von H örhager. St. u. E. 15. Jun i. 
S. 955/64.* Vorkomm en und Gewinnung. D as B rennen 
von Magnesit. Die H erstellung von M agnesitsteinen.

N e u e re  B e s t r e b u n g e n  in  d e r  V e r w e n d u n g  d e r  
G a se  in  E i s e n h ü t t e n  u n d  K o k e r e ie n .  Von E ürm ann . 
St. u. E. 8. Jun i. S. 913/21. V ortrag, gehalten  auf der 
H auptversam m lung des Vereins deu tscher E isen h ü tten ­
leute am 30. A pril 1911 in Düsseldorf.
Hu f o r t l a u f e n d e  B e s t i m m u n g  u n d  A u f z e ic h n u n g  
d e s  K o h le n s ä u r e g e h a l t e s  v o n  G a s e n . Von S trache. 
J . Gasbel. 10. Jun i. S. 548/51.* B eschreibung einer neuen

F orm  des A u to ly sa to rs . D ie W irkungsw eise u n d  die Vor­
teile des neuen  A p p ara te s  gegenüber d er a lten  A usführung.

Ü b e r  d ie  V e r d a m p f u n g s w ä r m e  e i n i g e r  v e r ­
f l ü s s i g t e r  G a se . V on E stre ich e r u n d  Schnerr. (Schluß.) 
Z. kom pr. Gase. A pril. S. 149/53. B rom w asserstoff. 
C h l o r w a s s e r s t o f f .  Chlor. A m m o n i a k .  Schw efelw asserstoff. 
Z u s a m m e n f a s s u n g .

S c h ü r l o c h v e r s c h l ü s s e  f ü r  G a s e r z e u g e r .  Von 
Fricke. St. u. E . 15. Ju n i. S. 964/7*. B eschreibung  der 
Schürlochverschlüsse von H ofm ann , Spetzler, L uft, E h r­
h a rd t & S ehm er und M anderla, die das A u stre ten  von 
Gas verh indern  sollen, um  die B elästigung  d er Gasstocher 
durch  das sonst beim  S tochen au ss trö m en d e  G as zu ver­
meiden.

Gesetzgebung und Verwaltung.
B e s u c h e  v o n  F a b r i k e n  z u  S t u d i e n z w e c k e n  u n d  

§ 5 d e s  R e i c h s p f l i c h t h a f t g e s e t z e s .  V on W ittkow sky . 
St. u. E . 15. Jun i. S. 971/2. T ro tzd e m  die üblichen  von 
den B esuchern  industrie lle r W erke zu un tersch re ibenden  
Scheine, um  die S ch ad en h aftu n g  des B e trieb su n te r­
nehm ers auszuschließen, nach  dem  g en an n te n  P arag rap h en  
n ichtig  sind, em pfieh lt der V erfasser doch, diese R everse 
beizubehalten .

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  P e t r o l e u m s c h ä t z e  d e r  W e l t  u n d  i h r e  V e r­

t e i l u n g .  Von M endel. P e tro leum . 3. Ju n i. S. 962/71. 
B e trach tungen  über die Z u k u n ftsau ssich ten  des P etro leum s. 
Die W elterzeugung. E rzeugung , V erb rau ch  u nd  V orrä te  
in den einzelnen P e tro leum  fö rdernden  L än d ern .

Verkehrs- und Verladewescn.
D ie  L o k o m o t iv e n  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  in  

B r ü s s e l  1910. Von M etzeltin . (Forts.) Z. D. Ing . 10. Ju n i. 
S. 928/32.* (Schluß f.)

Personalien.
D er V orsitzende des V ereins für die berg b au lich en  In te r ­

essen N iederschlesiens, G en era lb e rg d irek to r D r. G r ü n e n -  
b e r g  zu H errm dorf, h a t  den  V orsitz  n iedergeleg t. An 
reiner Stelle is t B e rg w erk rd irek to r E c k e r t  zu N eu -W eiß ­
stem  (Post A ltw asser i. Schl.) g ew äh lt w orden.

D er B ergassessor G eorg T h ie l  (Bez. B reslau) is t  v o r­
übergehend d er B erg in sp ek tio n  zu B ie lschow itz  als 
technischer H ilfsa rb e ite r  ü berw iesen  w orden .

B eu rlau b t w orden  s in d :
der B ergassessor C a b o le t  (Bez. D o rtm u n d ) zu r Ü b e r­

nahm e d er S te llung  e ines s te llv e rtre te n d e n  L e ite rs  der 
M asch inenfabrik  fü r A ufb ere itu n g san lag en  C L ü h rig s 
N achfolger, F r. G roppel in B ochum , au f 1 Ja h r ,

der B ergassessor S p ie ß  (Bez. C lausthal) zu r Ü b ern ah m e  
der S telle  e ines V erw a ltu n g sd irek to rs  be i d em  H a u p t ­
knappschaftsvere in  zu C lau sth a l au f 1 J a h r ,

der B ergassessor D r. P i l z  \Bez. D o rtm u n d ) zu r Ü b e r­
nahm e d er Stelle e ines H ilfsa rb e ite rs  be i d e r Kgl. 
b ay erisch en  G en era ld irek tion  d er B erg-, H ü tte n -  und  
Salzw erke in  M ünchen b is au f w eiteres,

der B ergassessor B o d e n s t e i n  (Bez. B onn) zu r B e­
schäftigung  bei d er M asch in en b au an sta lt H u m b o ld t, A.G. 
in K ö ln -K alk , auf 1 Ja h r .

D ie B erg referendare  E rn s t  S c h u lz e - H ö in g ,  H ein rich  
H a f f n e r ,  K arl B r a u n s t e i n c r  u nd  F rie d ric h  N o l t e  (Bez. 
D ortm und) h ab en  am  14. Ju n i d ie  zw eite  S ta a tsp rü fu n g  
b estan d en .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem  Anzeigen befindet sich gruppenw eise -c« 
ordnet auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteils,


